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Nr. 23 7. Juni 1913 58. Jahrgang.

Schweizerische Lehrerzeltung.
Organ des Schweizerischen L>ehrervereins

und des "PestaloZZiailUmS in Zürich

Erscheint jeden Samstag.

Redaktion :
F. Fritschi, Sekundarlehrer, Steiuwiesstrasse 18, Zürich 7

P. Conrad, Seminardirektor, Chur.

Expedition:
Art. Institut Orell FUssli, Zürich 1, Bärengasse 6

Abonnement.
jährlich

für Postabonnenten Fr. 5. 60

„ direkte Abonnenten ®°hweiz „ 5. 50
" (Ausland: „ 8.10

Halbjährlich
Fr. 2. 90

„ 2.80

„ 4.10

Vierteljährlich
Fr. 1. 50

„ 1.40

„ 2.05

Inserate.
Per Nonpareillezeile 25 Cts. (25 Pfg.). — Grössere Aufträge entsprechenden Rabatt.

Inserat-Schluss : Mittwoch Abend. — Alleinige Annoncen-Annahme:-
Orell Füssli-Annoncen, Zürich, Bahnhofstfasse 61, Eingang Ftisslistrasse,

und Filialen.

Beilagen der Schweizerischen Lehrerzeitung:
Blätter für Schulgesundheitspflege, jährlich 10 Nummern.

Monatsblätter für die physische Erziehung der lugend, jähr], 12 Nummern.

Pestalozzianum, je ill der zweiten Nummer des Monats.

Zur Praxis der Volksschule und Literarische Beilage, jeden Monat.

Der Pädagogische Beobachter im Kanton Zürich, jeden Monat.

Das Schulzeichnen, jährlich 8 Nummern.

Inhalt.
Schweizerischer Lehrerverein. — Deutsche Lyriker des

19. Jahrhunderts. II. — Tliurgauer Sekundarlehrerkonferenz. —
Astronomische Mitteilungen. — Schulnacbrichten.

Blätter für Schulgesundheitspflege Nr. 6.

Konferenzchronik
Mitteilungen sind gef. bis Mittwoch abend,

spätestens Donnerstags mit der ersten Post, an die Druckerei

(Art. Institut Orell Füssli, Zürich, Bärengasse) einzusenden.

LeAre/"^esa»^wm» KtfncA. Heute 5 Uhr Übung. Allel
LeAm-t»»e»cAor i?wr»cA. Übung, Montag, den 9. Juni,

6 Uhr. Vollzählig 1

Kantonaler ztircAemcAer Fem» /tir ir»a&e»Aa»ctorAet<.

Ausstellung im Pestalozzianum: 1. Das Arbeitsprinzip
in der Elementarschule, 16 Tafeln. 2. Das Arbeits-
prinzip in der 7. u. 8. Kl. der Primarschule, 16 Tafeln
3. Zeichnungen aus einer, I. Sekundarklasse, von Hr.
Theiler, Sekundarlehrer, Orlikon.

Freier ZeicÄensaai /ür LeArer. Samstag, 6. Juni, bei An-
lass des Kinderhtilfstagcs fallen die Übungen für Lehrer
und Lehramtskandidaten aus.

ZwreA. Kant. LeArerrerei». Ordentl. Delegiertenversamm-
lung Samstag, 7. Juni, 2*/* Uhr, Heiligbergschulhaus,
Winterthur. Tr. : 1. Jahresbericht u. Rechnung. 2. Haft-
pflicht der Lehrer. Ref. E. Oassmann. 3. Vermittlungs-
verfahren des Kantonalvorstandes. Ref. H. Honegger.
4. Unsere Stellungnahme zum neuen Steuergesetz. Ref.
E. Hardmeier. — NB. Alle Mitglieder des K. L. V
babm in der Delegiertenversammlung beratende Stimme.

L«Aw«rei» IFintertAwr. Zeichenkränzchen. Übung
Samstag, 7. Juni, 2 Uhr, Schulhaus Heiligberg: Me-
thodkches Zeichnen im 1. Quartal; Darstellung von
Pflanzenformen Kohle, Stift und Pinsel.

Fem» e«tAaitsaw»er LeArer ZitrieA. Musikalisch-literari
scher Abend : Samstag, den 7. Juni, 8^/2 Uhr, im Roten
Saal, „Karl d. Gr." Zürich. Freundliche Einladung auch
an Kolleginnen und Kollegen, die dem Verein fernstehen.

870 M.

U.Meer

am Vierwaldstätteraee
Bürsenstoch » u. Itonserhom 1900 M.

0. Meer

empfehlenswerteste, lohnendste n. billigste Ausflugsorte für Schulen
Beiderorts grossartige Aussicht, vom Stanserhorn ebenbürtig jener vom Rigi und Pilatus.

Mittelst deren Bergbahnen (von den Dampfschiffstationen Kehrsiten resp. fitaiisstail)
in kürzester Zeit erreichbar. Illustrierte Fahrpläne mit Panorama gratis. Betreff Preis-
ermässigungen sich zu wenden an die betreffenden Betriebsdirektionon. <o F 2osj 603

K/asse»im fM» S. F. 1903/07. Klassenhock heute Samstag,
7. Juni, 2 Uhr, in der „Henne", Zürich 1.

» mit dem Tiger "
jezett:,,) mtu!" I

Beste Marken 4er Gegenwart. r
DOETSCH&CAHN

HANNOVER-WÜLFEL
AftlnU BaAlargnmml • Special • Fabrik.

« te tabes la alles bmares Papierhandlungen. «

Urnins Tabnen
in garantiert solider u. kunstgerechter Ausführung, so-

wie Handschuhe, Federn, Schärpen etc. liefern preiswert

KURER & oie, WYL, St. GALLEN

Anerkannt erstkl. Spezialhaus für Fahnen-Stickerei.

Auf Verlangen senden kostenlos Vorlagen, Stoffmuster

etc. nebst genauen Kostenvoranschlägen. 67

Von grossem
Vorteil für Verlobte^

' und Familien, sowie für Inhaber von Hotels und ^' Pensionen etc. ist es, unsern neuen, reich illustrierten ^

^
Spezialkatalog über inassiv-silberne und schwer-versll- '

'berte Besteche und Tafelgeräte sorgfältig zu studieren.'^
Niemand wird es bereuen. — Wir senden ihn auf Wunsch^

gratis und franko. so

E. Lelcht-Mayer & Co., Luzern, Kurplatz Nr. 18.

BEVOR SIE
urteilen, überzeugen Sie sich selbst,
ob nicht jeder Lehrer Vorteil er-
zielt durch Aneignung der wissen-
8chaftl. Weltsprache Ido. Vollstiin-
digC8 Material Fr. 1.25 vom Verlag
„Ido", Lüsslingen (Solothurn). 686

Pianos

Flilsel

Harmoniums
In allen Preislagen.

Tausch

Teilzahlung

Hjete

Stimmungen und

Reparaturen

Vorzugspreise für die
tit. Lehrerschaft.

il
Zürich I

Steinmühlegasse. Ed» Sihlstr.

nächst Jelmoli.
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LeArerfwr«»emVt JFwifwfAMr wwd U/Mi/eÖMMt/. Montag, den

9. Juni, 53/4 Uhr, Übung auf dem Turnplatz im Lind.

Freiübungen III. Stufe; Gerätübungen, Spiele für den

Turnzusammenzug.
/SeÄwMtaptfeZ Samstag, 14. Juni, 9 Uhr, im neuen

Schulhaus Erlenbach. Tr, : 1. Eröffnungsgesang „Sänger"
Nr. 13. Protokoll. 2. Nekrologe: H. Langhard (Hr.
Müller, Küsnacht) und J. C. Birch (Hr. Erb, Küsnacht).
3. Gutachten über das Naturkundlehrmittel der Sekun-
darschule (Hr. Furrer, Uetikon). 4. Die Friedensbewe-

gung. Ref. Hr. K. Yögeli, Meilen. 5. Anträge an die
Prosynode. 6. Yaria.

cfes Beair&es Hor</eti. Übung Mittwoch,
den 11. Juni, 51/2 Uhr, in Wädenswil. II. Stufe. Hüpf-
Übungen.

äcAmw». /ür FotoAuurf«. 8. Juni in Altdorf.
Tr.: 1. Die Hexe in der Urnersage. Vortrag von Pfr.
J. Müller. 2. Einen Korb geben. Ref. von Dr. Bächtold.

LeArertwmpismw ^tiricA. Lehrer: Übung Montag, den
9. Juni, 6 Uhr, Kantonsschule. Neue Turnschule, 13.
Ältersjahr, Männerturnen, Spiel. Spielriege Mittwoch,
11. Juni, 6—71/2 Uhr, Kantonsschule. — Lehrerin-
nen: Übung Dienstag, 10. Juni, 6 Uhr, Hirschengraben.

LeAm*<wr«0era'n -Bern wwd ümgeiwMtj. Nächste Übung,
Samstag, 7. Juni, 2*/2 Uhr, in der Turnhalle Spital-
acker. Stoff: Einführung in die neue Turnschule. Hr.
Eggemann : Sprossenwand, Springen, Schwimmübungen.
Hr. Kündig: Freiübungen, Reck, Schlagball 0. W.

.ZwWcA. Samstag, 7. Juni, III. und
letztes Bedingungsschiessen m. fakult. Progr. Pistolen-
schiessen: Die ausgef. Übung v. 17. Mai wird nachge-
holt. Dienst- u. Schiessbüchlein mitnehmen. Bezug der
Jahresbeiträge.

No<MrMJ!SsewseA«/WicAe LeAm-eemYttywMtjr Füric/t. Samstag,
14. Juni. Geologische Exkursion in das Gebiet des
Türlersees. Leitung: Dr. J. Hug, Zürich. Abfahrt
Zürich H.-B. 12 Uhr nach Affoltern a. A. Billet Af-
foltern a. A. retour.

Pä<7a</ö</»scAe Ferawf^w»^ <f. LeAmwra'wsZäwA. Dienstag,
10. Juni, ab. 7 Uhr, Wolfbach : Lesen psych. Schriften.
Jeden Donnerstag, abends 6—3 Uhr, Kurs in Methode
Jaques-Dalcroze (südl. Turnhalle Hirschengraben). Gäste
willkommen 1

I
»

Zahn-Ateiier Ranges
A. HERGERT

Bahnhofstrasse 48
Schmerzloses Zahnziehen nach bewährter

Methode

3 meter Sdinieizerltoff
zu einem Kleide liefere ich für

Fr. 12 —
sehr solid, 140 cm breit, Muster franko.

J. metller, H17, Locarno.

725

P. Hermann vino. j. f. Heytr. zarich 1U

Scheuchzerstrasse 71

Instrumente und Apparate
43 für den (0 F 7240)

Physik- und Chemieunterricht,
Man verlange gratis und franko den Katalog B. 1912.

Li

An der kantonalen Industrieschule in Zürich ist auf
15. Oktober 1913 eine infolge Hinschiedes des bisherigen
Inhabers frei gewordene Lehrstelle für Französisch und
Italienisch zu besetzen. Nähere Auskunft erteilt auf
schriftliche Anfrage oder mündlich das Rektorat der In
dustrieschule (Sprechstunden vormittags 11 —12 Uhr im
neuen Kantonsschulgebäude). Bewerber haben ihre An-
meidung schriftlich unter Darstellung ihres Bildungsganges
und ihrer bisherigen Tätigkeit im Lehrfache und bogleitet
von den erforderlichen Fähigkeitsausweisen und Zeugnissen
bis zum 15. Juni d. J. der Erziehungsdirektion einzureichen.

Zttrt'cA, den 31. Mai 1913. 775 (OF 2768)

Die ErziebungBdlrektion.

HWllI ob Samen
in Obwalden.

Offen von Anfang Jnnl bis Mitte September
Eisenhaltige Mineralbäder, von Ärzten anerkannt und sehr bewährte Heil-
quelle für Schwächezustände. Klimatischer Alpenkurort, 1444 M. ü. M.
Ruhiger Aufenthalt, schattige Wälder, sehr lohnende Aussichtspunkte. Pen-
sion (4 Mahlzeiten und Zimmer) von Fr 5.— an. — Telephon. (O F 286 Lz)

Es empfiehlt sich bestens 788 Alb. Omlin-Biirch.

Hohfluh Hasliberg. Berner Oberland.
1050 M. Unvergleichliche Höhenpromonade von der Station Brünig (1005 M.)
auf prächtiger Strasse. Schulen und Vereinen empfiehlt sich

Hotel Pension Bellevue.
Gute Verpflegung bei mässigen Preisen. (OF 2792) 782

Famille Titiiiiler-Imdorf.

an der neuen Bergstrasse nach dem Zugorborg gelegen.1
Gartenwirtschaft, prächtige Aussicht, Bienenzucht, Museum.
Ausflugsziel für Schulen und Vereine.

Es empfiehlt sich bestens 777 JfoS* Tlfteiler*

Zurich Schutzenburs Albisgütli.
Am Fusse dos Uotliborgos gelegen

mit prächtiger Aussicht auf Stadt, See
u. Gobirgo. Grosse godockto Torrasse
u. Garton, sehr geeignet für Schulen
und Gesellschafton. Die Schiitzonburg
ist gut zu finden, liegt direkt an der
Hauptstrasse Zürich-Uotliborg und ist
der Gipfel von hier aus für mittel-
mässigo Fussgängor in einer Stunde
erreichbar. Wenn Sie als Reiseroute
„Zürich" odor don wegen seiner herr-
liehen Rundsicht bekannton Uetliborg
bestimmt haben, so dürfen Sio herz-
haft der Schützonburg einen Besuch
abstatton, sei es um ein währschaftes
Znüni oder Zobig einzunehmen oder

zu dinieren, grosso Auswahl in Alkoholfreien Getränken, Kaffee, Chocolade,
Gebäck, offenes Hürlimann Bier, reello Weine, Mittagessen für Schulen und
Vereine Ermässigung-, schmackhaftes Esson schon zu 1 Fr. 748

Roferonzen bei der tit. Lehrerschaft ich erboten.
Um geneigten Zuspruch bittot Hellir. Oertll, Besitzer.

Für Privatschulen.
Akadem, gobild. Lohrer (Hauptf. Latein, Geschichte, Liter., Mathein., die

ersteren bis Maturität), vorziigl. Pädagoge, langj. Leiter eines kleineren
Instituts, mit besten Erfolgen in Unterricht und Disziplin, sucht Vertrauens-
Stellung event, auch Botoiligung an gutgohonder Privatschulo, am liebsten
in Zürich, welcher er dauornd Schüler zuführen würde.

Gefl. Offerten unter Chiffre O 779 L an Orell Füssli-Annoncen Zürich.

Stellvertreter gesucht
für Sekundärschule (alle Fächer) auf 23. Juni oder An-
fang Juli bis Ende August. Offerten unter Chiffre O 781L
an Orell Füssli-Annoncen, Züirch. 781

Nehmen Sie
bei Einkäufen, Bestellungen etc. immer
Bezug auf die „Schweiz. Lehrerzeitung".

Ernst und Scherz

Gedenktage.
8. bis 15. Juni.

8. f Mohamed 632.
* G. Stephenson 1781.

Deutscher Bund 1815,
9. * Peter d. Grosse 1672.

* B. v. Suthner 1843.
10. f Barbarossa 1190.
11. Friedev.Breslau 1742.

f Metternich 1859.

f KönigAlexander 1903.
12. Deutsche Burschen-

sohaft 1815,
Hansabund 1909.

13. j Ludwig II. 1886.
14. Schlacht bei Marengo

1800.

f Grossherzog Karl
August 1828.

Preussisch-deutseher
Krieg 1866.

Wie grundverschieden ist
alles, was der Instinkt und
die Gewalt der Natur
schafft, von dem, was durch
Bildung, Reflexion, viel-
leicht gar durch Résigna-
tion hervorgebracht wird.

Ai'etescÄe.
* * *

Wechsel.
Sonnenschein und Kegen
Wechseln allerort,
Stille quillt der Segen
Aus dem Wechsel fort.
In die Lust, die Freude
Mischet sich, dor Sehmerz,
Und Bie läutern beide
Nur das Menschenherz.

AT, <S»WJer.

Wir sollen und müssen
einen Beruf haben, den wir
dann mit unserer Person-
lichkeit erfüllen und ihm
dadurch Bedeutung gehen ;

dieser Beruf darf aber nicht
Briefer- Wassert'opef.uns haben.

— Aus Schülerheften.
Vor dem Bahnhof kauf-
ten wir dann noch einige
Geschmacksachen. — Auf
der Burg sahen wir, dass
sehr dicke Mauern herum-
gingen. — Durch einen
Windelgang kamen wir auf
die Zinne. — Der Rheinfall
war etwa so gross wie ein
Haus. — Mit lustigem Ge-

sprach fuhr der Zug ah.

Briefkasten

Hrn. -B. ^4. »w J5.-P. In der Fe-
rienzeit sind die meisten Lehrer
abwesend. — Hrn. 2?. JA »'» ü.
Art. Ital. Kl. gesetzt. — Hrn. JA

S. f» JA Die Sommerferien be-

ginnen in Bern und Basel am 5.,
in Zürich am 12., in St. Gallen am
19. Juli. — Hrn. 2?. iï. »w JTr.

Besten Dank für die Mitteilg. —
Hrn. JA JA fn H. Die Herbert-
Briefe sind im Pestalozzian. erhält-
lieh ; ebenso Biogr. Herb, von Dr.
Walther. — Me. E. HA <4 6.
Merci de v. rapp. —



1913. Samstag den 7. Juni 1fr. 33.

Schweizerischer Lehreruerein.

Delegierten- und Jahres-Versammlung
21. und 22. Juni 1913 in Kreuzlingen.,

An die

////. DeZeguerZera «nd JfiZg'Zieder des $. L. F.

Lie&e -Kofferen wnd KoZZegrimwe» /
Die Jahres- und Delegiertenversammlung des

Schweiz. Lehrervereins ist diesmal an die Nordostmark
des Schweizerlandes verlegt worden. Aber Sie werden
erfahren; dass Behörden und Bevölkerung, ganz be-
sonders die Lehrerschaft von Kreuzlingen, es sich zur
angenehmen Pflicht machen, Ihnen den Aufenthalt
hier so angenehm als möglich zu gestalten. Wir alle
entbieten Ihnen einen herzlichen Willkomm! Mögen
Sie, Lehrer des Schweizerlandes, recht zahlreich erschei-

nen an dem idyllischen Gestade des Bodensees! Eines
freundlichen Empfanges dürfen Sie versichert sein.

Nicht nur die herrliche Gegend ist es, die Sie hieher
locken wird, sondern auch die wichtigen Geschäfte.
Die Beratung der Statuten unseres Vereins wird eine
ernsthafte Arbeit verlangen, wenn Erspriessliches dar-
aus hervorgehen soll. Besonders regen Besuch erwarten
wir zur Hauptversammlung aus den thurgauischen und
angrenzenden Gebieten, denn die beiden Vorträge der

Hauptversammlung verdienen ein allgemeines Interesse.

Kreuzlingen ist ein industriereicher Grenzort und
kann keine berühmten Sehenswürdigkeiten aufweisen.
Zur alten Klosterkirche mit ihrem reichen Schmuck
und zum neueingerichteten Lehrflügel des Seminars
wird wohl der eine oder andere unserer Gäste seine

Schritte lenken. Ein Spaziergang wird manchen in
die Nachbarstadt Konstanz führen zum Schnetztor,
Münster und Konziliumsgebäude. Nachmittags wollen
wir Ihnen einen prächtigen Fleck Erde vorführen in
den reizenden Geländen am Untersee, und bei einem
Besuch des Schlosses Arenenberg werden Sie aus be-

redtem Munde das Interessanteste aus den Beziehungen
dieses Schlosses zu Napoleon erfahren.

Einfach wird die Veranstaltung am Samstag abend
sein. Wir wissen, dass eine ungezwungene Aussprache
zwischen den Teilnehmern ebenso sehr erwünscht ist,
als die gesanglichen und humoristischen Gaben; wir
werden diese möglichst beschränken. Gasthof-Quar-
tiere stehen in Kreuzlingen nur in beschränkter Zahl
zur Verfügung; wir dürfen Sie aber versichern, dass

es sich die Bevölkerung zur Ehre anrechnet, unsern
Gästen vorzügliche Privatquartiere zu bieten. Die

Mitglieder des Zentralvorstandes und die Delegierten
gelten als angemeldet. Die weitern Teilnehmer wollen
ihre Anmeldung an Sekundärlehrer E.Brenner
einsenden und angeben, ob sie Quartier, Mittagessen
oder Seefahrt-Billet wünschen. Die Teilnehmerkarte
(inkl. Mittagessen und Seefahrt) wird den Gästen bei
ihrer Ankunft im „Rebstock" abgegeben.

Indem wir gerne hoffen, dass zahlreiche Lehrer und
Lehrerinnen des Schweizerlandes Kreuzlingen die Ehre
geben mögen, heissen wir Sie alle herzlich willkommen
und entbieten Ihnen vaterländischen Gruss und kolle-
gialen Handschlag!

KraizZiif^era, 1. Juni 1913.

Für die Sektion Thurgau des S. L. V.:
Der Präsident: M. JFeideZi.

Für das Lokalkomite:
Der Präsident : 2?. Bramer.

Nachdem unsere Jahresversammlung in den letzten
Jahren wiederholt in den westlichen Landesteilen statt-
gefunden hat, nahm der Zentralvorstand diesmal gern
die Einladung der Sektion Thurgau an. Sie ruft uns
in eine Gegend, die reich ist an landschaftlichen
Schönheiten, und doch kaum allen Delegierten und Mit-
gliedern des S. L. V. bekannt sein dürfte. Der Weg
wird für manchen Teilnehmer etwas weit sein; aber in
den langen Tagen der schönen Sommerzeit wird
die Reise, die den einen am rauschenden Rheinfall,
andere dem Bodensee entlang und dritte über die neue
Bahnlinie Weinfelden-Kreuzlingen führt, sich zu einer
angenehmen Bereicherung geographischer und wirt-
schaftlicher Kenntnisse gestalten. Ein Besuch im
historischen Konstanz wird manchem angenehm sein,
und eines freundlichen Empfanges in Kreuzlingen dürfen
wir uns zum voraus freuen. Die Verhandlungen
der Delegierten- und der Jahresversammlung sind von
nicht geringer Wichtigkeit: zum drittenmal steht das

Vereinsgesetz zur Beratung. Nachdem die Sektionen
sich darüber ausgesprochen und die Sektionspräsidenten
und der Zentralvorstand daraufhin die Statuten ge-
meinsam beraten haben, sollte es möglich sein, die

Statuten in der Delegiertenversammlung zu er-
ledigen und für die Urabstimmung bereit zu stellen.
Allgemeines Interesse hat die Frage der Haftpflic ht-
und Schülerversicherung für Lehrer und
Schulbehörden. Bereits haben eine Reihe von Sektionen
diese Frage besprochen. Die Ergebnisse ihrer Beratun-
gen werden mit dazu beitragen, Klarheit in die vielfach

i auseinandergehenden Meinungen zu bringen. Der
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Referent selbst ist ein im Versicherungswesen praktisch
erfahrener Beamter, dessen Ausführungen für alle
Lehrer von Wert sein werden. Die Beratungen werden
dartun, ob die Lehrer sich gegen Haftpflichtfolgen zu
sichern haben oder ob durch allgemeine Schülerver-
Sicherung vorbeugende Massnahmen durch die Behörden
zu treffen sind. Neben dieser ersten Frage, welche die
persönlichen Interessen der Lehrer berührt, stellen wir
in der Hauptversammlung den Zeichenunter-
rieht zur Beratung. Niemand wird behaupten, dass

gegenwärtig die Zustände im Zeichenunterricht be-

friedigend seien. In keinem Fache ist so viel Ausein-
anderstrebendes zu beobachten wie im Zeichnen.
Wenn für Turnen, Handarbeit, Gesang und andere
Fächer Kurse und Vorträge angeordnet werden, um den
Unterricht zu fördern und einheitlicher zu gestalten,
so darf wohl auch für das Zeichnen mehr getan werden,
als das in den letzten Jahren der Fall gewesen ist. Wir
hoffen, class eine Aussprache hierüber fruchtbare An-
regungen und Weisung zu einer einheitlicheren Ge-

staltung des Zeichenunterrichts geben werde. So werden
sich denn ernste Arbeit und freundliche Eindrücke aus
landschaftlichen Beobachtungen vereinigen, um die

Tagung in Kreuzlingen des Besuches wert zu machen.
Indem wir daran erinnern, dass alle Mitglieder des
S. L. V. ZutrittJzu den Verhandlungen haben, bitten
wir namentlich die Lehrer der Ostschweiz und des Thür-
gaus insbesondere, sich an der Versammlung am Sonn-

tag zu beteiligen und der freundlichen Einladung des

Ortskomitees recht zahlreich Folge zu geben und der nach-
stehenden Tagesordnung ihre Beachtung zu schenken.

Der Zewbahwsforwd.

Tagesordnung.

Samstag, den 2 1. Juni.
Von 1 Uhr an Empfang der Gäste und Bezug der Teil-

nehmer- und Quartierkarten im Restaurant „Reb-
stock".

2% Uhr: Sitzung des Zentralvorstandes im Seminar
(Examensaal).

3% Uhr : Delegiertenversammlung im
Rathaus.

Geschäfte:
1. Eröffnungswort des Präsidenten.
2. Jahresbericht und Rechnung.
3. Statutenrevision.
4. Landesausstellung.

8% Uhr: Freie Vereinigung im Löwensaal.

Sonntag, den 2 2. Juni.
7 —11 % Uta" • Hauptversammlung im

Rathaussaal.
1. Haftpflicht und Schülerversiche-

rung. Referat von Herrn H a s s 1 e r Direktor
des Aarg. Versicherungsamtes.

2. Zeichenunterricht. Referat von Herrn
H. Stauber, Zeichenlehrer in Zürich.

11% Uhr: Mittagessen im Hotel Löwen.
1% Uhr: Fahrt auf dem Untersee, ab Konstanz mit

Extraboot. "
Spaziergang von Mannenbach aus

nach Schloss Arenenberg.
6 Uhr: Schluss-Sitzung im „Adler" in Ermatingen.

(Rückkehr mit den Abendzügen ist nach allen

Gegenden möglich.)
Auskunft bei Herrn B. Bramer, Sekundarlehrer

Kreuzlingen.

Deutsche Lyriker des 19. Jahrhunderts.*)
Eine Selbstanzeige und ein Programm.

II. Aber halt, ich fühle, dass ich Anstoss errege. „Das
sind Fragen", wirft man mit entgegen, „die in ein
literar-historisches Seminar gehören und nicht auf
unsere Stufe. Da kommt wieder einmal einer von der
verstiegenen Sorte der Hiecke imd Laas seligen An-
gedenkens"! Gemach, die Methode sieht, so allgemein
gefasst, anspruchsvoller aus, als sie es im einzelnen
Falle ist. Zeigen wir darum an einigen Beispielen, was
wir meinen. (Ich bemerke, dass das Folgende aus dem
Unterricht mit sechzehnjährigen Mädchen entnommen
ist.) Die Schülerinnen dürfen Lieblingsgedichte vor-
lesen. Eine bringt „John Maynard" von Fontane.
Wir stellen das Motiv fest: Ein Mensch rettet andere
mit dem Einsatz seines Lebens. Das Winkelriedmotiv
könnten wir es nennen. Andere Behandlungsarten des

Motivs „Johanna Sebus" und „Teils Tod" werden
namhaft gemacht und vorgelesen. Welches Gedicht
erweckt den stärksten Eindruck „John Maynard".
Warum Die Feuersbrunst erregt Schrecken, und da-

zu kommt die Spannung, ob das Schiff Buffalo erreichen
wird. Ist es darum auch das schönste 1 enthält es

am meisten Poesie Nein, Johanna Sebus. Warum
John Maynard erfüllt im Grunde nur seine Dienst-
pflicht. Johannas Tat aber ist freiwillig. Sie war nicht
verpflichtet, die Nachbarin zu retten, und dann ist sie

erst noch ein Mädchen. Ihr Tod im Wasser erschüttert
uns wohl, aber ei erscheint uns nicht so schrecklich,
wie das Verbrennen. Der Dichter hat auch in der Dar-
Stellung dafür gesorgt, dass ihr Untergang nichts
Brutales hat:

„Da nehmen die schmeichelnden Fluten sie auf."
Das alles ist der Poesie gemässer. Warum steht Teils
Tod dagegen zurück Der Tod eines Greisen ergreift
uns nicht so sehr. Dann ist die eigentliche Handlung
in diesem Gedicht sehr dünn und in einer einzigen
Strophe in dem zwölfstrophigen Gesänge abgetan, der
fast ganz von der Totenklage erfüllt ist. Sie ist freilich
nötig, damit überhaupt eine Wirkung zustande kommt.
Goethe und Fontane brauchen beide den Kehrreim,
den sie von Strophe zu Strophe varieren, beide wollen
damit einen bestimmten Effekt erzielen: den Eindruck
des langsamen Fortschreitens der Handlung. Für
beide sind die Nebenzwecke des Kehrreims bedeute
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sam. Bei Fontane muss er die Spannung steigern,
und darum steht er am Schlüsse der Strophe: „Noch
zwanzig Minuten bis Buffalo." Bei Goethe führt er
uns lediglich das Überhandnehmen der Überschwem-

mung vor Augen, allerdings in grossartigster Weise:
„der Damm zerreisst — der Damm zerschmilzt — der
Damm verschwindet — der Damm verschwand — kein
Damm, kein Feld —Der grösste aller Dichter ver-
schmähte äusserliche Spannung, der Kehrreim steht
hier darum bezeichnenderweise an ganz ungewöhn-
licher Stelle: am Anfang der Strophe.

Wir lesen Liliencrons „Heidebild III".
In Herbstestagen bricht mit starkem Flügel
Der Reiher durch den Nebelduft.
Wie still es ist! Kaum hör' ich um den Hügel
Noch einen Laut in weiter Luft.
Auf eines Birkenstämmchens schwanker Krone
Ruht sich ein Wanderfalke aus.
Doch schläft er nicht, von seinem leichten Throne
Äugt er durchdringend scharf hinaus.

Der alte Bauer mit verhaltnem Schritte
Schleicht neben seinem Wagen Torf.
Und holpernd, stolpernd schleppt mit lahmem Tritte
Der alte Schimmel ihn ins Dorf.

Wer hat die Heide im Herbst auch geschildert
Storm, in dem Gedichte „Über die Heide".

Über die Heide hallet mein Schritt;
Dumpf aus der Erde wandert es mit.
Herbst ist gekommen, Frühimg ist weit —
Gab es denn einmal selige Zeit
Brauende Nebel geisten umher;
Schwarz ist das Kraut, und der Himmel so leer.

War' ich hier nur nicht gegangen im Mai!
Leben und Liebe, —- wie flog es vorbei!

Was fällt als erster Unterschied auf Bei Liliencron
spricht es, bei Storm singt es. Liliencron malt, Storm
musiziert. Die Gabe des Liedes ist Storni offenbar in
höherem Masse eigen als Liliencron. Es ist, als ob bei
jenem fast hörbar eine Melodie mitschwinge. Lilien-
crons Darstellung ist gar nicht liedmässig. Sie wirkt
auch, aber anders, etwa vie ein modernes impressioni-
stisches Gemälde. Er beobachtet sehr genau: es ist
kein beliebiger Raubvogel, der sich auf dem Baum aus-
ruht, sondern ein Wanderfalke; aber Liliencron beob-
achtet nicht wie ein Maler, sondern wie ein Dichter.
Was interessiert denn den Maler Aussehen, Gestalt,
Farbe, den Dichter aber beschäftigt die Handlung:
Der Wanderfalke ruht, äugt. Der Reiher bricht
durch die Luft. Der Schimmel schleppt hol-
pernd, stolpernd den Wagen. Der Bauer

schleicht mit verhaltenem Schritt. Also
keine Beschreibung, sondern Handlung, allerdings
dient sie in letzter Linie der Schilderung; die Mittel
sind aber durchaus poetisch.

Wir haben Mörike und nachher Meyers Lyrik
kennen gelernt, und vergleichen nun beider Kunst.
Was für Motive wählt Meyer Welche liebt Mörike
Meyer sucht das Heroische, gewaltige Zeiten, gewaltige

Natur, gewaltige Menschen und Götter. Bei ihm ist
alles weit, feierlich ernst, seine Kunst wirkt wie ein
Monumentalbau, das Polytechnikum sagte eine leb-
hafte Schülerin. Mörike hat Motive aus Märchen und
Sage, vor allem aber aus hold einschränkender Gegen-

wart, und zwar ziehen ihn das friedliche Kleinleben
der Natur und die tausend unbeachteten Vorgänge
des Alltags an, den er mit seiner Poesie vergoldet. Bei
ihm ist alles eng, beschränkt und still, er ist nie feier-
lieh, sondern bald schalkhaft heiter, bald erschrocken

traurig, sein Gebiet ist die Idylle, und seine Kunst
gleicht einem freundlichen Landpfarrhaus mit „Gerani-
und Resedaschmack". Meyer hat Grösse und Würde,
er zieht Menschen an, die nach Erhabenem streben;
Mörike ist heimlich und innig und wird von denen ge-
liebt, die mit zartem Sinn das Kleinste umfangen.

Betrachtungen dieser und ähnlicher Art sind zweifei-
los dem Wesen der Poesie gemäss und daher statthaft.
Sie zielen immer nach zwei Dingen: nach der Person-
liclikeit des Dichters und nach seinen Ausdrucksmitteln.
Welcher Gewinn erwächst uns nun aber aus solchen

Untersuchungen
Zunächst wird offenbar der ästhetische Sinn ge-

weckt und gebildet. Diese Erziehung ist notwendig,
weil der Mensch ohne ästhetisches Empfinden bei allem
Wissen ein Barbar bleibt. Alle Kultur und alle feine
Sitte beruht auf der Mitwirkung des ästhetischen
Sinnes. Aufgeschlossen für die Feinheit und, Wahrheit
des Ausdruckes wird der junge Mensch darnach streben,
den Ausdruck seiner eigenen Sele zu finden und so zur
Selbsterkenntnis und individueller Wahrheit kommen.
In diesem Streben nach Persönlichkeit wird er gefördert
werden durch den zweiten Gewinn unserer Betracht ungs-
weise, die Erkenntnis menschlicher Eigenart an be-

deutenden, vorbildlichen Individualitäten. Sie wird
nicht ohne Einfluss auf seinen Gerechtigkeitssinn
bleiben und auf die Fähigkeit, die verschiedensten
Charaktere gelten zu lassen und mit ihnen auszukommen.

„Die Menschen fürchtet nur, wer sie nicht kennt."
Wenn solche Ziele nun erstrebenswert sind, und der

Poesieunterricht das vorzüglichste Mittel dazu sein

kann, so muss ein Schulbuch aber auch wohl die Ein-
richtung aufweisen, die zur Erreichung dieser Zwecke
dient. Nicht viele Namen mit unzulänglichen Proben!
Wenige, dafür aber nur hochbedeutende Dichter-
gestalten, deren Wesen in ihrer Kunst einen voll-
kommenen Ausdruck gefunden hat! Man vergesse
nicht, das einzelne Gedicht auch in Beziehung auf
seinen Urheber, als Äusserung seiner Persönlichkeit zu
betrachten. Diese gilt es, kennen zu lernen, und darum
müss sie reich und möglichst vielseitig vertreten sein.

Ein Beispiel. Eichendorff. Was ist er uns
Der romantische Liederdichter schlechtweg, der Sänger
des jugendfrohen Wanderns im Frühjahr, der poesie-
umblauten Ferne und der zarten Liebe; er ist der Dichter
der Abendschauer und der Nachtstille schlesischer
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Ebenen und Wälder, der treue, fromme Sohn seiner
Heimat. Diese Töne versuchten wir mit den schönsten

Belegen wiederzugeben nicht weniger als 21 Gedichte

waren hiezu ausreichend. Dabei wurde eine solche An-
Ordnung der Gedichte angestrebt, dass eines sich un-
gezwungen zum andern fügt und sich alle zu einem
Gesamteindruck zusammenschliessen.

Nach diesen Grundsätzen also haben wir unsere
Auswahl getroffen, wobei wir das Heimische stark
betonten, da die Sammlung in erster Linie für schweize-
rische Mittelschulen bestimmt ist.

Genug der Worte! Die Nachprüfung durch die

Kritik muss ergeben, ob es bei den Worten gebheben
ist. Wir wünschen unserm Buche bei der Aufnahme
nur das eine, dass es etwas von der Freude erwecke,
mit der wir es geschaffen. Frite FraderZm.

Thurgauer Sekundarlehrerkonferenz.
Im prachtvoll ausgestatteten, sehr schön gelegenen

neuen Schulgebäude in Diessenhofen versammelte sich
am 24. Mai die Sekundarlehrerkonferenz.
Das Präsidium, Hr. E. Kreis in Kreuzlingen, eröffnete
die Verhandlungen mit einem Willkommgruss an den
anwesenden Erziehungsdirektor, Hrn. Heg.-Rat Dr. Kreis
und an die Vertreter der kantonalen Lehranstalten. Das
kernige Eröffnungswort galt der Konferenz als Stätte
eifriger Arbeit und echter Kollegialitätspflege. Nachdem
die Jahresgeschäfte erledigt waren, folgte die einlässliche Be-
ratung eines Entwurfes für ein neues Reglement zur
Prüfung der Kandidaten des Sekundärlehramtes. Das bis-
herige Reglement ist ohne allen Zweifel viel eher und mehr
veraltet als das Sekuridarschulgesetz, dessen Revision im
Wurfe liegt. In den Jahrzehnten, seitdem es in Kraft be-
steht, haben sich die Anforderungen an die Sekundär-
schulen und damit an deren Lehrer ganz wesentlich ge-
steigert. Der Studiengang der angehenden Sekundarlehrer
ist ungleich schwerer geworden als ehedem. Die Umstände
haben es mit sich gebracht, dass die Handhabung des be-
stehenden Reglementes zeitweise von einer gewissen Un-
Sicherheit nicht völlig frei war; ein Ersatz durch eine den
Verhältnissen Rechnung tragende, zeitgemässe Neuerung
ist heute zur Notwendigkeit geworden.

Der Entwurf des neuen Prüfungsregie m entes
war schon vor längerer Frist sämtlichen Konferenzmit-
gliedern gedruckt zugestellt worden, so dass in der Dis-
kussion ein recht reger und vielseitiger Gedanken- und
Meinungsaustausch ermöglicht wurde. Grundsätzlich wurde
gleich eingangs der Beratung mit grosser Mehrheit beschlos-
sen, es sei darauf hinzuwirken, dass sobald als möglich die
Prüfung für Bewerber um das thurg. Sekundarlehrerpatent
an eine Universität verlegt werde. Es würde diese Neuerung
nicht nur dem Postulat der Freizügigkeit die Wege ganz
wesentlich ebnen, sondern auch für che Kandidaten einen
weit besseren Studienabschluss bedingen als die bisher inne-
gehaltene Praxis. Die Konferenz war sich der Schwierig-
keifen vollkommen bewusst, der die Ausführung dieses
Beschlusses begegnen wird; sie liess sich aber dadurch
nicht abschrecken, die Frage prinzipiell zu entscheiden.
Vorerst freilich wird ungeachtet dieses KonfereuzbeSchlusses
der Anwärter auf ein thurg. Sekundarlehrerpatent noch
im Kanton selbst die Fähigkeitsprüfung ablegen müssen.
Es wurde im Reglementsentwurf die Übergangsbestimmung
aufgenommen, dass die gegenwärtig im Studium befind-
liehen Kandidaten noch zwei Jahre das Recht haben sollen,
die Prüfung nach dem bisherigen Reglement abzulegen.
Wahrscheinlich werden aber kaum alle von diesem Rechte
Gebrauch machen; denn das neue Reglement soll nach dem

Beispiel anderer Kantone enie Konzentration und Vertiefimg
des Studiums ermöglichen. Dies wird zu erreichen gesucht
durch Trennung der Prüfungsfächer in die beiden Gruppen
der sprachlich-historischen und der mathematisch-natur-
wissenschaftlichen Richtung. Prüfungsfächer allgemein
verbindlicher Natur, also für alle Kandidaten obligatorisch,
sind ausser Pädagogik imd einem freigewählten Kunstfach
noch Turnen und Französisch. Für die Kandidaten sprach-
lich-historischer Richtung kommt neu hinzu eine zweite
Fremdsprache, entweder Englisch oder Italienisch. Das
Turnen wurde unter die allgemein verbindlichen Prü-
fungsfächer aufgenommen. Mit der Einreichung der fran-
zösischen Sprache in diese Fächergruppe suchte man den
Bedürfnissen der ungeteilten Schulen entgegenzukommen,
deren Zahl sich gegenwärtig auf 19 beläuft bei 31 Schul-
kreisen mit 56 Lehrern. Immerhin soll hier den Kandidaten
mathem.-naturswisenschaftl. Richtung durch Weglassung
der französischen Literaturprüfung etwelche Erleichterung
verschafft werden. Von allen Patentbewerbern wird ein
mindestens fünfmonatlicher Aufenthalt im französischen
Sprachgebiet verlangt ; an dessen Stelle können auch zwei
Semester Hochschulstudium in französischem Sprachgebiet
treten. Ein Antrag, es sei die Probelektion an der Prüfung
fallen zu lassen und durch ein der Prüfung nachfolgendes
Probejahr zu ersetzen, d. h. es sei keinem Kandidaten das
definitive Wählbarkeitszeugnis zu erteilen vor Absolvierung
einer mindestens einjährigen Praxis auf der Sekundarschul-
stufe, beliebte nicht; es wurde die bisherige Probelektion
beibehalten. Ebenso wurde ein Antrag abgelehnt, der dahin
lautete, es sei Sekundarlehrern mit ausserkantonalem
Patent, welche in unserem Kanton eine Lehrstelle bekleiden,
nach mindestens einjähriger Sekundarschulpraxis die Wähl
barkeit ohne oder mit abgekürzter Prüfung nur dann zu
zuerkennen, wenn die betreffenden Kantone Gegenrecht
halten. Die Konferenz beschloss, an ihrem bisherigen Recht
einer Vertretung in der Prüfungskommission festzuhalten
und zwar in dem Sinne, dass ein im Amte stehender Sekun-
darlehrer in dieser Kommission Sitz und Stimme hat, aber
von der bisher bestehenden Verpflichtung, in einzelnen
Fächern als Examinator zu funktionieren, befreit ist. Nach
einer Dauer von mehreren Stunden war die Beratung zum
glücklichen Ende gelangt. Es steht nun zu hoffen, dass
die zuständige Behörde das neue Reglement in der von der
Konferenz bereinigten Fassung annehmen und sofort in
Kraft erklären werde.

In Form einer Ordnungsmotion wurde von der Kon-
ferenz einstimmig das Bedauern über die im letzten kanto-
nalen allgemeinen Jahresbericht ausgeübte schroffe Kritik
unserer Beschlüsse ausgesprochen und beschlossen, es sei
vom Aktuar inskünftig unser Jahresbericht immittelbar
an die Direktionskommission der Kantonalsynode abzu-
liefern mit dem Ersuchen, der Bericht möchte in unver-
änderter Form (also ohne Randglossen des Kantonalbericht-
erstatters) dem Drucke übergeben werden. Bei Bestimmung
des Zeitpunktes für die nächste Konferenz wurde der Antrag
zum Beschluss erhoben, es sei in Zukunft die bisher jeweils
Ende September abgehaltene zweite Tagung in das lange
Wintersemester zu verlegen, um die sehr ungleichen bis-
herigen Zwischenzeiten besser auszugleichen. Ausnahms-
weise soll aber für dies Jahr noch die zweite obligatorische
Konferenz auf den September entfallen. Versammlungsort
wird Frauenfeld sein, und zwar wird dieser Tag zu einem
Freudenfest sich gestalten. Nicht weniger als drei Kollegen
nämlich die HH. Graf in Weinfelden, Kaiser in
Müllheim und E n g e 1 i in Ermatingen werden nämlich
bei diesem Anlass das Jubiläum ihrer fünfzigjährigen, reich
gesegneten Wirksamkeit begehen. Gewiss ein Ereignis
seltenster und schönster Art, wohl würdig, in gebührender
und ehrenvoller Weise gefeiert zu werden.

Recht sehen und hören ist der erste Schritt zur Weis-
heit des Lebens. Pestalozzi.

Fwmst heisst alle Hülfsmittel benutzen, alle Hülfsmit-
tel geistig verwenden, sie durcharbeiten und mit Seele füllen.
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Astronomische Mitteilungen.
Juiii.

1. Zeit und Zeiteinteilung (Fortsetzung).
Die Einführung der zweiten, mittlere Sonnenzeit
gebenden Uhr erfolgte in Hinsicht auf den ungeheuren Ein-
fluss, den die Sonne auf alles Leben der Erde ausübt. Schon
lange bevor die Menschen etwas von der Rotation der Erde
wussten, erkannten sie die Bedeutung der Sonne als Zeit-
messer. Mit ihrem Aufgang über den östlichen Horizont
nahm der Tag seinen Anfang. Der höchste Stand war der
Mittag, dann folgte der Untergang und damit das Ende des
Tages, zugleich der Beginn der Nacht. Heute haben sich die
„Sonnen"-Uhren, wie unsere Taschenuhren im Gegensatz
zu den obengenannten „Stern"-Uhren bezeichnet werden
mögen, so sehr eingebürgert, dass die unmittelbare Ablesung
der Zeit am Himmelsgewölbe fast nur noch von den Astro-
nomen besorgt wird, von diesen aber ausschliesslich unter
Zuhilfenahme der Zeitsterne und nicht der Sonne.
Der Grund liegt vor allem darin, dass die Koordinaten der
Sterne viel weniger veränderlich sind als diejenigen der Sonne
und daher die an die Beobachtung sich anschliessende
Berechnung der eigentlichen Uhrkorrektion sich
bedeutend einfacher gestaltet. Dass die Sternzeituhren mit
den gewöhnlichen Uhren nicht übereinstimmen, ist kein
Nachteil; denn nach frühern Ausführungen ist es ja ein
leichtes, in jedem Augenblick die Zeitangaben der einen
in solche der andern umzurechnen.

Angenommen, es sei am 15. April' 1913 in Bern der
Meridiandurchgang von a Leonis (Regulus) mit der Rektas-
cension HF 3 46® oder 150° 56'30" beobachtet worden.
Nach obigem gibt 10° 3 46® Sek. unmittelbar die Stern-
zeit des Beobachtungsortes, welcher Betrag mit dem Stand
der Beobachtungsuhr nun genau übereinstimmen muss, so-
fern die letztere richtig geht. Besitzt, wie hier angenommen
werden soll, der Beobachter keine Sternuhr, sondern eine
mitteleuropäische Zeit weisende gewöhnliche Taschenuhr,
so muss vor der Vergleichung 10° 3"" 46® in mittlere Zeit
umgewandelt werden. Man bringt zu diesem Zwecke die
Sternzeit 1° 32 4® im Mittag von Bern davon in Abzug
und verwendet zur Umrechnung des Restes: 8° 31 47® die
in meiner Tabellensammlung sich vorfindenden besonderen
Tabellen. Man erhält so nach Addition der „Korrektion auf
mitteleuropäische Zeit" (für Bern 30 Min. 14 Sek.) 9 Uhr
0 Min. 37 Sek. M. E. Z. nachmittags. Nachdem so die
Uhren der Sternwarten kontrolliert sind, kann die Ver-
gleichung anderer Uhren mit- diesen unmittelbar vorgenom-
men werden, sei es, dass die Träger derselben persönlich
auf den Sternwarten vorsprechen, sei es, dass öffentliche,
leicht erreichbare Uhren von den Sternwarten aus auf
richtiger Zeit gehalten werden. Für das Publikum
ist die letztere Art natürlich die bequemste, und mit Rück-
sieht hierauf besitzt heute jedes Land zum mindesten eine
offizielle Zeitsternwarte, von der aus einer grossen Zahl von
im Lande herum verteilten Uhren mittels des elektrischen
Stromes die richtige Zeit mitgeteilt wird.

Für die Schweiz befindet sich diese offizielle Zeitwarte
in Neuenburg und die Übertragung der Zeit geht in folgender
Weise vor sich : zunächst erfolgt eine Zeitabgabe von
Neuenburg an das Hauptpostamt in Bern, woselbst unter
andern eine zur Zeitabgabe besonders geeignete Uhr
angebracht ist. Das Pendel ist seitlich gestellt. Vermittelst
des elektrischen Stromes wird es dann von Neuenburg aus
jeden Tag genau nachmittags 1 Uhr 30 Minuten in Bewegung
gesetzt, von welchem Augenblick an es also genau dieselbe
Zeit zeigt, wie die Uhr, von der das Zeitzeichen abgegeben
wurde. — Andern Tags, im Winter um 8 Uhr, im Sommer
um 7 Uhr vormittags, wird dann die Zeit mittelst Zirkular-
strömen durch die ganze Schweiz weitergegeben : zwei
Minuten vor 8 Uhr, bezw. vor 7 Uhr, d. h. im Augenblick, wo
der Sekundenzeiger auf die 60. Sekunde der 57. Minute
springt, gibt das Bureau Bern das Zeitzeichen, bestehend in
zehnmal — -—- in der Richtung der Zirkularströme'und
sämtliche angeschlossenen Kontrojlbureaux tun dasselbe
für die ihnen zugeteilten Drähte, insoweit diese nicht selbst

in den Stromkreisen inbegriffen sind. Präzis 8 Uhr (7 Uhr)
geben die gleichen Bureaux in derselben Ordnung während
30 Sekunden kontinuierlichen Strom. Um 8 Uhr
(7 Uhr) und 30 Sekunden ist die Zeitregulierimg beendet und
es besteht die Vorschrift, dass der Unterschied zwischen der
Zeit, welche die Uhren jetzt zeigen und der von Bern aus
übermittelten, 30 Sekunden nicht überschreiten darf. Die
Stromkreise, welche die Hauptstationen verbinden, sind
heute in einen westlichen und östlichen ge-
schieden. Ersterer verbindet der Reihe nach die Orte :

Bern, Vevey, Sitten, Brieg, Lausanne, Genf, Lausanne,
Neuenburg, Chaux-de-Fonds, Basel, Ölten, Luzern, Inter-
laken und Bern; letzterer Bern, Bellinzona, Chur, Samaden,
Chur, St. Gallen, Rorschach, Romanshorn, Schaffhausen,
Winterthur, Zürich und Bern. In ganz ähnlicher Weise er-
folgt die Zeitabgabe auch an die Bahnhöfe. So sind in der
Tat Gelegenheiten genügend geschaffen, wo man sich
mühelos die richtige Zeit „holen" kann. -— (Schluss folgt.)

2. Erscheinungen am Himmel. Die
Sonne, zu Beginn des Monats im Sternbild des Stiers,
verlässt dasselbe um den 19. Juni und gelangt in die Zwillin-
ge. Die Tageslänge beträgt am 1. Juni 15 Std. 22 Min., am
21. Juni 15 Sdt. 40 Min. und am 1. Juli 15 Std. 36 Min.
Die Meridiandurchgänge erfolgen an diesen drei Tagen um
12 Uhr 25 Min., 12 Uhr 29 Min. und 12 Uhr 31 Min., im
ersten Falle also 25 Min., im zweiten 29 Min. und im dritten
31 Min. nach dem mitteleuropäischen Mittag. Nach den
Mondphasen ist Neumond am 4. nachm. 9 Uhr, erstes
Viertel am 11. nachm. 5 LThr 37 Min., Vollmond am 18. nach-
mittags 6 Uhr 54 Min. und letztes Viertel am 26. nachm.
6 Uhr 41 Min. Von den Planeten kommt Merkur
am 2. Juni früh morgens um 1 Uhr mit der Sonne in obere
Konjunktion und ist also zu Beginn des Monates nicht zu
beobachten. Erst Ende Juni ist er abends am Westhimmel
für wenige Minuten sichtbar. Nachdem die Venus am
31. Mai im grössten Glänze stand, entfernt sie sich noch
mehr von der Sonne und ist anfangs %, zuletzt 1% Stunden
als Morgenstern sichtbar. Mars kann auch im Juni nicht
beobachtet werden, dagegen beherrscht J u p i t e r den
Abend- und Nachthimmel. Mit dem Mond stehen nach-
einander in Konjunktion: Venus am 1. Juni 5 Uhr nachm.
(Venus 4° 38' oder 9 Vollmondbreiten südlich vom Mond),
Saturn am 4. Juni 1 Uhr 25 Min. nachm. (Saturn 6° 22'stiel-
lieh), Merkur am 5. Juni früh 5 Uhr 15 Min., Neptun am
7. Juni um 5 Uhr 40 Min. (Neptun 5° 9' südlich), Jupiter
am 20. Juni um 3 Uhr 25 Min. vorm. (Jup. 4° 47' nördlich),
Uranus am 21. Juni am 9 Uhr 10 Min. nachm. (Uranus 3°
27' nördlich), Mars am 29. Juni um 6 Uhr 5 Min. nachm.
(Mars 4° 51' südlich) und Mieder Venus am 30. Juni nachm.
8 Uhr 5 Min. (Venus 7° 44' südlich).

Sternbilder. Hoch oben im Zenit windet sich
der Drache zwischen dem grossen und kleinen Bär hindurch.
Die Bruststerne des letzteren stehen etwa um 10 Uhr abends
und um die Mitte des Monats zwischen Zenit und Pol. Andere
zur selben Zeit zu beobachtende Sternbilder sind, tief-
unten am nördlichen Horizont, der eben
im Südosten auftauchende Pegasus, die Andromeda, Perseus
und Fuhrmann ; dann im Weste n der Löwe, der um
Mitternacht untergeht und der schon erwähnte grosse Bär
mit den nach Süden gerichteten Schwanzsternen. Südlich
dieses Sternbildes stehen die Jagdhunde und das Sternbild
des Bootes mit Arkturus. Am Osthimmel stehen
Adler, Schwan, Leier und Herkules; letzterer mit Krone
nahe im Meridian. Betreffend besonders bemerkenswerter
Objekte verweise ich auf das seiner Zeit in den Literatur-
besprechungen erwähnte Buch von Leo Brenner. —
Infolge der bis fast um Mitternacht dauernden Dämmerung
ist ein erfolgreiches Studium des gestirnten Himmels
erschwert, indem Sterne 4. und 5. Grösse kaum noch auf-
gefunden werden.

3. Literatur a) Sternbüchlein von Robert
Henseling (Kosmos, Gesellschaft der Naturfreunde, Franck'-
sehe Verlagshandlung, Stuttgart). Dasselbe wird für jedes
Jahr neu zum Preise von 75 Pfg. herausgegeben und ist
Lehrern und reifern Schülern zur Anschaffung sehr zu
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empfohlen. Besonders wertvoll ist es durch die Orientierung
über die wichtigsten Forschungsergebnisse und die für
jeden Monat zusammengestellten kalendarischen Angaben.
6) Astronomie i n der Schule von Professor
E. Gnau (Verlag von Quelle & Meyer in Leipzig), 1. u.2. Teil.
Die beiden Büchlein (jedes zu Fr. 1. 10 erhältlich) orientieren
trefflich über die Bestrebungen, die für die Einreihung der
Astronomie in die Lehrpläne der Mittelschulen Deutschlands
seit Jahren im Gange sind; aber auch über die Methode,
die bei einer zweckmässigen Erteilung des astronomischen
Unterrichts befolgt werden sollten. Man vergleiche hier
die Literaturbesprechungen der astronomischen Mitteilungen
vom Monat Mai. — c) Himmelskunde, Versuch
einer methodischen Einführung in die
Hauptlehren der Astronomie von Professor
Dr. Joseph Plassmann (Freiburg im Breisgau: Herdersche
Verlagshandlung, 1913). Es ist kein Mangel an guten
Büchern über Himmelskunde und ebenso kein Mangel an
solchen, welche denselben Zweck verfolgen wie das vor-
liegende, und doch begrüsse ich das Erscheinen desselben
sehr. Einmal ein Buch, das trotz seines populären Charakters
in die wichtigsten Fragen eindringt und sich nicht schon
zum vornherein entschuldigt, wenn zur bessern Erklärung
einmal eine mathematische Formel herangezogen werden
muss! — Überall da, wo der Astronomieunterricht an obern
Klassen der höhern Mittelschulen erteilt wird (das einzig
richtige!), kann das Buch als trefflicher Berater des Lehrers
verwendet werden. Einige Kapitel könnten direkt als
Leitfaden empfohlen werden. So stellt z. B. der Abschnitt :

Zeitrechnung (inkl. Kalender) alles in den Schatten, was
hierüber in andern „Himmelskunden" geschrieben wurde.
Das Buch enthält nebst einem Titelbild in Farbendruck
282 Abbildungen und 3 Karten.

4. Fernrohre für Himmelsbeobach-
t u n g. Der Unterzeichnete erinnert daran, dass er stets
gerne bereit ist, jede gewünschte Auskunft über die Beschaf-
fung astronomischer Instrumente zu erteilen.

Solothurn, im Juni. 7>r. A/owderh'.

S
s Schulnariirichten a

a
Hochschulwesen. An der Universität B e r n tritt Hr.

Prof. Dr. Th. Langhans auf 1. Oktober von seiner Lohr-
stelle für pathologische Anatomie zurück (Ruhestand).
Lehraufträge erhalten: Hr. Dr. A. Kocher, Privatdozent,
für chirurgische Operationslehre, Dr. Arnd, Titularprofessor,
für allgemeine Chirurgie. — Die Universität Zürich
zählt im gegenwärtigen Sommersemester 1875 studierende
Hörer, d. i. 374 Auditoren und 1501 eingeschriebene Stu-
denten: der Theologie 35, Rechtswissenschaft 300 (1),
Medizin 422 (80), Zahnheilkunde 47 (4), Tierheilkunde 50,
Philosophie I 283 (80), II 364 (49 Studentinnen). Dem
Auslande gehören 604 Studierende an.

Aargau. Am 22. Mai versammelten sich die Kon-
ferenzen der Bezirke Kulm und Zofingen zu gemeinsamer
Tagung in Schottland, um ein Referat des Hrn. Fürsprech
Dr. Wildi in Zofingen über „Eltern- und Kindesrecht im
neuen Zivilgesetzbuch" anzuhören. Zu Händen der Dele-
giertenkonferenz Wurde als Thema für die nächste Kant.
Konferenz einstimmig vorgeschlagen „Lehrerbildung und
Lehrerrekrutierung". Im 2. Akt nahm man davon Kenntnis,
dass im benachbarten Moosleerau alt Lehrer Wernli, Ehren-
mitglied der Zofinger Konferenz, einer Besoldungsauf-
besserung von 100 auf 150 Fr. für den Bürgerschulunterricht
an der Gemeindeversammlung mit dem Hinweis heftige
Opposition machte, „er habe früher auch nicht mehr
bezogen". Auch ein für den Frostschaden vom 20. April
mitverantwortlicher „kalter Heiliger"!! Die Gemütlichkeit
kam diesmal gar nicht zu ihrem Rechte. Die Lehrer selbst
mochten begreiflicherweise nicht lustig sein, und andere
Leute hielten es auch nicht der Mühe wert, unsere Stimmung
zu verbessern. -cA-

•— Die Delegierten ver Sammlung der aarg.
Kant. Konferenz (28. Mai unter dem Vorsitz von Hrn. Prof.

Dr. Käslin) war vollzählig besucht. Sie beschloss zuerst
die Weiterleitung der Eingabe der Generalversammlung
des Lehrervereins vom 10. Mai betreffs Gewährung von

ausserordentlichen Alterszulagen. Der anwesende Herr

Erziehungsdirektor Ringier gab die Erklärung ab, die

Regierung sei nach wie vor der Überzeugung, dass die

Minimalforderungen der Lehrerschaft, durchgeführt werden

müssen, und werde deshalb die Frage in wohlwollendster I

Weise prüfen. Eine Eingabe der Arbeitslehrerinnen wünscht

ebenfalls Alterszulagen aus der Bundessubvention und wird

in empfehlendem Sinne weitergeleitet. Ein Intermezzo,
das sich in der Diskussion in Bezug auf die Aufnahmen
ins Seminar abspielte, soll hier nicht weiter berührt werden,

da die Angelegenheit nicht vor die Delegiertenkonferenz ge-

hörte. Die Beratungen über das Hauptthema für die Kant,

Konferenz nahmen lange Zeit in Anspruch. An Vorschlägen
fehlte es nicht. In erster Linie standen ein neutrales Thema

„Schule, Natur- und Heimatschutz" und der sehr aktuelle!

Vorschlag der Konferenzen Zofingen—Kulm „Lehrerbildung
und Lehrerrekrutierung". In der Abstimmung ergab sich!

eine ganz kleine Mehrheit für das erstere, da offenbar viele

in der gegenwärtigen Zeit der 2. Frage,, die vielleicht die Gc- •

müter heftig hätte erregen können, lieber aus dem Wege gehen

wollten. Hauptverhandlungsgegenstand waren die Referate I

der HH. Oberrichter Eggspühler und Versicherungsdirektor
Hassler über „Kinderversicherung". Durch Drucklegung
sollen die klaren und überzeugenden Ausführungen der beiden

Referenten in. die Lehrerschaft getragen werden, um damit

dem kommenden Gesetze über die obligatorische Kinder-

Versicherung vorzuarbeiten. Vielleicht bietet sich Gelogen-

heit, darauf zurückzukommen. Am Schlüsse der langen

Verhandlungen zeitigte die Umfrage den Beschluss, die Be-

zirkskonferenzen seien einzuladen, die Mitgliederbeiträge zu

gleicher Zeit, d. h. in den Monaten Mai oder Juni einzukas-

sieren, damit nicht „Doppelbesteuerung" vorkomme, -e/i-,

Appenzell I.-Rh. Am 26. Mai gewährte der Grosso Rat

zur Abhaltung eines T urnkurses (Einführung in (he

neue Turnschule) einen Kredit von 400 Fr. Der dreitägige
Kurs wird voraussichtlich in der ersten Hälfte Juli statt-

finden und von Hrn. Karl Wild in Appenzell geleitet werden,

— Unsere Schulen sind mit einem wortvollen Anschauung!-
mittel bereichert worden. Hr. Weibe], Lehrer in Oberegg,

jetzt in Triengen, hat unter Mitwirkung des Hrn. Schul-

Inspektors Th. Rusch ein prächtiges Säntisrelief erstellt,
das an die Schulen gratis abgegeben wird. 4.-

Bern. In der letzten Session des Grossen Rates wurden

zwei Moti o n e n eingereicht, die das Schulwesen he-

treffen. Die eine fordert die Revision des Sekundär-
Schulgesetzes, die andere bestimmte Vorschriften,
nach denen die Gemeinden die ärztliche Unter-
such u n g und Kontrolle aller Schulkinder vorzunehmen
haben.

— Der obligatorische Beitritt des B. L. V. zur K r an-

kenkasse für den Kanton Bern wurde von der

Abgeordnetenversammlung am 19. April abgelehnt. Wir

hoffen, dieser Beschluss bedeute nur eine Verschiebung des

Beitrittes auf nächsten Herbst. Viele Mitglieder des B. L. V

gehören seit längerer oder kürzererZeit einer der bestehen-

den Krankenkassen an. Über die zukünftige Stellung dieser

Versicherten zur Krankenkasse für den Kanton Bern

herrscht noch Unklarheit. Diese Tatsache ging aus (1er

Diskussion deutlich hervor und bildete sowohl in der Uelo-

giertenversammlung, wie schon in etlichen Sektionsvcrhaiii
hingen den Hauptgrund zur Ablehnung. Lehrer, die bereit-'

einer Krankenkasse angehören, können auch unter den

Obligatorium da ruhig weiter Mitglieder bleiben. — Bfl

Bundesbeitrag wird für jeden Versicherten nur einmal aus-

bezahlt, und zwar an die Kasse, bei der er zuerst versichert

war. Für eine grosse Anzahl von Mitgliedern des B. LT
bekäme also die Krankenkasse für den Kanton Bern keif

Bundesbeiträge. Würde die Kasse in diesem Falle d®

betreffenden Mitgliedern gleichwohl die Vorzugsprämiw
berechnen Doch wohl kaum. Das Obligatorium würde

aber für diese Mitglieder dahinfallen. —'Es handelt sich ff i

den B. L. V. in erster Linie'darum, den älteren Kolleginn®
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und Kollegen, die von keiner anderen Kasse mehr auf-
genommen werden, die Krankenversicherung zu annehm-
baren Bedingungen zu ermöglichen. Die Krankenkasse
kommt uns in diesem Punkte entgegen. Keine andere In-
stitution könnte dies in gleichem Masse tun. Das Obli-
gatorium des Beitrittes zur Krankenkasse für den Kanton
Bern würde sich also erstrecken auf diejenigen Mitglieder
des B. L. V., die auf 1. Januar 1914 noch keiner anderen
Krankenkasse angehören, ferner auf alle die, welche in
Zukunft dem B. L. V. beitreten werden. -e.-

— Bernischer Lehrerverein. Dem Ein-
sender, der in. letzter Nr. der S. L. Z. das Arbeitsprogramm
des B. L. V. bespricht, ist zu sagen: 1. Die Naturalienfrage
ist von dem Arbeitsprogramm nicht verschwunden, sie bildet
aber nicht mehr ein eigentliches Diskussionsthema in den
Sektionen wie 1911. Der Kantonalvorstand beschäftigt
sich nach wie vor sehr viel mit der Angelegenheit und hat
jede Sitzung Gelegenheit, bald da bald dort einzuschreiten.
Er wird im neuen Geschäftsjahre die wichtige Erage durch-
aus nicht aus dem Auge verlieren, sondern sie mit aller
Energie weiter verfolgen. 2. Der Kantonalvorstand ist
nach reiflichen Erwägungen zu dem Schluss gekommen,
die Absendung der Eingabe an die Staatsbehörden zu ver-
schiebon. Buhige Überlegung zeigt, dass es eine Notwendig-
keit ist, die Ergebnisse der eingeleiteten Bewegung abzu-
warten. Es kommt nicht nur darauf an, dass eine Eingabe
abgesendet werde, sondern darauf, dass sie Erfolg habe.
Was soll geschehen, wenn der Grosse Bat die Eingabe
beiseite legt Dass dies bei den gegenwärtigen politischen
Verhältnissen im Kanton Bern sehr zu befürchten ist, wird
der Herr Einsender zugeben müssen. Wenn Männer, Ver-
trauensleute der bernischen Lehrerschaft, welche die Ver-
hältnisse im Grossen Bate genau kennen, den Verschiebungs-
beschluss befürworten, so fällt das schwer in die Wagschale.
Selbstverständlich soll damit nicht gesagt sein, dass die
Eingabe überhaupt abgetan sei. Es heisst zunächst nur
zuwarten, bis die Broschüre des Dr. Trösch zur Ausgabe
gelangt. Dann muss studiert werden, welchen Eindruck
sie auf die Behörden, die öffentliche Meinung und die Presse
macht. Je nach der Sachlage, die sich dann ergibt, wird
der Kantonalvorstand weiter handeln können. Jahrzente-
lange Missbräuche werden nicht von heute auf morgen
beseitigt, dazu braucht es zähe und ausdauernde Arbeit.
Nicht Gesetze und Dekrete fehlen uns im Kanton Bern,
sondern vielleicht der gute Wille, das auszuführen, was das
Gesetz verlangt. Art. 11 des Primarschulgesetzes vom
6. Mai 1894 schreibt den Gemeinden vor, dass sie für Heizung
und Beinigung der Schullokale zu sorgen hätten. Volle
vierzehn Jahre nach Erlass des Gesetzes brauchte es noch
eine förmliche Ordonnanz des Unterrichtsdirektors, um dem
alten Schlendrian — Beinigung der Schulzimmer durch die
Schüler — ein Ende zu bereiten. 3. Die amtlichen Er-
hebungen mussten denen des Lehrervereins auf dem Fusse
folgen, denn die private Statistik kann anregen, die Behör-
den auf bestehende Mängel aufmerksam machen; aber keine
Behörde wird ihre Massregeln treffen, ohne die privaten
Erhebungen durch amtliche kontrolliert zu haben. Den
Lehrern und Lehrerinnen darf soviel zugetraut werden,
dass sie einen amtlichen Fragebogen wahrheitsgemäss aus-
füllen. Gegen die Übergriffe mächtiger Dorfherren wird sich
unsere Vereinigung zu schützen wissen. 0. G.

Graubünden. In der Frühlingssession (26.—31. Mai),
hat der Grosse Bat die Verordnung über eine allgemeine
Versicherungskasse für die Lehrer der Kantonsschule und
die kantonalen Beamten genehmigt, wodurch die bisher
getrennten Kassen verschmolzen und die Witwen- und
Waisenrenten eingeführt werden. Die Pension eines Mit-
gliedes (Lehrers) wird von 50 auf 70%, die Gegenleistung,
d. h. der Mitgliederbeitrag von 3 auf 4% des Gehalts erhöht.
Gleichzeitig verdoppelte der Bat den Beitrag (von 15 auf
30 Fr.) des Kantons an die Pensionskasse .der Volksschul-
lehrer, wofür die Kasse statt 300 Fr. in Zukunft 500 Fr.
Pension gewähren kann.

Neuchâtel. Le rapport sur le 1" exercice de la Caisse
cawkmafe Je remp/acemew/, du Corps enseignant primaire

vient de paraître. On sait que cette institution est nouvelle.
Voici les grandes lignes de son organisation : Les instituteurs
et institutrices des classes primaires en enfantines versent
annuellement à la caisse une cotisation de 8 frs.; l'Etat
et les Commîmes font un versement égal, ce qui fait pour
la Caisse une recette totale de 24 frs. pour chacun des
membres du corps enseignant. En cas de maladie, le rem-
placement se fait aux frais de la Caisse jusqu'à un maximum
de 250 jours d'école. C'est dire que l'instituteur malade
continue à pouvoir disposer de son traitement intégral
pendant une année entière. Le remplaçant est payé 5 frs.
par jour, si c'est un instituteur, frs. 3,25, si c'est une institu-
trice. Ces indemnités sont notoirement insuffisantes. Les
quelques indications ci-dessous pourront être utiles à ceux
qui s'occupent de l'organisation ou de la gestion d'œuvres
analogues: La Caisse est obligatoire et comptait en 1912
588 membres, dont 74 soit le 13% durent être remplacés
dans leur classe pendant une période plus ou moins longue.
Huit personnes ont atteint le maximum des 250 journées.
La dépense totale en 1912 a été de frs. 15,495. 55 et il y a
pour cette première année un déficit de frs. 1270. 25 couvert
d'ailleurs en bonne partie par une cotisation supplémentaire
de 2 frs. réclamée après coup à chacun des membres.
La caisse a encore reçu quelques dons. Ces résultats ne sont,
somme toute, pas défavorable et il semble que l'institution
pourra continuer à marcher sur la base du triple versement
de 8 frs. pour chacun des sociétaires. Des 74 malades,
22 appartiennent au corps enseignant masculin et 52 au beau
sexe; la dépense moyenne a été de frs. 149. 54 par insti-
tuteur remplacé, et de frs. 219. 22 par institutrice. Personne
ne sera surpris d'apprendre que les maladies les plus
communes sont les affections des voies respiratoires (30 cas)
et la fatigue ou neurasthénie (13 cas). /. 6.

Zürich. Der Lehrergesangverein Zürich
wird sein diesjähriges Frühjahrskonzert in dem herrlich
renovierten Fraumünster geben. Dasselbe findet statt
Dienstag den 17. Juni, abends 8 Uhr und erhält eine be-
sondere Bedeutung dadurch, dass die Chöre mit Ausnahme
des ersten dem Konzertprogramme entnommen sind, mit
welchem der Verein auf seiner Auslandreise im Kurhaus der
Mozartstadt Salzburg auftreten wird. Mit dem für diesen
Konzertort so sehr sich eignenden „Gesang der Pilger beim
Auszuge" aus „Tannhäuser" wird das Konzert feierlich er-
öffnet. Ihm folgen zwei tiefempfundene, ganz im modernen
Stiele gehaltene Chöre „Designation" und „Aufblick" von
Hugo Wolf arrangiert für Männerchor, von Max Beger.
Selbstverständlich war es, dass auf der Liederfolge der Name
unseres Ehrendirektors Fr. Hegar nicht fehlen durfte; er
ist vertreten durch zwei seiner besten Tonschöpfungen,
durch die farbenreiche, eindrucksvolle Ballade „Schlaf-
wandel" und durch das frohe, Wanderlust amtende „In den
Alpen". Das klassisch-volkstümliche Lied ist vertreten
durch die stimmungsvollen Chöre „O Isis und Osiris" aus
der Zauberflöte, „Abendruhe" von W. A. Mozart und „Die
Nacht" von Fr. Schubert. Als Solisten werden Frl. Anna
T r i e b e 1 und Frl. Paula Fridöri ihr Teil zur Be-
reicherung des Programmes beitragen. Frl. Triebel, welche
am hiesigen Stadttheater manchen Triumph ihrer Ge-
sangeskunst feierte, wird dieKoloratur-Arie „d'Hippolyte
et Aricie" von Bameau und Lieder von Fr. Schubert, Bich.
Strauss undOthmar Schoeck zum Vortrage'bringen. Frl.
Fridöri, die jugendliche Violinvirtuosin, die sich in kurzer
Zeit einen namhaften Buf erworben hat, spielt die be-
rühmte D-Moll-Sonate von Max Beger, ein Stück, das an
die Seite der Bach'schen Solosonaten gestellt werden, und
mit seinem herrlichen Melodienfluss als erstklassige Nummer
für Konzertgeiger mit hochentwickelter Technik gelten
darf. So hat Herr Direktor Othmar Schoeck eine
feine Auswahl der Programmnummern getroffen, unter
seiner trefflichen Leitung gaben sich die Sänger mit Lust
und Liebe dem Studium der prächtigen Chöre hin, um die-
selben zur vollen Geltung zu bringen; wir hoffen, dass die
Lehrerschaft von Stadt und Land unserer Veranstaltung
ein reges Interesse entgegenbringe und dieselbe durch zahl-
reichen Besuch würdige. J. G.
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— Preis -Wettspiel am Konservato-
riurn in Zürich. Am 31. Mai wurde im Konzertsaal
des Konservatoriums ein Preiswettspiel abgehalten, das in
der S. L. Z. deswegen besondere Erwähnung verdient,
weil sich daran ein begabter Kollege, Hr. Gottfried
S t i e r 1 i in Adliswil beteiligte und der mit Erfolg, nämlich
ersten Ehrenmeldung, aus dem Wettkampfe hervorging.
Das war eine Leistung ersten Ranges. Wenn man bedenkt,
dass ein Lehrer neben seiner Schule in der Regel nicht über
zwei Stunden täglich üben kann, während alle andern
Konkurrenten sich den ganzen langen Tag ausschliesslich
dem Klavierstudium widmen konnten, so muss der erzielte
Erfolg dieses Lehrers noch bedeutend in der Bewertungs-
skala steigen. Die Firma Hug & Cie. hatte für den besten
Geiger am Konservatorium eine in ihrem Atelier durch den
bewährten Geigenbauer Tenucci erstellte neue Geige samt
voller Zubehör als Preis anerboten, für den besten Klavier-
spieler einen Steinweg-Nachfolger Flügel im Werte von
einigen tausend Franken. Es ist leicht begreiflich, dass

grosse Erregung herrschte unter dem musikbeflissenen
jungen Volke unseres Musikinstitutes. So ein Flügel ist des
Schweisses schon wert, und wie bald ihn ein Lehrer aus seinem
glänzenden Verdienste abgezahlt hätte, mag jeder selbst
ausrechnen...

Für das Violin-Wettspiel hatte sich nur eine Bewerberin
angemeldet, zwei andere hatten den Schritt nicht gewagt
und sich zurückgezogen. Da die Jury die von der Vortragen-
den gebotenen Leistungen als sehr gute bezeichnete, erhielt
sie, obgleich ohne eigentliche Konkurrenz, die wertvolle
Violine zugesprochen, und lauter Beifall ertönte, als die
glückliche Siegerin, Frl. Lina Ba rren schee n aus
Zürich, sich zeigte mid die Violine in Empfang nahm.
Heisser gestaltete sich der Kampf um den prachtvollen
Steinweg-Flügel, dessen blendendweisse Elfenbeintasten
so scharf sich abhoben von der glänzend schwarzen Politur.
Sieben Konkirrrenten hatten sich angemeldet, zwei Herren
und fünf Damen. Die Jury, zusammengesetzt aus den
ersten hiesigen Autoritäten des Klavierspiels, sass kritik-
bereit am Tische. Die Konkurrenten spielten nach dem Los
hinter einem Vorhange und waren für die Jury und Publi-
kum unsichtbar. Man wollte auch den Schein der Partei-
lichkeit vermeiden, deswegen waren den Mitgliedern des'

Preisgerichts nur die Nummern der Wettstreitenden, nicht
aber deren Inhaber bekannt. Das Programm um den
Klavierpreis umfasste: £. J. RracÄ : Präludium und Fuge
in H-dur ; 7Je«tAowew : Fantasie in G-moll ; iüaweZ : Jeux d'eau.
Ferner ein kurzes Stück, das vom Blatte gespielt werden
musste. Sämtliche Stücke mussten ohne jede fremde Bei-
hülfe bei Hause studiert werden. Am meisten Eindruck
machten bei dem zahlreichen Auditorium — der grosse
Konzertsaal war gefüllt — die Vorträge 4 und 6. Der
erstere wurde von Kennern als die abgerundetste, reifste
und selbständigste Leistung bezeichnet, die bis zu jenem
Zeitpunkt geboten ward. Das Primavista-Spiel war wirk-
lieh tadellos. In hohem Grade zeichnete sich auch Nr. 6 aus.
Die klassische Sarabande wurde mit überlegener Ruhe und
stilvoll gespielt, mit vornehmem Tone die Beethoven-
Fantasie, mit höchster Technik das Jeux d'eau, mit weniger
Erfolg das Primavistastück. Um Mittag zog sich das
Kampfgericht zur Beratung zurück. Die Spannung im
Publikum war aufs höchste gestiegen. Wer wird die Sieges-
palme davontragen?

Nach einer Viertelstunde erschienen die Herren der
Jury wieder im Saal und ihr Präsident, Dr. Friedrich Hegar,
verkündet dem Publikum mit feierlicher Stimme, dass der
heiss umstrittene Flügel zuerkannt worden sei der Nummer 6,
Frl. Elisabetha Groset aus Bex, die erste Ehren-"
meidung Nr. 4, Herrn Gottfried Stierli, Lehrer
in Adliswil, eine zweite Ehrenmeldung dem Frl. K o t z i n
aus Zürich.

Mit leuchtenden Augen verliessen die glücklichen Sieger
den Saal, mit gemischten Gefühlen die übrigen Wettstreiter,
betrug doch der Unterschied in der Punktzahl zwischendem
mit der. ersten Ehrenmeldung ausgezeichneten und der
Siegerin wenig mehr als ein halbes Pünktlein. -ri.-

— Das Schulkapitel Uster fand für seine
F'rühjahrsVersammlung (24. Mai) in Mönch alt orf
eine schöne Mainatur und ein Sitzungssaal, der rings mit
grossen Wandbildern geschmückt war die den Gegenstand
der Hauptverhaiidlung bilden sollten mid der Sitzimg ein
festliches Gepräge verliehen. In seinem Eröffnungswort
führte der Vorsitzende kurz den Gedanken aus „Der Lehrer
muss Optimist sein." Hr. Sekundarlehrer Paul Walter
von Zürich machte an Hand der Bilder aus dem
Pestalozzianum in gewandter Weise einen Gang
durch Deutschland, vom Bodensee an nordwärts an die
Donau, hinüber zur Elbe, nach der Ostsee und Nordsee,
den Rhein hinauf bis zum Ausgangspunkt. Städte und
Schlösser, typische Landschaften und Bodenformationen,
wirtschaftliche und technische Bilder aus den Haupt-
industrien, aus dem Hafen-, See- und Strandleben usw.
wanderten in anderthalbstündigem Vortrage recht anschau-
lieh am Auge vorüber. Methodische Winke, zwanglos und
geschickt eingestreut, verdeutlichten den Wert der Bilder für
Unterrichtszwecke. Reicher Applaus lohnte den Redner.
15 Lehrer und Lehrerinnen verpflichteten sich zur Mitglied-
schaft am Pestalozzianum, die grossen Vorteile einsehend,
welche er der Schule zu bieten vermag. Ohne Zweifel hat
der reichhaltige Vortrag zur Folge, dass dem Pestalozzianum
grössere Beachtung geschenkt wird, und dass dessen Mittel
reichlicher benützt werden. — Die Anträge der Sekundär-
lehrerkonferenz über das Programm zum Lehrmittel der
Naturkunde für die Sekundärschule wurden mit geringen
formellen Änderungen zum Bsschluss erhoben. Zum gemein-
samen Mittagessen vereinigten sich über 40 Teilnehmer.
Bei Männer- und Töchtergesang, gesprochenem Wort und
ungezwimgener Fröhlichkeit wurde der Magister vergessen,
und es kam der Mensch zu seinem Recht. Ein Extrazug
entführte die Gäste nur zu bald. Möge jeder für Herz und
Beruf einen Gewinn mit sich heimgetragen haben. /. m.

—- Li der geschmückten Kirche zu Neftenbach tagte zu
gleicher Zeit unter Vorsitz des Hrn. O. Pfister das Schul-
kapitel Winterthur - Tösstal, um erst sich an
einem Vortrag über J. V. Widmann zu erfreuen und dann
die Anträge der Sekundarlehrerkonferenz über das Lehr-
mittel der Naturkunde zu behandeln. Ausser etwelcher Ver-
ehifachung soll das Buch in bisheriger Anordnung beibe-
halten werden. Am Mittagessen, für das etwa ein Dritteil
der Teilnehmer Musse fand, galt das Wort des Präsidenten
dem Senior des Kapitels, Hrn. A. Weg m a n n, der das
60. Altersjahr angetreten hat.

— Die Hülfskasse des Schulkapitels Zürich ge-
währte letztes Jahr 2750 Fr. zur Unterstützung von sieben
Familien verstorbener Mitglieder, d. i. 600, 400, 700, zwei-
mal 300, 250 und 200 Fr. Das Vermögen der Kasse beträgt
18,985. 70 Fr. Jedes Mitglied (690) zahlt 5 Fr. Jahresbeitrag.
Die vorgeschlagene Statutenänderung, die durch Trennung
des Kapitels veranlasst worden ist, sieht einen Vorstand

.von 17 Mitgliedern vor. Zu den Sitzungen können noch
die Patrone der einzelnen Familie und die Rechnungs-
revisoren eingeladen werden. Das ist doch ein etwas grosser
Apparat, der sich wohl vereinfachen liesse.

I_ - In Lyss wurde am 19. Mai Hr. Hans
O S c h m i d unter grossen Ehren seitens

der Gemeinde und der Lehrerschaft des Seelandes zur letzten
Ruhe gebracht. Er stammte aus Zweisimmen, war schon
im Seminar ein temperamentvoller guter Kamerade, in der
Schule dann ein begeisterter, pflichteifriger Lehrer und da-
neben ein treuer Kämpfer für die Interessen der Lehrer-
schaft. Gern trat er in der S. L. Z. und im B. Sch. Bl. dafür
ein. Viel Arbeit "widmete er der Ausgestaltung des bürger-
liehen Unterrichts, der Verfassungs- und Gesetzeskunde, die
er geschickt an Gegenwarts-Ereignisse anknüpfte und reich-
lieh mit Beispielen zu belebn verstand. Schon vor Jahren
hatte er längere Zeit Erholung nötig; vor der Zeit ergriff ihn
sein Leiden aufs neue. Noch vor Schluss des Winterhalb-
jahrs suchte er in einem Erholungsheim neue Stärkung und
erst 46 Jahre alt, sank er als erschöpfter Arbeitsmann dahin.
Die Gemeinde Lyss wird ihren regen Oberlehrer in gutem
Gedenken behalten.
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ff/g/-4i/sffug JT

Brand Hotel und Kurhaus
Rigi-Kaltbad

Ein grossartiger Aussichtspunkt. (Rigi-Känzeli). Den Tit. Vereinen und
Schulen bestens empfohlen. Grosses Restaurant. Massige Preise.

Die Direktion: Kienberger.(O P 2716) 768

Filzbach am Wallensee —
712 M. ü. M.

Hotel and Penitlon. murbchenstock
Prachtvoll (gelegenes Kurlinus. Schattige Oartenanlagen. Badeelnrlchtung. Telephon. Elektr. Licht.
Kuranton, Passanten, Voreinou und Schulen bestens empfohlen — Pensionspreis von Fr. 5. — an pro Tag (4 Mahl-
Zeiten). Prospekte. — Mit hBfl. Empfehlung 3,5 II. Katnm-Menzi, Propr.

Flums Schweiz, 1400 M. ii. IUI.
Kurhaus Alpina

Grossartige Aussicht auf don Wallen- und Zürichseo. Tannonwaldungön beim Ilauso. Borgtouren. Elektrisches Licht.
Bäder. Zentralheizung. Gedeckte Kegelbahn. Saison Anfang Juni bis Endo September. Pension von Fr. 4.50 an.
Prospekte durch Franz Stoffel, Hurhaus Alpina bei Flums. (O F 2857) 761

Elektrische Bahn
Altstetten - Bais

Äusserst genussreiche und lohnende Fahrt vom Rheintal ins Appen-
zellerland und umgekehrt. Höhendifferenz 550 M.

_ _ Sohulen der I. Alters- Schulen der II. Alters- Gesell-
laxe pro Person. Stufe(unter 12 Jahren) stufe (über 12 Jahren) sohaften

Von AltStätten S. B. B. nach

Gai« oder umgekehrt Fr.—.45 Fr.—.70 Fr.—.90

Schulen und Gesellschaften werden nach Verständigung mit der

Betriebsdirektion ohne Zuschlag auch mit Extrazügen befördert.

BgiFiebsdirektion in ftltsiätien (Rheintal).452

A o i*q 11 Alkoholfreies Restauraitaaiau banga,
Bahnhofstrasse 657 — gegenüber dem
Käufbaus „Globus". Guten Mittag-
und Abend-Tisch. Billige Preise.
Schönes, grosses Lokal. Pensionären,
Passanton und Geschäftsreisenden
bestens empfohlen. 495 Der Obige.

Luzern.
Speiserestaurant

z. weissen Scliloss
Moosstrasse. Obergrund.
Grosse geräumige Lokalitäten.

Extra billige Preise für Schulen
und Veroine. ff. Bioro u. Woino.

Höflichst empfiehlt sich 733

X. Sidler,
(O 2528 F) Kfichonchof.

Pension gesucht
bei Lehrersfamilie auf dem Lande
mit Sekundärschule oder nächster
Nähe, für 11-jährigen, intelligenten
Knaben hei liebevoller, doch streng-
gewissenhafter Erziehung. — Gef.
Offerten mit Preisangabe unter
Chiffre O 769 L an Orell Füssli-
Annoncen, Zürich. 769

St. Galler KiMille
Gnliathgasse 12. St. Gallen.

Eignet sich vorteilhaft für
Sohulen und Vereine. Grösste
Lokalitäten dieser Art in der
Stadt, zentral gelegen. <o f 2670)

Reelle u. prompte Bedienung.
Telephon 1082. 757

Höflich empfiehlt sich
F. Schindler, Gérant.

Altdorf Hotel KRONE
i<t. un Altempfohlenes Haus mit 50 Betten

Grosser Saal für Vereine und Schulen. Telephon,
Zentralheizung, Elektrisch. Licht.

611 Fran Jos. Jfell-Ulrtch, Prop.

AIbis Gasthof & Pension Hirschen
Station Langnau Sihltal, 800 M. ü. Meer,

npfielilt sich Vereinen, Schulen u. Erholungsbedürftigen aufs
ngelegentliohste ; massige Preise. 712

elephon. Der Besitzer: Jb. Gugolz-Kleiner.

Sind Hotel Rössli
lahn- u. Schiffstat. Am Fusse des Pilatus. Garten u. ged. Veranda. Er-
nässigte Preise f. Schulen u. Vereine. Telephon. Prosp. durch Fam. HUbor.

Ipnach-
Jahn- u. Sch
mHsiilndn Prr

Amden ob dem Wallensee
950 m. ü. M. S All

in herrlicher staubfreier Lage mit wunderbarer Aussicht auf See und Gebirge.
Tannenwälder. Lohnende Bergtouren. Terrasse. Badezimmer. Hohe Schlaf-
ziramer. Speisesaal und Restaurant. Pensionspreis (4 Mahlzeiten und Zim-
mer) von Fr. 4. — an. Höfl. Empfehlung an Passanten, Kuranten, Vereine
und Gesellschafton. 618 „ _ _ _ _

Prospekt durch AloiB Glllj,,.-©l»ertiolzpr.
Dreimalige Fahrpost.

Börgenstock bei Luzern

Hofe# Pen«/oii Wa/rifte/m«
Bestempfohlenes Hans II. Ranges. Komfortable Einrichtung

Ausgezeichnete Küche. Herrliohe Spaziergänge und Aussiebte-

punkte. Sohr geeignete Lokale für Sohulen und Vereine. 531

Prospekte gratiB durch Th. Amatutz-Waaer, Propr.
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Andermiitt MU n. Mh Sût
ara Gotthard, gut eingerichtetes Haus mit 45 Betten, den

Herren Lehrern für Schülerreisen bestens empfohlen. Für
Fahrten stehen grosse Breaks zur Verfügung. 749

Telephon Nr. 26. Pant Nager, Propr.

Appenzell JJ
naaptgaaee "Telephon Elektrisches Licht Stallung

empfiehlt seinen altrenommierten Gasthof für Hochzeiten, Gesell-

schaften, Sohulen, Passanten u. Tonristen. Gutes u. bürgerlich
geführtes Haus. 709 Der Besitzer: Franz Fuchs, Wirtu. Metzger.

Alkoholfreies Volkshaus Arbon

am Bodensee
empfiehlt seine Lokalitäten tit, Schulen und Vereine zu gef.
Benützung. Vorherige Anmeldung erwünscht.

571 Die Verwaltung.

BASEL. Zoologischer Garten
Die Restauration empfiehlt sich für Vereine und Schulen. Ausnahme
preise. Mittagessen für Schüler von 85 Cts. an, gut zubereitet und
reichlioh serviert. Café, Thé, Chooolade, täglich frisches Gebäck.
Alkoholfreies Getränk, offenes Bier. 766 Telephon 331*7

Bösel «Kl WSJËB
Komfortabel eingerichtetes Haus mit 70 Betten. Zimmer von Fr. 1.50
an. Elektrisches Licht. Terrasse auf den Rhein. Platz für 300 Per-
sonen. Sehr geeignet und empfehlenswert für Lehrer und Schulen.
Massige Preise. (OF 1674) 484 Besitzer: J. Meyer.

RAAD Kurhaus „Sonnenruh"
(Kt. Zug) Eröffnung Anfang April

Inmitten von Obstbäumen und Waldungen umgeben. Prachtvolle
Aussiebt auf See u. Gebirge; gänzlich staubfreie Lage. Gute
Betten u. gute bürgerl. Kost ; eigene Kuh- u. Ziegenmilch ; gedockte
Glasveranda. Lungenkranke werden keine angenommen. Pen-
sionspreis bei 4 Mahlzeiten 4 —4 72 Fr. Höflich empfiehlt sich

565 Der Besitzer: M. KUng.

1/ Hotel z. Löwen
empfiehlt sich Vereinen und Schulen bestens.

Saal für 5—600 Personen. Grosser schattiger Garten
————— Mässige Preise.

578 Der Besitzer: R. Leupili, Chef de Cuisine.

«A»
«rgv> Restaurant Sclmliitteli

(Poissons frais)
Grosser Garten. Spezialpreise für Schulen und Gesellschaften.
(OH6298) 60S Bestens empfiehlt sich

F. Kaiser, Chef de cuisine.

Bern Klösterli, Gasthof u. Restaurant
7 beim Bärengraben.

grosse heimelige altdeutsohe Lokale, schöne Gartenwirtschaft.
Gutes Mittagessen für Schulen und Vereine. (0 H 5304) 520

Schulen, Vereine, Gesellschaften, die den

Vierwaldstättersee
besuchen, finden gute und billige Aufnahme in

Beckenried, Hotel Sonne
direkt an der Dampfsohiffbrücke, mit schattigem Garten und
Terrasse am See. 51t E. Amatad, Besitzer.

Alle Vorzüge von höchster Bedeutung für eifolgrelche Bad- und Luftkuren

(Basier Jura, 600 M.). Ein Eldorado (ob Liestal, Schweis)
punkto Klima, Lage, Komfort, Bäder u. Pension. Für Frühjahrs-

kuren orfahruiigsg. vorzügl. Kohlensäurebäder etc. (Soole wie Rheinfoldon).
BUrgerl. Preise, lllustr. Prospekte gratis, auch durch den Verkehrsverein.

(OF 1980) 500 Famille Hisel, Propr.

Hotel Bahnhof Brugg
(Ken eröffnet.) Telephon Nr. 2S.

Grosse Lokalitäten für Schulen u. Voreine. Altbekanntes Renommé für Küche
und Keller. Alkoholfreie Getränke. Preisermässigung für die tit. Lehrerschaft.

Hüll. Empfehlung 616 12Hill Lang.

Hotel und Pension
Niederschiacht

Telephon 102. 4 Minuten vom Bahnhof Braunwald, Richtung
Klausenstrasse. Empfohlen für Pensionäre, Passanten, Vereine
und Sohulen.

Braunroald

Brannwald Hotel Alpenblick
Bestbekanntes, von Schulen und Vereinen bevorzugtes Haus. Geräumige
Lokalitäten. Unvergleichliche Lage. Telephon 104. (O F 1995) 606

Besitzer Rob. Durrer-Ifanger.

oi penn nur

Prachtvolle Aussieht. Vorzügliche Verpflegung. Günstiges Absteigequartier
für Schynige Platte- und Faulhorn-Touren, für Schulen und Vereine.

(OH5190 609 K. Iiidernlülile.

Brunnen Hotel Rössli
zunächst der Dampfschiff lande und am Hauptplatze gelegen. — Grosser
GeBellschaftssaal. Speziell den geehrten Herren Lehrern bei Anlass
von Vereinsausflfigen und Schulreisen bestens empfohlen. Mittagessen
für Schüler von Fr. 1.— an (Suppe, Braten, zwei Gemüse mit Brot,

alles reichlich serviert). — Telephon
(O G 785) 278 F. Greter, Eigentümer.

hotel $ Pension
lüytbenstein

Schönste Lage am See. Aussichtsreiche Terrasse und grosse,
schattige Gartenwirtschaft am See. Spezialpreise für Sohulen
und Gesellschaften.

771 Die Direktion.

Brunnen. IKZaisers

l
umgeben von einem grossen schattigen Garten mit Ve
randa. Für Sohulen und Vereine ermässigte Preise.
Prospekte gratis. (o F 6164) 482 Z'efepfton Ar. 49.

Höflichst empfiehlt sich Familie Kaiser.

Brunnen Jiofel Sonne
Nächst der Dampfschifflände.
Grosser Garten, spezielle Räum-

lichkeiten für Schulon und Vereine. Mittagessen für Schulen von
Fr. 1.— an. Preis für Vereine nach Übereinkunft. Telephon.

Es empfiehlt sich der neue Besitzer 588

L. Hofmann-Barmettler.

Brunnen
am Vierwaldstätterseo

Hotel-Restaurant Riltli
Der tit. Lehrerschaft, Schulen und Ver-
einen bestens empfohlen. Bescheidene
Preise. Telephon 57. (OF885) 480

Bes. W. E. Lang-Inderbitzln.

Kleine Mitteilungen

— In /'raw,trat schoss
ein Schüler durch das
Schlüsselloch einer Türe
im Schulhaus und traf
einen Kameraden so un-
glücklich, dass dieser kurz
darauf starb. Die Tages-
blatter bringen diesen Vor-
fall mit andern unange-
nehmen Erscheinungen in
der Disziplin der Jugend
in Zusammenhang.

— An der Versammlung
des /te.ssiscAe» Landeslehrer-
Vereins (Pfingsten) waren
die beiden Hauptthemata:
„Rousseau und wir" und
„Die staatsbürgerliche Er-
ziehung in Volks- und
Portbildungsschule.

— Frankreichs Hülfs-
kassen (les mwfttcdües) zäh-
len 6 Millionen Erwachsene
und eine Million Schüler
als Mitglieder. Ihre Kassen
haben einen Fonds von
700,200,000 Fr. Philoso-
phen wie Leon Bourgeois,
Parlamentarier wie De-
chanel und Lourties, Red-
ner wie Mabilleau sind ihre
Fürsprecher. Cave inte-
ressierte die Jugend dafür,
Cheyson die Familie'; sie

sorgt für die Mutter und
kämpft gegen die Tuber-
kulose. Die mutualités sco-
laires, gegründet 1880, ha-
ben heute in 3600 Schulen
über eine Million Mit-
glieder, mit 60 Millionen
Ersparnissen und jährlich
4 Millionen Einlagen. Je-
des Kind wirft in der Woche
10 Cts. ein, die Hälfte wird
Spargut, das mit dem 55.
Altersjähr eine Rente ab-

wirft, die andere Hälfte
ist Krankengeld: 50 Rp.
täglich im ersten, 25 Rp.
in den zwei weitern Mona-
ten der Krankheit. Doch
genügen hiefür 1.30 jährl.,
so dass ein weiterer Viertel
in die Sparkasse fliesst.

— 79 Jahre alt starb zu
Ramsgate (28. Mai) JoAw
//«W)oc& (Lord Avebury),
der als Parlamentarier den
wöchentlichen Halbfreitag
und die Beschränkung der
Verkaufszeit in Geschäften
durchgesetzt und auch als
Schriftsteller sich einen
Namen gemacht hat. Un-
ter seinen zahllosen Sohrif-
ten sind die bedeutend-
sten : Prähi storischeZeiten;
Ameisen, Bienen und Wes-
pen (dieses Buch schrieb
er als Nachbar Ch. Dar-
wins) Ursprung der Zivili-
sation, die Schweizer Land-
schaft, die Freuden des
Lebens usw. sehr verbreitet
Die hundert besten Bücher :



205

Entomologiirtie
Utensilien für Käfer- und

Schmetterlings-Sammler.
Fang-Netze, Spann-Bretter,
Nadeln, Sohmeltcrlingfi-,Rau-
pcn-u Insckten-Kftaten.Koi'k-
tafeln, Tölungsetui, Literatur
26 etc. — Pflanzoupresüen.
— Spezial-Prospekt gratis. —

Gebrüder Scholl
Poststrasse 3, Zürich.

Schweiz. Eternit-Werke A.-G.
Q.158N. Niederurnen (Glarua), 825

Amerikan. Buchführung
lehrt gründlich durch Unterrichtsbriefe.
Erfolg garantiert. Verlangen Sie Gratis
Prospekt. HE. Frisch, Bücberexperte,
Zürich. Z. «* 136

Die allgemein anerkannten

besten
Schulfedern

sind

Nr. Ö'41 E F und I-

Nr. 643 E F und F

Carl Kuhn Ko., Wien.
Generalvertretung für Deutschland

und die Schweiz:

Kühlwein & Klein, Stuttgart,
Marienstrapse 37.

Lager In den beliebton

Christus, Rosen, G-Federn etc.

von C. Brandauor & Co., Ldt.,
Birmingham. 85

Muster stehen den Herren Lehrern

auf Wunsch kostenlos z. Verfügung.
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Brünigt Berneroberland HOTEL alpina
1004 M. u. M. beim Bahnhof.

Sehr empfehlenswert der Tit. Lehrerschaft. Bürgerliches Haus. Reich-
haltige Restauration. Bier vom Fubs. Mittagessen 1.70 u. 2.50. Vereine
1.50 und 2.—. Grosse, eingeschlossene OlaslerrasB". Grossnrtiges
Gohirgspanorama in nächster Näho. Waldroicho Umgebung. Zimmer
von 2 Fr. an. Elektrisches Licht. Bäder. Douclion. VeBtibule. Salon.
Zugsaufonthalt 10—35 Minuten. Pension 5—7 Fr. Zentralpunkt für
lohnende Ausflüge. 4 Strassen. Ruhe, keine Nachtzüge. Prospekte.
(O H 6209) 526 Beaten* empfiehlt sieh Abplanalp-Fischer.

Buochs
am Vierwaldstättersee

Hotel-Pension Krone.
Grosse Lokalitäten. 50 Betten. Für Touren von Brunnen via Seolisberg-

Bürgenstock oder Engelberg als Nachtquartier besonders empfohlen.
Vorzügliche Küche. (OF 1541) 413

CIUK ,Rohrers Biergarten'
Telephon

Schönster schattiger Garten in pracht-
voll staubfreier Lage an der Plessur ge-

Kt. Graubünden legen. Für Vereine und Sohulen grosse
Trinkhalle zur Verfügung. Mittagessen nach Übereinkunft.

034 J, Bätsehl, Chef de CuiBine.

fnitllMrlifflt M Disentis (Graubünden)

%UlllpUlllUlhl 1050 Meter über Meer

—-^EEE Park-Hotel ^EEE—
Neu eröffnet, komfortabel eingerichtet. Ruhige, staubfreie Lage,
schöne Spaziergänge. Ausgangspunkt für lohnende Bergpartien.
Pension von Fr. 6.50 an. Lehrer 10 "/o Ermässigung. Station
Compadial8-Somvix. Es empfiehlt sich

X. Haefeli-MUller.
Das Hotel erfrout sioh der günstigsten Lage, sowohl für

Erholungsbedürftige als auoh für Touristen. Der Unterzeichnete
kann es der Titl. Lehrersoliaft auf das wärmste empfehlen und
erteilt jedermann gerne diesbezügliche Auskunft.

(of2297) 781 M. Hegi, Lehrer, St. Urban, Luzorn.

la'rhspn Rheinfall
Hotel Bahnhof (vorm. Witzig)

nächster Aussteigeplatz für Rheinfallbesucher 10 Min. Schöne

Säle, Grosse ged. Rostaurationshalle. Parkanlagen u. Spielplätze

(of 1809) 480 Familie Welti, Propr.

Empfehle mein kürzlich ronoviortes 765

Ballhaus Oberalu in Disentis
besonders den Herren Touristen und Passanton. Bürgerliehe
Küche und schöne Zimmer, mäBsige Preise. Der tit. Lehrerschaft
bestens empfohlen. Jos. Schwarz-Blumenthal.

Emmetten ion iM
Route Beckenried-Emmetten-Seelisberg.

Schöner, schattiger Garten, vorzügliche Restauration, für Schulen und Vereine
540 massige Prciso. Pension von Fr. 4. — an.

Farn. Achermann-Suter, Prop.

Engelberg (Schweiz)
1019 m ü. M.

Hotel Central. Nahe beim Bahnhof, grosses Restaurant
und Gartenwirtschaft. Besonders gut

geeignet für Schulen und Gesellschaften. 671

Pensionspreis von Fr. 6. — an. Prosp. Jos. Lang.

FeusM ..Hotel schBnteis"

Schönstes Ausflugsziel ob. Zürichsee. i«
Grosse Veranden. Speisesaal (300 Personen), sohattige Garten-
Wirtschaft, Spielplätze. Kegelbahn. Mftssige Preise für Sohulen.

Prospekte. — Telephon 19. (OF1275) Br. IHächler, Propr.

p w« /v>£.| IM® Meter über Meer

Ln^ClOCI^ bei Luzern

Hotel Bellevue-Terminus
Gut gelogen, mit grossen Restaurants. Sehr gut geeignet für

Schulen und Gesellschaften. Proviant für Touristen. Das Hotel ist das
ganze Jahr offen. Sommer- und Winter-Saison. Bescheidene Preise

Qebr. Odermatt.Bestens empfehlen sich 881

Ermatingen a/Untsnee
Kurhaus u. ftutel Udler

mit Dépendancen Landhaus u. Dilla Seefeld.
Angenehmster Rulicaufentlmlt, bei vorzüglicher Küche. Pensions von

Fr. 6.50 an. — Grosso Gartenwirtschaft mit gedeckter Halle, für Schulaus-
flüge ganz besonders geeignet und empfohlen. Alles Nähere durch den Be-
si'zer 572 »Iaurrr-Hcer.

Fischingen (Thurgau)
Eine Stunde von der Station Sirnnch.

Hotel u. Pension Post.
In waldumschlossenom Tale. Herrliche nahe Waldspaziergänge und Ausflug«-
punkte. Für Ruhe und Erholungsbedürftige ganz besonders geeignet. Schöne
Zimmer, gute bürgerliche Küche. Eigene Forellenpaeht. Pensionspreis 4 Fr.
Elektrisches Licht. Telephon. Prospekte zu Diensten, 570

Bestens empfiehlt sich Fnmllle Sellin 1<1.

Flums Kurhaus Tannenheim
St. Galler Oberland, 1300 m. U. M. Tel. 228.

Jahrosbctrlcl». — Bekanntes Haus, gute Küche. Grossartiges Aussichts-
panorama. Windgeschützte Lage. Schöne Tannenwälder beim Hause. Ebene
Spazierwege. Berg- und Hochtouren. Bäder im Hause. Tägl. Postvorbindung.
Pensionspreis von Fr. 3, — an. Mal, Juni und September Ermässigung. Pro-
spekt franko. (O F1929) cos Anton Schlegel.

PliiOlf.Dnnft hist, berühmt, an der Route Brünigbahn-(8tat.
11UC11 ItUlIll Sächseln) Melchtal-Frutt-Jochpass-Engelberg

Kurhaus Stolzenfels
748 m. ü. M., idyll. Lage, prachtvoller Aussichtspunkt. Für Schulen,
Vereine u. Gesellschaften geeignete Lokalitäten, sohattiger Garten
und Veranda. Massige Preise. Illustrierter Prospekt und jede
wünschbare Auskunft durch 535 ||. Röthlin-Durrer.

Men Hotel Sternen
Rendez-vous aller Sohulen n. Vereine.

Komfort, eingerichtet. 50 Betten. Grosse offene Speise-Terrasse

gegen den See. Platz für 500 Personen. Vertragspreise mit der
Kommission f. Erholungs- u. Wanderstationen. Anerkannt schnelle
und gute Bedienung. 549 Prospekte duroh Jost Slgrlst.

Men Hotel-Pension
St. Gotthard

In Lehrerkreisen bestempfohlenos Haus. Direkt an der Axenstrasse, in
nächster Nähe von Schiffs- und Bahnstation. Neu renoviert und möbliert. 60
Betten. Grösste Saal- und Restaurationslokalitäten am Platze. Ausschank von
ff Eichhofbräu. Schüleressen, bestehend aus Suppe, Braten, 2 Gemüse mit Brot,
gut und reichlich serviert, Fr. 1.10. — Für Vereine und Gesellschaften bessoro
Menüs für Mittag- und Abendessen nach Wahl sehr billig.— Logis für Schulen
und Vereine zu Ausnahmspreisen. 399

Es empfiehlt sich höflichst, besonders auch Tcllspielbesuchern

Telephon 124. Der Besitzer: Karl Huser.

Flüelen.
zunächst der Schiff- und Bahnstation, empfiehlt sieh bei Gesellschafts-
Vereins- und Schulansflügon bestens. Altrenommiertes Haus (55 Bet-

ten). Gartenwirtschaft. Offenes Münohner (Franziskaner) Bier. Gute
Küche und Keller. Prompte Bedienung. Telephon. Mässige Preise.

Wagen zur Verfügung. 553

JIUller-Betsclien.
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Flüelen Hotel Du Lac
(neu renoviert)

Grosser, prachtvoller Garton, direkt am See gelogen, eignet sieh

vorzüglich für Schulen und Gesellschaften. Platz für 400 Personen.
Offenes Schweizer- und Münchner Bier. 551

J. Pugneth.

OA IS Motel u. Pension Krone
Kt. Appenzell. 950 Meter U. M.

Sehr beliebtes Ausflugsziel für Schulen. Vorzüglicher Ferienaufenthalt, grosse
Oesellschaftsräumo. Prospekte und Auskunft bereitwilligst. (OF 158t) 518

flersau SI

Gutes bürgerliches Haus, 2 Min. von der Dampfschiftlände; schöne Aussicht
auf See und Gebirge. Angenehmer Frühjahrs- und Herbstaufenthalt. Grosso
Lokalitäten für Schulen und Vereino. Pensionspreis Fr. 5.—. Prosp. durch

eis U. Zürcher.

empfiehlt sich den tit. Schulen und Vereinen bestens. Guter
Mittagstisoh. Saal für 300 Personen. Schöner, schattiger Garten
mit Halle. Billige Preise. Telephon im Hause Nr. 16.

443 (OF 988) Zeno Achorno.

Gersau HôteUPension
Klsrwafdifüffortao — Beau-Rivage
Gut bürgerliches Haus in hübscher Lage direkt am See. Gedeckte Terrasse.
Pensionsprei8 von Fr. 5.— an. Angenehmster Frühlings- u. Herbstaufenthalt.
Prospekte gratis. Telephon. 265 fpau Steinbrunner-Pfund u. Töchter.

Blarus. „Erlengarten"
Grösster sohattiger Garten. Freundliehe Lokalitäten. Gedeckte

Kogelbahn. Dillard. Gesellschaften, Vereinen und Schulen bestens
empfohlen. 677

Jean Hösli-SpSIti, Glarus.

Crlariis Hotel Schneller
1 Min. vom Bahnhof. Grosse Lokalitäten. Den tit. Schulen
und Vereinen bestens empfohlen. 449

i
Glarus

<«„Hotel Sonne
beim RegierungsgebSude.

Besitzer: F. Fröhlich-Vogel.
Neu renoviertes Haus mit 20 Betten. Freundliche Lokalitäten für Schulen

und Vereine. Eloktr. Licht. Telephon 1,2'. Zivile Preise. 567

Schiitzenhaus Glarus
Grössere und kleinere RestaurationsLokalitäten.
Grosser, sohattiger Garten. — Schulen und Vereinen bestens

704 empfohlen. (O F 490)

Goldau. Hotel zum Alpenblick
an der Rigistrasse, mit grossem, schönem Garten, gedeckter Veranda,
geräumigen Lokalen, schönen Zimmern. Guter, billiger Mittagstisch.
Empfohlen für Schulen und Vereine. Telephon Nr. 61.

(OF 1478) 418 J. Milliliter.

III

Schönster alpiner Aussichtspunkt
i. d. Nähe Zürichs. Eröffnet un-
ter neuer Leitung seit Pfing-
sten. Reelle Weine, gute Küche.
Stets lebende Forellen. Pensions-
preis in der Vorsaison von 6 Fr. an.
Bahnendstation: Biberbrück oder
Auto Oberägeri. Es empfiehlt sich
auch den tit. Vereinen und Schulen
[o F 2671) is» Klingler-Bernet.

Herrliche Frühjahrsferien!
Hotel St. Wendelin in Greppen

am Vierwaldstättersee. Idyllische Lage inmitten eines prächtigen Naturparkes.
Neues 1910 erstelltes, modern eingerichtetes Hotel. Ponsionsprels von Fr. 4.50
an. Prospekte. (OF2418J 695 Kaufmann, Lehrer.

Grossartigste
Alpenstrasse
der Schweiz

TS' Grimsel-Hospiz w(OF24io) (Berner OToerland.) 701

Den tit. Vereinen und Gesellschaften
bestens empfohlen. Bescheidene Preise.

life los Hotel InMfoll »Eig, Fuhrhalterei. Joh. Thoenen-Zwahlen.

irindelwald "SKS?.
40 Betten.

Von inslokal für Gesellschaften. Mässige Preise. Bostons cm-
pfiehlt sich (oh5186) 661 F. IIuuskoiici-Khii 1111141111.

GflndeMI SJr.u.
744 Bescheidene Preise für Gesellschaften und Schulon. (O H 5562)

Höflich ompflohlt sich Familie Kaufmaiiii.

QrindMd HM
521 Ermässigte Preise für Schulen und Vereine.

Höflich empfehlen sieh (O H 5187) Ha«««!" A

lieber 10.000 Personen
besuchten letztes Jahr die grossartige Gletscherschlucht beim
untern Grindelwaldgletscher. Einzigartiges Naturwunder, durch
eine 600 m lange, Bolide Eisgalerie vollständig erschlossen.

529 Schulen freien Eintritt. (OH5is4)
Prospekte duroh Kur- und Verkehrsverein Grindelwald.

firi(l(lplWrll(l Hotel ni Pension JihIm
Ul IllllUl II Ulli Amnfißhli; sinh dar Tit. TjAVirßrHrthaftempfiehlt sich der Tit. Lehrerschaft
bei Vereins-Ausilügen und Ferienaufenthalt. Sohattenplätze. Bei
anerkannt guter Verpflegung billigste Berechnung, (ohbiss) 522

J. Milrlile-Miiider.

ftf+rfflil Berner Oberland. 1053 N. il. H.
vimQQQ Kinderheim „U( em Berjli"

Nou gogründot von Frl. Luise Stettier und Frl. Martha Stettier, dlpl
Rotkrouzpflegorin. Erholungsbedürftige, blutarme und rokonvaloszonto Kinder
finden licbovollo Aufnahme und sorgfält. Pflego. Modorn olngorichtotos Haus.
Das ganze Jahr goöffnot. Aorztlich erapfohlon. Prospokto und Roforonzon
stohon zu Dionston. (0 116519) 780

Gißgisbers Hotel-Pension Sternen

Prächtige Bundsicht vom Guggershörnli. Grosser schattiger
Garten. Mittagessen für Schulen von 1 Fr. an. Vereinen bestens
empfohlen.

o h 4225 ses A. Schwab-Maeder, chef de cuisine.

Kleine Mitteilungen

— Vom 12.—14. Sep-
tember findet in 5er» der
internationale Kongress für
Neurologie und Psychiatrie
statt.

— .Bat/er» erlasst eine

Verordnung üb. den Schul-
hausbau, welche den For-
derungen der Schulgesund-
heitspflege u. einer gewis-
sen Einheitlichkeit Rech-

nung trägt.
— Prof. Dr. iTösfer, der

Verfasser eines guten Büch-
leins über G. Keller, wird
als Nachfolger von Erich
Schmid nach Berlin be-

rufen.
— Der Mwrffem&erguscÄe

Lehrerverein erhöht den

Jahresbeitrag von 5 auf
7 M., worin das Abonnement
auf das Vereinsorgan in-
begriffen ist. Der Verein
bedauert, dass der Lehrer-
schaft keine Mitwirkung
offen stand, als der Memo-
rierstoff für den Religions-
Unterricht festgelegt wurde.
Auf Orden für die Lehrer
will der Verein lieber ver-
ziehten, wenn nicht eine

Gleichstellung der Lehrer
mit entsprechenden Volks-
gruppen möglich ist. Sehr
vorsichtig äussert sich der
Verein über die Einheits-
schule, er sieht die Grund-
läge im mehrjährigen Bs-
such der Volksschule durch
alle Schüler und hält diesen
für durchführbar.

— Die preussischen LcA-
rm'»»e» petitionieren um
gesetzliche Ordnung des

Verhältnisses ihrer Orts-
Zulagen zu denen der Lehrer
(5 : 9); denn acht Städte
geben den Lehrerinnen
keine Zulagen, sondern nur
den Lehrern, 20 Orte 40—
50%, 28 Orte 31—40%,
zehn Orte weniger als 30%,
zwei Städte nur 20% der
Zulage der Lehrer.

— Der Lehrervercin von
- //oLtcm (4600

Mitgl.) hat in seinen ver-
schiedenen Kassen ein Ver-
mögen von 1,443,864 Mk.
An Witwen u. Waisen wur-
den 41,486 Mk., an Unter-
Stützungen 22,810 Mk. ent-
richtet; eine neue Hiilfs-
kasse wird angefügt.

— Die Erzbischof J7?7e/e-

Stiftung hat seit 1854 au
Priester und Lehrer
2,299,600 Kr. ausbezahlt.

— Der Verband deut-
scher Schulgeographen ver-
öffentlicht Abhandlungen
unter dem Titel „Geo-
graphische Bausteine",
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für Schulen, Betsale,
Kapellen und Hausgebrauoh.

Grosses Lager
der besten Fabrikate,

von Fr. 55. — an.

Bequeme Zahlungsbe-
dingungen. Vorzugs-
preise für die Lehrer-
sohaft. Umtausch alter
Harmoniums. Kataloge

kostenfrei.

Generalvertrieb der bestan-
gesehenen Fabrikate, wie
Estoy, Hinkel, Mannborg

a. a. 4

Hug & Co.
Zurich — Basel — St. Gallen —
Luxem - Wlnterthur - Neuch&tel.

S
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A SiebenhUner, Waldiiiaiinstr. 8

Zürich.

J.Ehrsam-Miiller
Schulmaterialienhandlung
:: Schreibheftefabrik ::

Zlkrich-Indastrleqiiartter

Transportable
Wandtafelgestelle
mit Doppelschiebetafeln
wovon jede Tafel einzeln

drehbar. 126

Prospekte gratis und franko.

S) 11 Empfohlene Reiseziele und Hofeis im a

Schloss Habsburg
Lohnonder Spaziergang von Brugg und Schinznach aus.
Wundervolle Fernsicht. Für Vereine und Schulen als Ausflugs-
ort gut geeignet. Telephon Nr. 85. (OF206S) 589

R. Hummel.

Hausen I
empfiehlt seine geeigneten Lokalitäten Vereinen, Schulen und Ge-
Seilschaften aufs hoste. Ruhiger Aufenthalt für Erholungsbedürftige.
Pensionspreis von Fr. 4. — an. Bekannto gute Küche. Reelle
Land- und Flaschenweine. Telephon Nr. 6. es»

Heb. Wldmer, Besitzer.

Bodensee, Schweiz.

HA Î dl A II Luftkurort" •*- ^ ** 806 m. über M.

Zahnradbahn von Borscbacb au«. 621

Einlache Fahrt Hin- und Rückfahrt

Schulen 10 u. mehr Personen
IH. Klasse

10 u. mehr Personen
HL Klasse

Taxe lllr eine Person Taxe füralne Person

Rorschach nach n. von Helden
1. Primär- u. Armenschulen
ILM Ittel- u. Hoohsoh ulen

40 Cts.

65 „

60 Cts.

'8

Gesellschaften
16-60

Personen
61-120

Personen
121-180
Personen

über 180
Personen

m. m. m. m.
Taxe fUr eins Person

Rorschach n»ch u. von Helden
Elnfaoho Fahrt
Hin- und Rüokfahrt

-.95 Cts.
1.80 „

—. 85 Cts.
1.25 „

80 Cts.
1.16 „

—.75 Cts.
1.05 „

I I Hotel Bachtel
geeigneter Ferien- und Kuraufenthalt.
Grössere und kleinere Lokalitäton für
Schulen u. Vereine ; bequemsterAufstieg
zum Bachtel; vorzügl. Küche zu jeder

Tageszeit, ff. Weine. Telephon 28. Fuhrwerke. HöB. empf. Fr. Keller.

Bachtelkulm-Hinwil (11191)
Preise für Schulen: 770

1. Wurst und Brot à 40 Cts.
2. Suppe, "Wurst und Brot à 75 Cts.
3. Suppe, Wurst und Gemüse, 85 Cts.
4. Suppe, Rindfleisch gesotten, und 2 Gemüse Fr. 1.10.
5. Suppo, Braten und 2—3 Gemüse Fr. 1. SO.

6. Kaffee kompl. 90 Cts. pro Schüler.
Milch, Tee und Weine. — ïelephonruf Hinwil Nr. 8.

Empfehle mich bestens Hohl-Grafa

Vierwaldstättersee

Am Wega nach dem Pilatus,
direkt an der Schiffstation u. zwei Min.
von derBrünig-Bahn. Sohattige'Garten-
Anlagen. Vereinen, Gesellschaften und
Passanten bestens empfohlen. Tou-
ristenzimmer. Tb. Furier.

Hnhflvih 3m Hasleberg
A 1 LJ tili LI 11 Rundtour Brünig-Hasleberg-Brünig-Hasleberg-

Alpbachschlucht - Meiringen

Hotel U/Etterhorn
3 Km. vom Bahnhof Brünig mit geräumigen Lokalitäten und

mässigen Preisen empfiehlt sieh Vereinen und Schulen höfliehst

(O h 5281) 476 Urfer-Willi, Besitzer.

Für Schulen und Vereine in-
folge seiner prächtigen und be-
queraen Lage bestens geeignet.
Vorzügliche Bedienung bei
massigen Preisen. Jede weitere
Auskunft (auch betr. Lokal-
Schiffsverbindung mit Buochs-
Ennetbürgen) wird gerne erteil t.

678 Emil Dürrer.

Woken Alkoholfreies Restaurant

Pension Riltll
1 Xtosen.stra.sse X

4 Min. vom Bahnhof — Telephon Nr. 112 — Alkoholfreie Getränke
— Gebäck — Mittagessen von 1 Fr. an. Für Schulen und Vereine
besonders geeignet. (O H 5528) 762

Ilöfl. empfiehlt sich
Madsen-Bacher.

Interlaken
Hotel zum wissen Kreuz

Empfiehlt sich den Tit. Schulen und Vereinen bestens. Grosse
getrennte Gesellschaftssäle, speziell reserviertes Lokal für Schulen
im Parterre. Bürgerliche Küche. Massige Preise. (OH5279) 664

Familie Bieri-Kobler.
Inhaber der Dampfschiffrestauration des Thunersee.

Kanderstei
1156 M. ü. M.

Hotel Blümiisalp

S Oeschînensee

(0 11 5275)
Billige Preise.

740
Sehr geeignet für

bei Kandersteg (1600 M. ü. M.)

Hotel Oeschinensee
Massennaclitlager auf Bestellung.

Vereine und Schulen. TELEPHON

Hotel Kurhaus Humum
8/4 Stunden von der Station Brünig entfernt. Sehr lohnender Aus-
flug80rt. Prachtvolle Aussicht auf Rosenlauigletscher und Wetter-^
horngruppe. Für Schulen und Vereine ermässigte Preise. Höflich
empfiehlt sieh (OF 2760) 776 E. Wiegand-Willi, Bes. f

WF" Route Melchtal — Frutt — Engelberg ob

C Q Station ICerns-Kägiswil (Brünigbahn)

IVCl I1Ô Hotel Krone
Grosser schattiger Garten, geräumige Lokalitäten. Für Schulen, Vereine

u. Gesellschaften ermässigte Preise. Illustr.Prosp. durch Fam. Miohel.
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Kerns (Obwalden) an der Route Korns - Melchtal-
Krutt-Engstlenalp-Engelberg. 479

— Bekanntor Luftkurort. —

Hotel Sonne
Geräumige Lokalitäten für Sobulen, Vereine und Gesellschaften.
Pension von 4 Fr. an. (OFisi4) Prospekte durch A. Egger.

Kerns (Brünigroute) Hotel Rössli.
Bekannter Luftkurort. Pensionspreis von Fr, 4. 50 an. Billige Passantenpreise.
Prospekte durch Geflcliw. Hess. 489

ßotel Klau$en-Pa$$höhe
an der Klausenstrasse, Kanton TJri, 1838 Meter über Meer.

Posthaltestelie, 15 Minuten von der Passböhe. Postablage
Telephon. Eröffnet von Ende Mai bis Mitte Oktober. In ge-
schützter Lage mit prachtvollem Alpenpanorama. — Vortreff-
liehe Küche, ausgezeichnete Weine. — Sorgfältige und freund-
liehe Bedienung. Für Schulen und Vereine ermässigte Preise.
Fuhrwerke zur Verfügung. Postankunft je mittags und abends.
Prospekte gratis. 552

Es empfiehlt sich bestens
Em. Schillig, Propr.

Klöntal WS Mon
empfiehlt sich Veroinen und Schalen. Grosser Garten, vorzilgl. Küche,
zuvorkomm. Bedien Uno- bei bescheidenen Preisen. Für Schulen und
Yereine Ermässigung (O F 2181)

73t C.' Scliinid-H'ordenheck.

Bahnstation
BQron-Bad Knutwil.

Stahlbad Knutwil Luzern
mit neuerbauter Dépendance, auf das modernste eingerichtet.

Schönster Landaufenthalt. Reichhaltige Stahlquelle, Soolbäder,
Douche, Kaeholwannonbäder, nou installiert und aufs Bosto eingerichtet.
Kohlensäure-Bäder. Zentralheizung, Eloktr. Licht. Ausgezeichnete Heil-
erfolge bei

Nervosität, Illutarmnt, RheuinatiBuins,
Bleichsucht, allgemeine Körperschwäche, Gicht, Frauenkrankheiten,
Massage, Milchkuren. Schattige Parkanlagen und Spaziergänge. Rahe
Tannenwälder. Schöne Aussichtspunkte. Billige Pensionspreise. Telephon.
Kurarzt : 8. HUppi. Eigene Wagen und Automobil. — Prospekte durch

70S (OF 2416) Ott© Troller-Weingartner.

Konstanz. Enastlers Restaurant li limitai.
Telephon 536. — Direkte Nähe vom Stadtgarten, Hafen,
Bahnhof und Reiohspost. Schönster Biergarten am Platze
mit Glasschutzhalle. — Renommierter Bierausschank. Weine
von ersten Firmen. — Stets warme Küche. Küche von
weitverbreitetem guten Ruf. — Besonders don tit. Vereinen
und Schulen empfohlen. 474

(OF 1684) Inhaber: E. Kratzer-Engstler.

Konstanz, Kanziliumssaal.
Schulen, welche Gäste des Restaurants sind, haben freien

Zutritt zur Besichtigung dos Konziliumssaales. 714

Kreuzlinsen Hotel Schueizerhof
Wirtschaft und Metzeerei.

Grosser und kleiner Saal für Schulen und Yereine, mit schöner Aussicht auf
den Bodensee. Gute Küche. Reelle Weine und prima Saft. Grosse Stallun-
gen. Massige Preise. Telephon 33. 685

Es empfiehlt sich höfl. Der Besitzer: Albert »Seil m Id.

Ktissnocht a. Rigi
Hotel - Pension

Mon Séjour
Direkt am See, mit grossem, schattigem Garten und grossem Speisesaal.

Für Schulen und Vereine Vorzugspreise. Anziehungspunkte: Hohle Gasse,
Gesslersburg, Rigi etc. 397

Es empfiehlt sich höflichst die Besitzerin
Telephon* Frl. B. Schneeberger.

B ad Lauterbach oftrimbem
iiii iiiiiiiiiii 1 111 1111

Schönster Erholungsort. — Pension von Fr. 3. — an. 345
Höflich empfiehlt sich: (O F 1217) JH. Kaufmann-WeibeI.

Lauterbrunnen Hotel & Pension

- Staubbach -
Praohtvolle Lage in unmittelbarer Nähe des berühmten Staub-
baohfalles. Grosse Gartenanlagen u. Terrassen. — Restauration
auoh im Freien. — Für Gesellschaften, Vereine und Schulen
besonders mässige Preise.

Höflichst empfehlen Bioh (o h 5188) 628

Der Besitzer: P. von Allmen.

Hotel li. Pension z. Krone
1100 M. U. M. Bad- und Luftkurort.

Reiseziel I. Ranges. Viele lohn. Ausflüge. Schöne Aussicht auf das Hoch-
gehirge, Gletscher etc.

Moderner Komfort. Elektr. Licht. Zentralheizung. Grosser schattiger
Garten. Spiel- und Proinenadenplatz. Schöne Zimmer. Gute Betten. Grosse
Säle für Voreine und Schulen. Feine Küche. Reelle Weine. I. Biero.
Touristen- und Passantenpreise. Eigene Fuhrwerke. Telephon 8.

Es empfiehlt sich bestens ^ „. _
(OH5337) 6G2 CjS• Messerli-Öberli.

Lenk Luftkurort und Bad
im Obersimmental, 1105 M. ü. M.

Elektr. Bahn Zweisimmen-Lenk.
Hotels und Ponnloiicn : Bad, Bellevue, Hirschen, Krone, Sternen,

Wildstrubel, Iffigcnnlp, Siebenbrunnen, Alpenblick bei Matten.

Prospekte, illustrierter Führer und Jede Auskunft gratis in den
(65 Hotels und beim Verkellrsverelii. (OH 5835)

Sp e zial pr o spek t e für Pri va t w ohn un gen.

Luonnfl Hotel-Pension Büren
H^IIIIV ScliwoixerHaus

Moderner Comfort (vorm. Hotel - Pension Stauffor). Gute
Küche und Ia Weine der Firma Gebr. Stauffer. Pension 6 bis
8 Fr., Zimmer von 2 Fr. an. Das ganze Jahr offen. Prospekte
gratis. — Es empfiehlt sich die Besitzerin sss

Telephon 296. Frau Stauffer-Herren.

Lungern
Obwalden (Schweiz)

Pension Schynbers.
Gut bürgerliches Haus. Sonnige bequom möblierte Zimmer. Grosse,

offene Gartenhalle. Elektrisches Lieht. 5 Minuten zum Wald. 20 Minuten
zum See. (Ruderschiffe und Badanstalt.) Pensionspreis von Fr. 4. 50 an.

(OF 2767) 774 Besttzor: A. u. K. Gasser

Internationales
Kriegs- und Friedens -(Duseum

Luzern
Museggstrasse 9, am Woge zum Löwendenkmal.
Für Schulen ungemein belehrend und anrogend,

namentlich in den Sektionen „Altertum" und „Eidge-
nossenschftft" der kriegsgoschiohtlichen Abteilung. Ein-
Führung in die Friodens- und Schiedsgerichtsbewegung.
Eintrittspreis für Schüler u. Leitung 20 Cts. pro Person.
Täglioh geöffnet von vormittags 8 ühr an bis zum Ein-
tritt der Dunkelheit. 4is

D/j 0/poM/OH.

j Kleine Mitteilungen

— In Böhmen werden
demnächst 4000 Lehramts-
zöglinge ohne Vorwendung
sein.

— In der nächsten
JewtecAe» Lehrerversàmm-
hing wird neben der Ein-
heitsschule die Frage be-

handelt werden : Droht un-
serer »Schularbeit die Ge-

fahr der Veräusserlichung
und wie ist ihr zu begegnen

— UwpZartJ u. Wales ha-
ben 50,000 Polizeileute und
150,000 Lehrer (100,000 pa-
tentierte). Für die Polizei
gewährt der Staat an Pen-
sionen jährlich £ 1,273,566,
für die Lehrer £ 145,000.

— In den ftaymscAew
Lehrerzeitungen äussern
sich Befürchtungen und
Zustimmungen zu dem an-
geregten Landeslehrplan,
durch den geistige Er-
starrung, Beschränkung der
Freiheit, widersinnige Uni-
formierung der Pädagogik,
ein Monopol-Lesebuch usw.
befürchtet werden.

— Nachdem in »SacAsew

das Schulgesetz gescheitert
ist, versucht das Ministe-
rium auf dem Verwaltungs-
weg einige Refornem im
innern Schulleben durch-
zuführen. Der Lehrplan
soll unter Mitwirkung det
Lehrerschaft erstehen.

— Eine Schande für
Tiroler Lehrer sei es, zum
Deutsch - österreichischen
Lehrerbund zu gehören,
äusserte sich ein Mitglied
eines Ortsschulrates; er
holte dafür „trotz Beweis"
30 Kr. Strafe und die
Kostenfolge (3. 500 Kr.).

•— Die XI. Versammlung
des bayerischen Vereins für

in Augs-
bürg (Pfingsten) war be-
deutungsvoll wegen der
Afklärungen, die über den
Handarbeits- und über den
Werkunterricht, ihre Be-
Ziehungen und Scheidimg,
durch die Referate Dr.
Löweneck und F. Schaller
gegeben wurden. In der
Elias-Holl-Schule wird die-
ser Unterricht seit vier
Jahren erprobt und die
Resultate sind erfreulich.
Starke Kritik erfuhr das
Münchener - System der
Gesamtunterricht unab-
hängigen Holz- und Metall-
bearbeitung. (Näheres s. in
Löwenecks Schrift Denken
und Tun 1911).

— Der ;S'cÄw/6oU von
Hessen soll von 1914 ab in
deutscher Druckschrift er-
scheinen.
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® ®
® Empfohlene Reiseziele und Hotels ® ®

® s

an der grossartigen Klausenstrasse, mitten im herrlichen Hotels :

Gebirgspanorama gelegen, eignet sich infolge seiner Reich- Tödi l'/r Std. Tom Bahnhof

haltigkeit an prachtvollen Spaziergängen, kleinern und Raben " 10 Min. „ „
grössern Touren, both, kynolog. Naturschönheiten, vor- Eidgenossen 10 Min. „ „
ziiglich als beliebtestes Reiseziel für Schulen, Adler 5 Min. „ „
Vereine und Gesellschaften. 590

Bahnhof ' heim Bahnhof

Bären a. Post 7 Min. vom I

Klausen 3 Min.

Fruttberg R/2 Std.

Planura ®/4 Std. vom Bahnhof.

Fähnrichs-
Schärpen

und -Federn
Fahnen-Schleifen

S. Emde, Storchfingasse 7,
23 Zürich.

Nusikhaus
Hüni &Co.
Sehweiz. Oienernl Vertretung der

weltberühmten

Ibach-Konzertflügel und
Pianos

Ibach Pianola Pianos

Dyophon
das vollendete Klavierharinonium.

(Beide Instrumente vereinigt.)

Piano* unserer eigenen
Fabrikation

Erstes Schweizer Fabrikat.
Filialen In 212 a

Anrnii und Intorlnkcii.
Hüni & Co.,
Hlusikhau* Zürich.

Gelegenheit
für rechtschaffene Leute, einen
guten, reellen Nebenverdienst
zu erwerben, bietet sich durch
Yerkauf von Cacao, Ohocolade
und Tee an Feine Bekannten.
Auskunft erteilt Hrch. Rudin-
Gabriol, Basel. 15S

I IL Hl. Volüii
Rechtsanwalt

Bnhntiofstr. 78, Zürich 1

empfiehlt sich für Rechtssachen
und InkasBo. na

Tägliche Schenkel- und Waden-
Waschungen mit Grolichs Heu-
blumenseife stärken die Muskeln,
fördern die Hauttätigkeit. s

LuzernÄ"!
gegenüber dem Bahnhofausgang gelegen. Grosse Halle,
schattiger Garten, für ea. 400 Personen. Schulen,Vereinen
und Gesellschaften bestens empfohlen.

895 Gute Küohe, mässige Preise.

auf dem Vierwald-

„Znüni — Mittagessen — Zobig"
für Schulen zu billigen Spezialansätzen, bei rechtzeitiger Anfrage oder Bestel-
lung. Mit höfl. Empfehlung Rudolph Mahler, DampfschiflrOBtaurateur, Seiden-
hofStrasse 10, Luzern. Telegramme: Dampfschiffwirt Luzern. B79

Schulerreisen an den Vierwaldstättersee.
Die werte Lehrerschaft sei hiomit duran erinnert, dass dio

LSroengartenliaHe Luzern
mit ihren mächtigen Räumen an dio tausend Personen Platz bietet,
sich zunächst dos vielbes. Löwendenkmals befindet u. für Bewirtung
von Gesellschaften 11. Sohulen bestens emgeriohtot ist. Vorh. Voroinb.
u. rechtzeitige Anmeldung ist erwünscht. Bei guter u. aufmerks.
Bedienung werden hoscheideno Preise horochnot. 494a

Höflichst empfiehlt sich J, Treutel.

Mpißtlthal <*»stliaiis Aipenrtfsli n. Post
IVi Öl Dil 111(11 a. Sustenpass l'/i Std. v.d. G.-B. Station Wassen.

Beste Unterkunft. Gute Küche, reelle Weine, frisches Flaschenbier. Pen-
sionspreis von Fr. 8. 50 an, Zimmer von 1 Fr. an, kalte und warmo Speisen
zu Jeder Tageszeit, das Mittagessen zu Fr. 1.50. Für Schulen, Vereine und
Touristen billiger. Es empfiehlt sich bostons 573

Der Besitzer: Frz. Melchior Loretz.

Luzern,
« Alkoholfreies

i Hotel und Restaurant

MT „Walhalla"
Theaterstrasse 12. — 2 Minuten vom Bahnhof u. Schiff.

Der geehrten Lehrerschaft für Schulreifen
and Vereinsaasflügo höfl. empfohlen. Mittagessen à 1 Fr.,
Fr. 1.50 und 2 Fr. Miloh, Kaffee, Tee, Sohokolade, Backwerk etc.
Räumlichkeiten für 300 Personen. VorausbesteUung für Sohulen
erwünscht — Telephon 896. E. Fröhlich.

Luzern. - Büren - Pension

Pflstergasse 8, 4 Minuten von Bahn und Schiff. Altrenommiertes und
renoviertes Haus. Speise- und Gesellschaftssaal im I. Stook. Be-
scheidene Preise. 415 A. Biililer-Httsler

Restaurant
Schloss-Wilhelmshöhe

a. Gütschw. — 10 Min. v. Bahnhof.
Ausflugsort ersten Ranges für Schulen und Vereine. Wunderschöne Aussicht
auf Luzern, See und Alpen. Höflichst empfiehlt sich 516

(O F 1950) Frau Hnrter-Wnngler.

Lüterswil
Bad- und Luftkurort in Bncheggberg (Kanton Solothurn) 640 Meter über
Meer. Herrlicher Ferienaufenthalt für Ruhebedürftige: Beliebter Ausflugsort
fUr Sohulen und Vereine. Ermässigte Preise. Zwei Stunden von Solotunrn.
Ausgedehnte Waldproraenaden. Renommierte Küche. — Prospekte.

Es empfiehlt sich der Besitzer (0-157-S) 477

Fr. Tanner.

„Longhin" Maloja
Engadin 595

empfiehlt sioh den tit. Vereinen und Einzelpersonen angelogent-
liehst und sichert billigste Preise und tadellose Bedienung zu.

Mannenbach am Untersee. Schweizerseite.

Gasthaus und Pension z. „Schiff"
direkt am See, mitten In der SchlösserlEndschaft des Untersees. Ausgangs-
punkt zu den Schlössern Arenaberg, Eugonsberg und Salensteio. Schattiger
Garten, See-Veranda und grosser Saal. Gesellschaften, Schulen und Vereinen
bestens empfohlen. Frühjahr und Herbst Pension von Fr. 5.50 an. Prospekte
durch (468) Schslllng-Fehr.

Kurlandschaft Menzingen
Kanton Zug 600 — 1200 Meter über Meer.

Schöner Kuraufenthalt Prächtige Ausflugspunkte.
Neu i Elektrische Strassenbahn Zug — Baar — Menzingen

(Eröffnung 1913) |OF 2245J 643
lllustr. Prospekte gratis durch das Verkehrsbureau Menzingen.

«Meilen. Hotel „LÖWEN
direkt am See gelegen. 546

Prächtiger, sohattiger Garten. Grosse Säle. Sohulen n. Vereinen
aufs beste empfohlen. Geschwister Brttndll, Besitzer.

UHifittdCHt Hofe/ JCrone
Prima Referenzen von vielen Sohulen und Vereinen.

(OH 5211 528 G. Ilrweider-Hewald, Besitzer.

Meiringen fta
I Minute vom Bahnhof

Gut empfohlenes Haus, vergrössert. Speziell eingerichtet für Schulen und
Vereine. Grosse Restaurations-Lokale. Terrasse und Garten. Mässige Preise.

(O H 5214) 445 Fulircr-Gaiiclg. Besitzer.

Meiringen. Hotel Hirschen
(40 Betten) 5 Min. v. Bahnhof. Zunächst der Aareschlucht mit freier Aussicht
auf Berge, Alpbach und Reichenbachfälle. Grosse Lokalitäten und schattiger
Garten. Schulon und Vereinen stets Ermässigung und bestens empfohlen.

Familie Ttaftnl,
zugleich Besitzerin des Kurhaus Schwarzwald-Alp auf der Grossen

Scheidegg-Route. — Prospekte. 524

Hurten
^ Einerdorschönsten Spazier-
g gänge für Familien, Gesell-

_ schaffen und Schulen.

i Öffentliche Seebäder

q lllustr. Führer wird gratis ver-
— gandt durch den Verkehrsverein.

Ideole Uereins-und schulreisen
[ Brünigbahn-Melchtal-Stöckalp-Frutt-Engstlenalp |

Jochpass-Engelberg oder Genttal-Meiringen
Kurhaus-Pens. Reinhard

Mclttisee-Frutt
Hotel Alpenhof-Bellevue

Heichtdl
Telephon. 900 M. ü. M.

I Fr. Britschgi-Schäli, Propr.
1900 M. ü. M. Telephon
A. Reinhard-Bucher, Propr. I

| lllustr. Kartenprospekte franko. |
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NIESEN- BAHN
Kulm 2367 m ü. M

• •
• •

Bequemste Tagestour in die Berner Alpen.

Hochinteressante Bahnfahrt;
unvergleichlich schöne Rundsicht!

Retourtaxen bis 10. Juli u. vom 11. September an:
An Werktagen Fr. 7. — ; an Sonntagen Fr. 5. — ;

Gesellschaften Fr. 5. — ; Schulen Fr. 3.—.
Kombiniertes Billet für Bahnfahrt und Hotel Niesen-Kulm
Fr. 14.—. Hotelpreise für Gesellschaften und Schulen auf

gofl. Anfrage.

Retourtaxen vom 11. Juli bis 10. September:
An Werktagen Fr. 10.— ; an Sonntagen Fr. 7.—.

Reisegesellschaften und Familien von 3 Personen an 10

his 30 0/n Rabatt auf der Normaltaxe von Fr. 10.—. Kom-
biniertes Billet für Balmiund Hotel Fr. 17.—. Beförderung
von Gesellschaften und Schulen während der Hochsaison

nach vorheriger Vereinbarung.

Retourtaxen für Mitglieder des schweizer. Lehrervereins,
deren Frauen u. Kinder: Fr. 5.— ; (Kinder unter 12 Jahren
Fr. 2.50). Illustrierte Prospekte und Plakate gratis durch

die Direktion in Mülenen bei Spiez. 178

Telephon 2575. —

Massenimportation (Jährlicher Import ca. 30 Waggons) von

im M Palmen und Mmrüunm "er,..*.
Tisch- und KQbeldehorationspflanzen für jeden Zweck V.'w„h'r

Vorrat ta. 1500 Paar prima Lorbeerbäume losen Preisen.

Massenanzucht von sämtlichen Gruppen- und Teppich-

beetpflanzen inkl. aller guten erprobten Neuheiten.

Vorrat ca. 500,000 Pflanzen in allen Grössen.
Fortwährend grösste Treiberei v. blühenden Dekora>
t'onspflanzen und abgeschnittenen Blumen. Beste u

zuverlässigste Verpackung bei jeder Jahreszeit.

C. Baur, Grossversandgärtnerei

— ZUrlch-Albisrleden — 432

Erstes Geschäft der Schwei« und Süddeutschlands*
Jllu8tr. Katalog u. Preisverzeichnis gratis u. franko.

Telegramm-Adresse : Baurgärlnerel, Zürich. — Tramhaltestelle : Albisriederstrasse.

Ü.

Unter dem Patronate der

Schweizerischen Gemeinnutzigen Gesellschaft

iE Kunst fürs Uolk, Olfen
Zentraldepot guter, billiger Bilder.

Ausstattung von Schulhiiusern naoh achtjähriger Erfahrung.
Katnlog auf Verlangen kostenfrei. 273

Schulwandtafel
t(ji Patent 56865 251

Meine patentierte Sohreib- und Zeiohentafel von Asbest-
Eternit mit Sohiefermasse überzogen, mit oder ohne Gestell ist
anorkannt die beste der Gegenwart. Man verlange Mustor und
Preisliste. Jakob Gygax, Herzogenbuchsee.

In der Buchhandlung

J. Hallauer, Oerlikon-Zürich,
ist stets vorrätig

Konrad Ferdinand Meyers Schritte
9 Bände gebunden — Preis Fr. 56. —

Gottfried Kellers gesammelte Werk
10 Bände gebunden — Preis Fr. 51.—

K. Dändliker, Geschichte d. Schwe
3 Bände mit über 450 kulturhistorischen Illustrationen, Karten unt

Plänen — Preis Fr. 54. —

„ Wir beschränken uns darauf, jedermann zu ermuntern,
sich das prächtige Werk anzuschaffen; es wird dies sicherlich
niemand gereueu. Dasselbe gereicht jeder Bibliothek zur
Zierde. Diese gediegene, wertvolle Gesohichte
der Schweiz kann nicht warm genug empfohlen
werden." Nationalzeltung (Basel).

Jedes Werk wird bei Bestellung sofort komplett geliefert gegen
natliche Abonnementsnachnahmen von

ffNur Fr. 5 3!
J. HALLAUER, Buchhandlung, Oerliko

für den Rechenunterricht an
Primär- und Sekundärschulen,

itthe Ski
herausgegeben von

t G. Egli, Methodiklehrer.
Vom Erziehungsrat des Kantons

Zürieb zur Einführung
empfohlen.

40 Blätter à 25 Hp., Resultat-
karten à 5 Rp.

82 Skizzenblätter à 50 Rp.
Auf Verlangen Probesendungen

und Prospekte.
Zn beliehen bei in

Wwe. E. Egli, Zürich V,
Asylstrasse 68.

Nidel - Butter
garantiert reine Naturbutler

zum Einsieden
per Kilo Er. 2. 65.

Versand in Körben von 10, 20,
30 und 50 Kilo.

Weniger als 10 Kilo versende nicht.

Höf), empfiehlt sich 6oo

Franz Fassbind,
Brunnen.

Sctiulteiiiif
Guii»MaiemK*"
Billig;

////////////^ j
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Kleine Mitteilungen

—BMoWiWtgrderAöAttngre» ;

Döttingen 200 Fr. (2000
Fr.), Leibstadt 200 Fr. und
(F. L.) 100 Fr., Böbikon
200 Fr. (2000 Fr.) und
Biberstein 200 Fr. (auch
f. Lehrerin auf 2000 Fr.),
Densbüren 100 u. 200 Fr.

— Ferf/n/jww/e?!.. Hr.
Roniger (f), Direktor in
Rheinfelden : Gemeinde-
schul- und Bszirksschul-
fonds je 10,000 Fr., Schul-
fonds Magdcn 10,000 Fr.,
Rütschelen 5000 Fr., Leh-
rerpensionsfonds Rhein-
felden 5000 Fr., Armen-
erziehungsverein Rhein-
felden 5000 Fr., Suppen-
anstalt 3000 Fr. u. a., im
ganzen 130,000 Fr. —Unter
Vergabungen zum An-
denken an Hrn. Aiegf^r-
Arier sind nachzutragen:
25,000 Fr. dorn kaufmänni-
sehen Verein, 10,000 Fr.

.dem Krüppelheim Zürich,
10,000 Fr. der Versorgung
verwahrloster Kinder im
Bezirk Zürich. — Hr. Dr.
Th. Reinhart, Winterthur
für den Ausbau des Muse-
ums(Sammlungs-)gebäudes
175,000 Fr. — Hr. JwL
J/icM (f) Ölten: 5000 Fr.
dem Armenerziehungsver-
ein Olten-Gösgen u. a.;
5000 Fr. der Anstalt Krieg-
Stetten, je 7500 Fr. den
Stipendienfonds für studie-
rende und für beruflich sich
ausbildende Bürgerssöhne,
15,000 Fr. für Ausbildung
von Bürgerstöehtern, zu-
sammen z. 145,000 Fr.

— 7?McUrt!/. Hr. H.
Maag, Lohrer, Zürich 4,
und Hr. Arnold Weber,
Lehrer, Zürich 6 (Alters-
und Gesundheitsrücksich-
ten).

— In /?),!frZa&en haben
die Teilaufführungen am
25. Mai begonnen.

— Ein vielbesuchterAus-
flugspunkt ist zur Zeit
das /i'if/i'-Armzrh', auf dem
Schule um Schule sich des
herrlichen Ausblicks auf
den blauen See und das
strahlende Gebirge erfreut.
Da ist ein Freuen und Plau-
dem der Land- und Stadt-
kinder, da; s sich darob
auch ältere Rigigäste freu-
en. Die Vorsaison ist zu
der Tour Rigi-Kaltbad—
Känzeli auch am besten
geeignet. (s)

— 25,000 M. stiftet die
deutsche Gesellschaft für
Verbreitung guter Volks-
bildung als Kaisergabe an
unbemittelte Volksbüche-
reien,

— M Empfohlene Reiseziele und Hotels

Kurhans

Melchthall
— 900 Meter fiber Meer — HciffÜTUfOff ifZoufor Luzern-Sarnen (Portier am Bahnhof) oder

Sachsein - Molchthal - Fruft Joohpass - Engelberg. I

(O P 1208) Frutt-Brünig oder Meiringen. 48i j
Lohnendste Touren für Vereine u. Schulen.
Telephon Prospekte und Offerten durch Tßlßtlhon I

Familie Egger, Propr. ^-|und Besltier top Kurliauw Fruit am Melchsee, 1920 M. ü. M.

Etablissement et Restauration du Mail,
Neuenburg.

Grosse Sälo für Festlichkeiten und Vorotne. Garten — Park u. Wald.
Empfiehlt sieh bostons, Voroinon, Schulen etc. (O F 2527) 732

F. Reber-Doppler.

Höhenkurort Hiederrickenbnch
Kur- und Pilgerbuus bei DullenwU, Unlerwalden 'IV
Altrenommierter, genussreicher, beliebter Kuraufenthalt. Herrliche Lage in
(frossartlger Alpenwolt. Aorztllch empfohlen. Quellwasser. Grosso Wälder
und Ahornhaine; ebene wie steigende Spaziergänge. — Hochgobirgstourcn.
WallfahrtHkapelle. Qutgeführtes, bekanntes Haus. Vorzügliche Küche und
Keller. Pensionspreis Fr. 4.60 bis Fr. 6.—. Bescheidono Touristen-Preise.
Prospekte gratis. Sich höfl. empfehlend 658 H 1942 Lz

Fam. Murer-Kneslln.

PFfiFFlUrin FlälfihersEB, imII III 1 Ulli II Ziinfier Oberland

wegen seiner herrlichen und leicht erreichbaren Lage
ein sehr beliebter Ausflugsort von überallher. 591..

Motorboot-See-Rundfahrten
Preise für Schüler 40 Cts., für Erwachsene 60 Cts.
Über zwanzig Ruderboote zur mietweisen Benutzung.

Grosser schattiger Garten
Vorzügliche Getränke und Speisen (Spezialität: Fische).
Telephon Nr. 68. E. Leemann, z. Heoht, Pfäffikon.

Für Sohulen ist vorherige Anmeldung erwünscht.

•g l

Hotel und Pension Petersgrut
Iff* Ctaslemfal* 2 Stunden von Kanderstog an guter Fahrstrasse. Sohr
ruhiger staubfreier Kurort. Schöne Touron und Spaziergänge auf die Berge.
Tägliche Postvorbindung mit Kanderstog Pensionsprois von Fr. 4.50 an.

Es ompfiohlt sich bestons (OH5277) 706
Ad. Schnidrig, BorgfÜhror.

Oberfioeri eubr
Altrenommiertes Haus. Prima Küche und Keller. Pension

inkl. Zimmer Fr. 5. — bis 5. 50. Grosso geräumige Lokalitäten.
Telephon. — Für Sohulen und Gesellschaften empfiehlt sioh
bestens Ed. Nussbaumer-Blattinann.

lUirtidiaftOberblegisee
(KL filarusl

wieder eröffnet.
Anmeldungen von Schulen und Vereinen an

G, Srhmid-Scliicsscr, zum „Löwen*
762 Eeuggelbach.

Kurhaus Ottenlßuebud
Station Schwarzenburg (Kt. Bern) 1431 M. ü. M.

Grossartiges Gebirgspanorama.
Eisenquelle, Sonnenbäder, Tnnnenwaldungon. Staubfreie Lage, Familiäres
Haus, Guto Küche. Postverbindung von Schwarzenburg bis zum Kurhaus.
Prospekte und nähere Auskunft durch den Geschäftsführer: (OH54P2)

eio Ad, Maurer, Küchenchef.

Saison 1. Juni bis 30. September.

Hotel-Pension „Adler"

Kurhaus und Pension, 1350 Meter Uber Meer a

PLANALPI
an der Brienser Bothorn-Bahn. 698 >1

Gasthof z. Ochsen
nächst der Dorfbadehalle. Offenes Bier, offene
Weine. Pensionspreis von Fr. 5.50 an. Geeignete

Lokale für Vereine und Schulen, die spezielle Berücksichtigung
finden. Telephon Nr. 18. 545 A. Kalberer, Besitzer.

RAGAZ HOTEL PENSION
STERNEN

Babnhofstrasso, am Wege n. d. Taminaschlucht

Empfehlenswert für Sohulen, Gesellschaften und Vereine. Grosser
schattiger Garten. Boscheidene Preise. Aufmerksame Bedienung.
Grosse gedeckte Veranda. —

544 F. Kempter-Stotzer.

Leinfelden Gasthaus und Soolbad

zum Ochsen
Gut bürgerliches Haus. Garton. Verandas, Liegehalle. Massige Pensions-

preise. Prospekte. Telephon 30. (O H 5299) 382

Besitzer: F. Nchmid-Bütibofer.

ZUrichsee Rapperswil ZUrichsee

Grosse Lokalitäten. Für Vereino
und Schulen mässige Preise. Altbekannte gute Küche und

Ia. Weine. Grosser schattigor Garten.

Höflich empfiehlt sich 662 Alfred Kohler.

Schattige Gartenwirtschaft

und geräumige Lokalitäten für Gesellschaften und Sohulen

Gute Küche u. reelle Weine. Offenes u. Flaschenbier. — Tele-

phon im Hause. Aufmerksame Bedienung zusichernd

495 Wilh. Hlattle, Besitzer.

Rotel Restaurant Post
Gänzlich neu erstelltes Hotel. Sälo für Schulen, Vereine und Hoch-
Zeiten. Grosser, schattigor Garten (500 Personen fassend) mit Halle.
Telephon. Billige Preise. Aufmerksame Bedienung. Telephon.

Höflichst empfiehlt sich 548

Varfratr»»<atlon c. w, S. A. Kaelin-Qechslin.
Bestellungen können jeweilen auoli noch morgens abgegeben werden.

RAPPERSWIL Hotel Speer
———— vis-à-vis Bahnhof

Grosser schattiger Garten und Terrasse. Neues pracht-
volles Restaurant. Für Gesellschaften, Vereine und Sohulen
ormässigte Preise. 54s

Mit höfl. Empfehlung: Christian Rothenberger.

Rapperswil - m eiim-moo
Grösster Saal und Garten, nächst Bahnhof, Sohulen und Vereinen
bestens empfohlen 668 A. Brnhin*£gli*
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Hotel Hecht
beim Bahnhof. Gedeckte Halle.
Garten und Saal für Yoreine und

537 Schulen bestens empfohlen.

Kurhaus Sonnenhelm ob RheinecK onftchifch. Gasthof - Bostaurani Jim
Die Perle des St. Gall. Rheintales.

500 91. tt. 91.
Wunderbare Fernsicht ü. Rhein, See u. Gebirge, staubfreie Lage,

10 Min. ob Station, gross. Park, eig. schatt. Tannenwaldung. Gesell-
sehafts-Lokalität. Prima Küche und Weine. Bäder. Ponaionspreis
4-6 Fr. (0 F 2459 716 j. Weber.

Rigi-Kulm
und

Hotel und Pension Rigi-Staffel.
Auf rechtzeitige briefliche oder telegraphisohe Anmeldung

der Zahl der Teilnehmer und der Zeit der Ankunft finden
Sohulen, Vereine und Gesellschaften jederzeit vorzügliohes
Quartier nebst bester Verpflegung zu folgenden Bedingungen:

Schüler- und Gesellschaften-Preise
/«r JSij/f-Kwim;

Logis per Person Fr. 1.75
Mittag- od. Nachtessen :

Suppe, 1 Fleisch, 2

Gemüse und Brot,
per Person „2.—

FrUhstUck: Kaffee, But-
ter, Brot, per Person „ 1.—

Total Fr. 4.75

/Vir -Kff/f-Ütajifei;
Logis per PerBon Fr. 1.50
Mittag- od. Nachtessen :

Suppe, 1 Fleisch, 2
Gemüse und Brot,
per Person

FrUhstück : Kaffee, But-
ter, Brot, per Person

1.75

1.-
Total Fr. 4.25

Auf Verlangen wird an Stelle des oben erwähnten ein-
fachen Mittag- oder Nachtessens ein Diner zu Fr. 2. 50 serviert,
bestehend in Suppe, zwei Gängen Fleisch und Gemüse und
einer süssen Speise. — TELEPHON.

Bestens empfiehlt sieh
707 Dr. Friedrieh Schreiber.

RlSi-Ktatbüd Hotel Bellevue
1440 Meter über Meer

Im Zentrum des Rigi, zunächst am Bahnhof gelegen. Spezioll den geehrten
H. Lohrern bei Anlass von Vereinsausfliigen und Schulreisen bestens em-

pfohlen. Mittagessen für Schüler Fr. 1.30. Suppe, Braten, 2 Gemüse mit
Brot. (Telephon). 751

ifînï hotel Edelmeiu •••
b llll 1600 Meter über Meer

P •1*1 ft Minuten unterhalb Rigi Kulm.
Zentral gelegen, direkt a. d. Station Staffelllöhe

Mittagessen für Schüler zu Fr. 1.10: Gute Suppe, Braten und
zwei Gemüsen. — Billiges Nachtqiiartier. — Telephon. 57.1

Rigi-Staffel
Hotel Felchlin vormals Staffel-Kulm

Auf rechtzeitige briefliche oder telephonische Anmeldungen
finden Sohulen, Vereine und Gesellschaften Quartier nebst bester
Verpflegung zu massigen Preisen. 710 Fe/epitOfl.

Bestens empfiehlt sieh Felchlin.

Rigi-Klösterli
Hotels u. Kurhäuser Sonne u. Schwert.

Altbekannter, boliobter Ferienaufenthalt. Eigene AYaldanlagon. Schulen
und Yeroino bedeutend ermässigto Proiso. 724

Rorsdiadi
Alkoholfreier Gasthof und Volkshaus

Schäfligarten
1 Minute v. Hafenbahnhof. Telephon 847

empfiehlt sich den titl. Schalen aufs beste. Grosser, schattiger Garton,
500 Personen fassend. Grosser Saal für 400 Personen. Gute und
billige Bedienung zugesichert. Es empfiehlt sich aufs beste

569 Die Verwaltung: J» Schmncki-Hager.
«I

am Hafen, Bahnhof und Post. Gedeckte Halle, Saal, und

grösster Garten am Platze. Schulen und Vereinen bestens

empfohlen. Telephon 61. Ch. Danuser. Besitzer.

Kurhaus und Bud

RoMli, is.
Staubfreie, ruhige Lage, hohe

helle Zimmer. Schöner Saal,
Klavier etc. Elektrisoh Licht.
Telephon. Prospekt gratis. 56"

Sächseln
am Sartierwee, S tat. der Brünig-
bahn (hist, berühmt, Grabkirche des
sei. Nik aus v. Flüe). Am Eingang
zum Flüeli-Ranft, Melchtal und Frutt.

Rotel Pension Kreuz
altbekanntes Haus, modern eingerichtet, schöne Räumlichkeiten,
Garten und Yeranda zur Bewirtung von grossen Gesellschaften,
Vereinen, Hoohzeiten eto. Vorzügl. Küche, reelle Getränke, billige
Preise. Badohäuser und Ruderbote. Pension von 6 Fr. an.

Höfl. empfiehlt sich
454 Familie Britschgi.

Somen f
(an der Brüniybahn) gegenüber dem Bahnhof.

Schöner Garten und gooigneto Lokalitäten für Schu'en und
Vereine. Mässigo Preise. 488

C. Schnepf, Propr.

IG-

I-

Konstanz-

Einzige Stromtahrt

der Schweiz

mit abwechslungs-
roioh. Landsrhafts-

bildorn

Auskunft und Pro-
spekte gratis durch

die

654

Sdiaffhausen.

(OF 1402)

Schöne

Sommerwohnung
billig zu vermieten. 4 Zimmer
mit Balkon, Küche und Keller,
Genügend möbliert. Sonnige
rullige Lage, 1450 M. ü. M.

Nähere Auskunft erteilt
778 Joh. Gees, Lohrer

Wiesen, Grb.

Zur Anschaffung für Schulen

empfehle

nie,

Frau Aug. Girsberger
Oberdorf 24, Zürich. 6

Gesucht
auf den Herbst eine Privat-
Lehrerin mit Patent zu einem

12-jährigen Töchterchen im
Kant. Glarus. Fräulein mit
Musikkennlnis (Klavier) he-

vorzugt. Offerten unter Chiffre
0 715 L an Orell Füssli-An-
noncen, Zürich. 715

Kapital-Gesuch
Anzeigen, bei denen es in

ganz besonderer Weise auf
Wahrung der Diskretion an-
kommt, werdend am besten
durch unsere altbewährte
Firma an die einzelnen
Blätter weitergeleitet. 314

Orell Fllssli-Annoncen

4) Bahnhofstr. 61, Zürich I-

Marko.

Carl Gottlob Schuster, Jim. I
Bedeut. Musikinstr.-Fabr., gegr. 1824

Markneukirchen, Sachsen, Nr. 57

bietet grosse Vorteile bei direktem
Bezüge seiner vorzüglichen Schul-,

Orchester- u. Solo-Instrumente.
Günstige Zahlungsbedingungen.

Auf Wunsch zollfrei. Katalog gratis.

WleviÉ wissen Doth

nicht, daBs oine Tasse Tee dop-
pelt so gut schmeckt, wenn statt
süssen Beigaben Singers mild
gesalzene Salzstongeli dazu ge-
ges8cn werden. 65

Daßs zu Milch, Kaffee und
Schokolade Singers hyg. Zwie-
backs vorzüglich munden und
dass zum Bier Singers kleine
Salzbretzeli die angenehmste
Beigabe sind. Zum Wein können
wir Ihnen Singers feinste Haus-
konfekte bestens empfehlen, 4

Pfund netto bestehend aus 10

Sorten Fr. 6. — franko alles.
Versand ab Fabrik:

Schweiz. Bretzel- u. Zwieback-
Fabrik

Ch. Singer, Basel 2e.
Verlangen Sie Preisliste.
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Kleine Mitteilungen i

— Die Schu-
le Tageiswangen ehrte die
fünfundzwanzigjährige Tä-
tigkeit ihres Lehrers J.
Widmer durch Geschenke
Blumenspenden, Lieder-
vortrage und eine Urkunde.

— In Wmfer/Awr erhal-
ten die Knaben der achten
Klasse der Spezialschule
Unterricht im Kochen wie
die Mädchen.

— 5erw. Den Arbeitslehre-
rinnen des Kreises IX setz
te Hr. Schulinspektor Kas
ser (2. Juni) die Notwen
digkeit einer Änderung des
Arbeitsschulgesetzes vom
Jahr 1878 auseinander
verlängerte Bildimgszeit
für die Arbeitslehrerinnen
und Aufnahme des haus-
wirtschaftlichen Unter-
richts, Reduktion der Schü-
lerzahl und der Stunden-
zahl, Gleichstellung mit
den Lehrerinnen der Pri-
marschule in Wahl und
Anstellung sind einige der
Punkte, die neu geordnet
werden sollen.

— In Bern richtete ein
' Mitglied der Geschäftsprü-
fungskommission des Gr.
Stadtrates eine Zuschrift
an die Schulabwarte, sie
möchten ihm Beobachtun-
gen über Fehler und Män-
gel im Schulbetrieb, in der
Schulorganisation usw., so-
wie ihre Wünsche über ihre
Stellung mitzuteilen. Die
Schulabwarte beschlossen
in gutem Takt, das Schrei-
ben nicht zu beantworten.

— Der aarpawiscAe Leh-
rerverein macht auf 1. Juli
eine Erhebung über den
Besoldungszustand, für Ne-
benbeschäftigungen, die
mit dem Lehramt verbun-
den sind, wird er einen Mi-
nimaltarif aufstellen.

— Aus einem Legat, das
1714 Untervogt J. B. Man-
dacher zu Lciw/ew£m»g der
Kaplanei daselbst gestiftet
und das sein Neffe und sein
Sohn vermehrten, ist kürz-
lieh der Bezirksschule
durch Beschluss der Kirch-
gemeinde ein Be trag von
5000 Fr. zugeschieden wor-
den, weil nach der Stiftung
dem Kaplan zugedacht war
„6—10 Schulerknaben in
der Principi Rudiment und
Gramatica, auch in der
Musica zu dozieren und
lehren so viel ihm möglich
sein- werde." Ein Gut-
achten von Oberrichter Dr.
Merz veranlasste die Kirch-
gemeinde zu dem Beschluss.

[B
tn Empfohlene Reiseziele und Hotels 1 m

« É

Bei Vereins- und SchulausflUgen
empfehle meine

pue phlig schattige GiiMMalt
Zum Mühleiitlial

8Minuten y. Bahnhof, mit grossem Saale, gedeckter Halle, Kegelbahnen, Gast-
stallung. Feines Salmenbräu, reelle Weine, gute warme und kalte Küche bei
billigen Preisen. 558

Die Besitzer: A. Köppels Erben, Restaurant Mühlenthal.

SdiofflMusen „Tiergarten"
am Münsterplatz

Grosses Café-Restaurant, schattiger Garten. Grosse Säle für Vereine, Schulen
und Hochzeiten. Münchner- und Fürstenberg-Bier, reelle Weine, bürgerliche
Küche zu zivilen Preisen. — Telephon 908, 577

Es empfiehlt sich bestens A. Sutler.

SchsffllSU^PIII (Rheinfall in 20 Mi-gblldlllldUHen nuten erreichbar)

Alkoholfreies Volkshaus Randenburg
Bnhnhofstraaso 58/60 451

Mittagessen von OO Cts. I»ts Fr. 1. SO.

Schaphausen am Bahnhof

HOTEL RÜDENGARTEN
Grosse Säle. Gedeckte Hallen. bot

Der grösste Garten auf dem Platze, 1000 Sitzplätze
Täglich drei Freikonzerte: 12—1, 4—7, 8—11 Uhr.

Rendez-uous-Platz uon Schulen und Vereinen.
Prima Küche und Keller.

Telephon Hr.470 Besitzer: G. Zehnder

Restaurant Talrose
(direkt hinter dem Bahnhof)

Grosse Restaurations-Räumlichkeiten. Grosser schattiger Garten mit Veranda.
Münchner Pschorr-Bräu und Cardinal Bräu (hell), feine selbstgezogeno Land-
weine. Gute Küche, massige Preise. Schulen, Gesellschaften und Vereinen
bestens empfohlen. 618 _A. Schuhwerk.

direkt am Landungsplatz der Dampfboote. Gut bürgerliches
Passantenhaus II. Ranges. Grösster Saal für Vereine und Schulen.

Neu renoviert. Elektr. Liclit. Zimmer von Fr. 1.50 aufwärts.

Karl Maurer.417

2070 m Kleine Scheidegg 2070 m
bos Wengernalp o.p.2011

Die Tit. Schulen, Vereine und Gesellschaften finden anliisslioh Ihrer
Berner Oberlandreise in Seilers Kurhaus-Belle-Vue altbekannt freundliche
Aufnahme, gutes Mittagessen und billiges Nachtquartier zu den langjährigen
Vorzugspreisen. Grosser Gesellschaftssaal mit Klavier. — Gaststube. —
Prospekt verlangen. Jede wünschenswerte Auskunft bereitwilligst durch

Gebr. Seiler, Geschäftsinhaber seit 1854.

Seelisberg
Luftkurort 845 m. U. Meer.

Hotel-Pension Flora.
Vereinen und Schulen bestens empfohlen. —- Massige Preise.

727 Familie Holdener.

Seelisberg (Vierwaldstättersee)
oberhalb des KUtli in herrlicher liage.

Hotel Ronnenberg und Kurlinns
beliebtestes Ausflugsziel von "Vereinen und Schulen.

487 Geöffnet ab 15. Hal. (OF 1828)

Anmeldungen erbeten an Direktor Haertl.

Besuchtester Ausflugsort für Schulen und Vereine

Seelisberg
363 m ü. d. "Vierwaldstättersee. Schiffstation Treib und Rütli. Hotel-
prMucte wwd ac/mtetp'e AwssicAteterras#* ftectewfewd erireftert.
artete FmmrÄt a. See w. Vorzügl. "Verpflegung. Ermässigte
Preise im Mai, Juni u. Sept. Prospekte zu Diensten. 514 (O F 1621)

Ben. A. Am » tad.

Seelisberg. Schiffstation Treib und Rütli.
Unterzeichneter empfiehlt den werten Herron Kollegen sein „HotelWaldegg" für Ferienaufenthalt u. Schulausflüge bestens. Gute Verpflegung.

M Essige Preise. 634 J. TrtiUmaiua-Rieding, Lehrer.

Schloss Sortons
Althistorisehes Grafenschloss,

15 Minuten vom Bahnhof.
Lohnender Ausflugsort. 556 Restauration.

K. Bugg.

Für Schulausflüge eignet sich vorzüglich das

Sernftal
Elektrische Bahn Schwanden-Elm

1000 M. ü. M.
Sehr lohnend für Schulen :

Murgpass: Engi-Murg 8 Stunden
Risetenpass: Matt-Mels 6 „
Spitzmeilenpass: Matt-Flums 6 „
Segnespass: Elm-Flims 8 „
Panixerpass: Elm-Panix (Iianz) 10 Std.
Richetlipass : Elm-Lintthal 51/2 Std.

Prospekte und Auskunft duroh das Yerkohrsbureau in
Engi, sowie über die Taxen für Gesellschaften und Schulen
durch die Betriebsdirektion der Sernftalbahn in Engi. 728

Speicher Hotel Löwen und

Vögellnsegs
Einfach aber sehr gut geführte Häuser unter gleicher Leitung. Grosse und

kleine Säle. Im Löwen auch Gartenwirtschaft. Essen in allen Preislagen.
Es empfiehlt sich höflichst „Telephon 5421. 661 Jolt8. Schiess, Besitzer.

"DTP 7 HOTEL „KRONE"
| I Pl/1 am Bahnhof (446) TelephonJ- M i I« « Die tit. Schulen, Vereine und Gesellschaften etc.

finden bei altbekannter freundlicher Aufnahme in
jeder Beziehung tadellose Verpflegung bei billigster Berechnung. Schattiger Gar-
ten fUr300 Personen. Schüleressen von 80 Cts. an. Ausgezeichnete Vorpflegungs-
station für Spiez, Boatushöhlen, Aeschi oder Niesonbcsucher. Übergangsstation
durchs Simmental, Montreux oder Frutigtal-Lötschborg. Zu jeder gewünschten
Auskunft gerne bereit (O H 5310) J. Luginblllll-Lüthy, Metzger.

Stachelberg
am Ausgang der Klausenstrasse — Talstation der Braunwaldbahn

Schulen und Vereinen bestens empfohlen. Grosses Restaurant, unabhängig vom

Hotel. Mittagessen zu massigen Preisen. Offene Landweine. Vorzüglich Küche

Stonsstod Gasthaus zur Krone
Abkürzungsweg nach dem Bürgenstock.

Grosser Saal und Garten für Schulen und Voreine. Reichliche, gute Ver-

pflegung bei billigen Preisen. Schüleressen nach Ubereinkunft. 547

Witwe A. von Büren.

Hotel „Krone"
am Hauptplatz und Winkelrieddenkmai

empfiehlt sich Vereinen und Sohulen. Preise nach Vereinbarung bei

guter, freundlicher Bedienung.
4J9 Joseph Odermatt.

Gleiches Haus: Hotel Schiller, Station Kehrsiton-Bürgenstock.

S77lilfS. Hotel Adler
direkt am Stanserhornbahnhof, grosse Lokalitäten für Schulen und Gesell-

Schäften. Mittagosson für Schüler von 90 Cts. an. Für Erwachsene von
Fr. 1.80 an. (OF2466) 717 ücAf//* UmforDomittaflii.



214

; füi rn Empfohlene Reiseziele und Botels a a
ii @ a a a

WEISSENSTEIN Kurhaus
b./Solothurn
1300 Meter ü. Meer

Ausged. Alpenpanorama der Schweiz.
H FUrScHulen,Vereineu.Passanten

sehr zu empfehlen. Bescheidene Preise
__ bei guter Verpflegung. Mittagessen für

f Schulen Fr. 1.20 reichlich und gutser-
S! viert. Pension bis Juli Fr. 6 bis 7.—.
— Höflich empfiehlt sich K. ILLI.

Stan*
und Vereine Ermässigung.

Rotel Stamechof
empfiehlt sich Vereinen u. Schulen. Grosse Lokale
u. Garten. Vorzügl. Küche, zuvorkommende Be-
dienung boi bescheidenen Preisen. Für Schulen

459 Famille Vlikelcr-Hess.

Stansstad
(am Vierwaldstättersea)

Wunderschöne Lage, grosser schattiger Garten, direkt am See, moderner Saal
für 200 Personen Plat*. Ausgangspunkt nach Bürgenstock, Stanserhorn,
Pilatus, Engelberg. Schulen und Gesellschaften ermässigto Preise. Auch
Touristen und Pensionären bestens empfohlen. 532

Hotel und Pension Tellsplotte
If/arwaIctotfäftersoo.

An der Axenstrasse (Galerie). In nächster Nähe dei
Teilskapelle. Ausgezeichnete Dampfsohiffverbindung, Telephon'
Präohtige Aussieht auf See und Gebirge. Lokalitäten fttr 400
Personen. Für Sohuien, Vereine und Gesellschaften besondere
Begünstigungen.

Hochachtungsvoll empfiehlt sieh
&5o J. P. Ruoach.

TE88ERETE pension beau séjour
^ ^ Ttnlinnl aimrü ni/ihtntno FnmilnnhcilQ

bei Lugano
532 M. ü. Meer

Mit der elektrischen Bahn von
Lugano aus in 25 Min.

876 erreichbar. (OF 1375)
Jahresbetrieb.

Behagl. eingerichtetes Farailenhaus.
Grosser Garten u. Park. Prachtvolle

ruhige und sonnige Lage.
Pensionspreis von Fr. 5.60 an.
Ärztl. empfohlener Luftkurort.

E. II. Attenbofer.

Gasthau: d. Metzgerei z.„fllrsthen"
hinter der KircheTinten

einem geehrten Publikum, Vereinen und
Sohuien bestens empfohlen. Sorgfältig geführte Küche, reello
Weine, gute Bedienung. Schöner Saal mit Klavier. Terrasse.
Telephon. Stallung. 493 Besitzer: A. Holderegger-Heierle.

Trogen Hotel Krone
Renommierter Landgasthof am histor. Landsgemeindeplatz. Bevorzugtes
Aueflugsziel für Sohuien und Vereine. Grosser angenehmer Saal, ca.
200 ersonen fassend. Vorzügliche Küohe und Keller. 409

J. P. «IAälEE.

Thfllufil Restaurant«illRf II Sihlhalden
Garten für 500 Personen beliebter Ausflugsort. Von Stationen
Thalwil, Rüschlikon, Adliswil, Langnau a. Albis in '/2 St. er-
reichbar. Spezialität: Milch, Rässkäse, Bauernspeck U.Schübling,
Flasohen Most. Höflich empfiehlt sioh den Tit. Schulen und
Vereinen. 672 Ferd. Weyermann.

Thiiom Hotel Splügen
:

1
j 11 ^11 ^1 Bürgerliches Haus. — Grosser Si

und Rnafûiironf Vnrninolrilraln r

(Viamala-Schlucht)

Saa
und Restaurant. — Voreinslokale der
hiesigen Chöre.

620 C. Graber.

g Zentralbureau
I Lichtensteig
£ Prospekte gratis.
2. Illustrierter Führer 50 Rp.

Lehrerin,
staatlich gèpi ûft, sucht Si cliver-
tretung auf Elementarsehuistufe
für einige Wochen ev. bis Herbst.

Offerten unter Chiffre 0 780 L an
Orell Füssli-Annoncen, Zürioh. 780

Verlag Orell Füssli, Zürich.

Thusis (Schweiz). Gasthous zum Adler.

Nächst der Viamalaschlucht. Gute bürgerliche Küohe. Reelle
Veltliner Weine. Offenes Bier. Restauration naoh Menu odor
à la carte. Zimmer von Fr. 1. 50 an (Vereine, Schulen und
Gesellschaften ermässigte Preise). Gartenwirtschaft. Telephon.
Elektrische Beleuohtung. Eigene Wagen naoh der Schlucht.
Portier am Bahnhof. 772

Es empfiehlt sich bestens
Nie. Hosig-Capon.

DleKopitolonlase
Von Dr. A. Meyer

Handolsredakteur der N. Z. Z,
In Leinen: Fr. 2.80.

Zu beziehen duroh alle Bach-
handlungen oder vom Verlag
Orell Füssli, Bäreng. 6, Zürich

Art. Institut Orell Füssli,
Verlag, Zürich,

versendet auf Verlangen gratis und
franko den Katalog über Spraoh-

biioher und Grammatikon für
Schul- und Selbststudium.

Verlag : Art. Institut Orell Füssli
in Zürich.

Yolksatlas

* Schweiz
in 28 Vogelsohaublättern.
Do« JSfatt d 1 FV.

Bis jetzt sind erschienen:
Blatt I. Basel nnd Umgebung.
Blatt II. Schatfhausen u. Umgebg.
Blatt III. Der BodenBee.
Blatt V. Solothurn-Aarau.
Blatt VI. Zürioh nnd Umgebung,
Blatt VII. 8t. Gallen n. Umgebung.
Bl. IX. Neuch&tol-Fribourg-Bienne.
Blatt X. Bern nnd Umgebung.
Blatt XI. YterwaldstSttersee.
Blatt XII. Glarus, Ragaz, Chor.
Blatt Xlü. Davos-Arlberg.
Blatt XV. Yverdon-Lausanne-Bulle
Blatt XVI. Berner Oberland.
Blatt XVII. St. Gotthard.
Blatt XVIII. Ilanz-Thusis-Splflgen.
Blatt XIX. Ober-Engadin.
Blatt XX. Genève et ses environs.
Blatt XXI. St Maurice, Sion.
Blatt XXD. Slerre, Brigue.
Blatt XXIII. Domodossola-Looarno.
Blatt XXIV. Bellinzona Chlavenna.
Blatt XXVI. Mont Blano, Grand

St-Bernard.
Blatt XXVII. Zermatt, Monte Rosa.
Blatt XXVIII. Lugano nnd die drei

oberitalienisohen Seen.

Vorrätig in den Buchhandlungen.

THiiqiq Hotel z. weissen Kreuz.
0 F 2031 68t

Altrenomm. Haus II. Ranges in nächster Nähe des Bahnhofes,
Pension Fr. 7-8. Mässige Passantenproiso. Grosse Säle, Terrasse,
sehr geeignet für festliche Anlässe und Vereine. Elektrischen
Piano. Rest. m. Münchner u. hiesigem Bier. Neue Gartenanlago
heim Hotel. Wagen für Spazierfahrten u. Reisen. Belieble
Übergangsstation von und zum Engadin. Ant. Schöllkopf.

Unterägeri
Lohnendster Ausflug für Schulen
und Vereine. Via Südostbahn.
Aegerisee, Morgarten-Denkma),
Zugerberg, Zng oder umgekehrt,

HOTEL BRtCKE
Geräumigo Lokale, feine Küche und Keller, billige Preise,
Pension von 5 Ff. an, bei bester Verpflegung. C. ITEM

Klausenstrasse
Hotel und Pension „Postlwus" in Urfsen
Klimatischer Luftkurort (1800 u. il. M.) und herrlichste, gesunde
(O F2219) und belebte alpine Sommerfrische. 718

Komfortabel und behaglich eingerichtetes Kurhaus in schönster, ge-
schützter Lage, angesichts eines grossartigen Gebirgspanoramas. Ge-
deckte Veranda. Gartenanlagen. Bäder. Pferde und Wagen zur Ver-
fügung. Pensionspreis: Juni und September von Fr. 5.— an, Juli und
August von Fr. 6.— an. Prospekte durch Otto Jauch-Arnold, Bes.
Postpferdehaltor, Post-Umspannstation. Postbureau. TELEPHON. Von
Touristen, Vereinen und Gesellschaften stets bevorzugt.

Urnerboden Gasthaus Klausen
Neu eingerichtetes bürgerliches Gasthaus mit grossem

Gesellschafts-Saal. Direkt an der Klausenstrasse gelegen.
Für Schulen und Veroine billige Preise. Gute Küche.
Freundliche Bedienung. 669

Josef Imholz, Besitzer.

Vom Luftkurorte Wassen
930 Jh. II. Jh., an (lor Gotihardbahn, durch das boliobto Moyontal, über den

aussichtsreichen, grossartigon Niistenpas*» (2224 M.) — Stoinglotsehor —

nach Moiringon. Herrliche, bequeme, staubfreie Fusstour für Touristen, Schulen
und Veroine. Anfragen an (H 2283 Lz) 767

Verkehrsverein Wassen (üri).
Das lohnendste AffSJ7<fjy«z/e! /Ür ScAu/oil und Gesellschaften tsi

am Zugersee via Zug-Zuger-
berg oder via Zugersee. Gute Ver-
bindungen. Für Schulen reduzierte

Gasthaus zum Sternen. «.

WALCHWIL

CDU - Gasthof z. Landhaus
Direkt am Bahnhof. Schöne Zimmor. Zentralheizung. Elektr. Licht. Feine
Kücho. Reello offono und Flaschonweino. Rostauration zu jeder Tageszeit.
Telephon. 708 Ed. WsBzInper-W0(f'
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— ResoZJîmgwerAôAîmg'ew :

Kaisten um 200 Fr. (auch
für die Lehrerin auf 2000
Fr.), Döttingen, 3 Lehrer,
ebenso. Böbikon auf 2000
Fr. Oberflachs 150 Fr.
(1850 Fr.). Oeschgen auf
2000 Fr. (ein alter Lehrer
mit 51 Dienstjähren wollte
die Entschädigung für den
Bürgerschulkurs von 150
auf 100 Fr. heruntersetzen;
die Bürger dachten besser
als Herr A. Zundel), Leib-
stadt 200 Fr. und 100 Fr.
Suhr 200 Fr. (Lehrerinnen)
und 100 Fr. (Lehrer), Fort-
bildungsschule auf 2700 Fr.
und nach einem Jahr 100
Fr. mehr.

— Aewe /ScÄMZsZeZZew :

Boltigen (3),. Unterseen.
— Am 7. Juni findet in

Zürich der AZwcZerAZZ/sZagr

statt, zu dem grosse Vor-
bereitungen getroffen wer-
den.

— Am 15. Juni bringt
der Lesezirkel Hottingen
im Schlosspark Buonas
Goethes Singspiel Jery und
Bätely mit Musik von H.
Stiehl zur Aufführung.

— Der Lehrerturnverein
Zürich veranstaltet in den
kommenden Sommerferien
wiederum die FenemiraraZe-
ntm/ew mit Knaben und
Mädchen vom 7. bis 9.
Schuljahr (Primär- und Se-
kundarschule). — Letztes
Jahr wanderten in 16
Gruppen unter Führung
von je zwei Lehrern 226
Knaben und 82 Mädchen
durch Tal- und Bergland-
Schäften. Die begeisterten
Anerkennungsäusserungen
sind sehr ermunternd für
die Fortsetzung der Wände-
rangen. Besonderejugend-
reisen für Knaben und
Mädchen von 12—14 Jah-
ren, deren Vater Mitglied
der Arbeiter-Union Zürich
ist, ordnet die Jugend-
reisekommission der Ar-
beiterunion an.

— Hr. a. Sekundarlehrer
J. xVwescA in Frauenfeld
(früher in Berneck) feiert
Sonntag den 8. Juni den
70. Geburtstag. Dem wa-
ckern Kollegen, der durch
seinen Unterricht so man-
chen Jüngling für den Lehr-
beruf begeisterte, entbieten
wir herzlichsten Glücks-
Wunsch. — Wohlen wird
morgen die vierzigjährige
Lehrtätigkeit des Herrn
Rektor Drew feiern und
eine Rektor Diem-Stiftung
(Alterszulagen und Stipen-
dien) ins Leben rufen.

II
SI H Empfohlene Reiseziele und Hotels £

II
ai
£

Wädenswil Hotel Du Lac
gegenüber Schiff und Bahnhof.

Guto Küche. Grosser, schattiger Garten, Terrasse und Saal. Für
Schulreiaon speziell geeignet. Telephon Nr. 126. 492

Den Herren Lehrern empfiehlt sich
Jos. Hoffmann, Inhaber.

Mnstadt-Berg ^»ous nu&u
*1» An ruhiger aussichtsreicher

Luft-Kurort 800 m.ii. Meer Schweiz Lage ob dem Wallensee.
Schöne Waldspaziergänge und Gcbirgstouren. Neu eingerichtetes
Haus mit angenehmen Balkonzimmern u. grossem Speisesaal. Telehpon.
Soign. Küche u. Keller. Pensionspreis je nach Zimmer v. Fr. 3.50
bis 4.—. Nähere Ausk. u. Prosp. gratis. 576 Der Besitzer : K. Hnber.

Hotel JoRotehor
direkt beim Bahnhof

Grosse Restanrations- und Saalräumlichkeiten für Vereine
und Sohulon bestens geeignet. 555

Es empfiehlt sich höflich W. Fries.

QEKGERIMLP Ii. (Sengen
789 auf dem Wege von Wengen nach Kl. Scheidegg (OH5278)

5o//ors
11/2 Stunde von Wengen, 1/2 Std. von Kl. Scheidegg.

Für Schulen billiges Nachtquartier. Billig. Abend- u. Morgenessen.
Massenquartier, Heulager mit Deoke.

Weesen Für Schul- und VereinsausflUge an
den herrlichen Wallensee 667

ist speziell eingerichtet und best gelegen

Grosse geschützte Gartenwirtschaft zum Hotel Bahnhof
mitten im Gebirgspanorama nur 3 Min. vom See. Sehr beliebter Aufenthalt
nach Kerenzerbergtouren. Schüler- u. Vereins-Diners zu ermässigt. Preisen.
Anmeldungen erw. Es empf. sich den HH. Lehrern best. Hans Weltl-Egli.

lüildenroil
bei Interlahen

(O H 5280) 530

Hotel Alpenrose
empfiehlt sich bestens für Schul- und
Vereinsausflüge. Ausgangspunkt für
Schynige Platte. Grosse Lokalitäten.
Mässige Preise.

K. Boss-Sterchi.

Zug - Zugepbepg
Hotel und Pension ßuggital
Boliebter Ausflugspunkt für Schulen, Vereine und Gesell-
sehaften. Bekannter Ferienaufenthalt für Lehrer und Lehre-
rinnen. Prospekte gratis duroh (OF1527) <85

J. Boasard-Buoher.

Zug. Hotel Rigi am See.
Grosse Terrassen und Gartenwirtschaft, sehr vorteilhaft für Schulen
und Vereine. Platz für 150 Personen. Vorzügliohe Küche. Spezialitäten
in feinen Ostsohweizer Weinen. 768

Telephon. Propr. Albert Waller,
Inhaber des Bahnhofbuffet Zug.

Zug
Hotel zum Ochsen

Mitte Stadt gelegen. Ältestes, bestbekanntes bürgerliche^
Haus mit grössten Lokalitäten. Tit. Schulen u. Vereinen
bestens empfohlen. Mässige Preise. Automobil- und
Tramhaltestelle. Höflichst empfiehlt sich

460 «/» ffogonmoeer.

101 z.

(OH 6189) 627

bestens empfohlen für Schulen u. Vereine
Grosser Garten. Mässige Preise.

Alf*. Kellerlials.

Zu*
Hotel Restaurant Bahnhof

Grosser schattiger Garten für 400 Personen,
nebst Garlensaal und Terrasse. Tit. Sohulen
und Vereinen bei mässigen Preisen bestens
empfohlen 566 C. Haller.

Für Schulreisen
empfehlen wir den Herren Lehrern und Schulvorständen

faArf auf dorn Ztfr/cAsoo.
Sie machen damit den Schülern das grossie Vergnügen.

Boote für 80—1200 Personen zu «ehr günstigen Beding.Zahlreiche Schirhkune. Fahrpläne u. nähere Auskunft
604 durch die Dampfbootverwaltung (OF 1849)

Schiffswerfte Zürich-Wollishofen.
TELEPHON 476

Städtischer Wildpark
Telephon Nr.8 Langenberg am Albis Telephon Nr.8
in unmittelbarer Nähe der Station Gonlanbach (Sihltalbahn).
Prächtige Waldungan mit bequemen, sauberen Waldwegen.
Bahr grosser Wildbestand, Raatauration mitten
im Wald«. Für Gesellschaften und Sohulen bestens
empfohlen. 640 E. Haueammann.

Café-Restaurant „Du Pont"
Bahnhofbrücke ZÜRICH Bahnhofbrücke

-RcMtfes-iWLS rfer JTerre» ie/wer.
—— Diners à Fr. 1.20, 1.70, 2.20 und höher. ——

Jeden Morgen von 8^/a TJlir an
I.eberknUdel — Tellerlloisch — Kroiifleiscli

Spezialität in feinen, billigen
Frühstücks- und Abendplatten,

Vorzüglich selbBtgekelterte Oberländer und Ostschweizer Weine.

Für Schulen und Vereine extra Ermässigung.
Bestens empfiehlt sioh 764

J. Ehrensperger-Wintech.«..PmlTlschmtdli" zaiKli
Schönster Biergarten Zürichs, ruhig gelegen

direkt an der Limmat, hinter dem
Haaptbahnhot und Landeemueeum

TELEPHON 44)16
don Herren Lehrern für Schul- und Gesellschaftsausflügo bestens
empfohlen. Vorzügliche KUohe. — Spezialität : Fische. — Reale Weine.

Auünerksame Bedienung. 676 Fritz Bayer.

Schönste n. lohnendste Ausflüge
machen Gesellschaften und Schulen mit

Uerikon-Bauma-Bahn
nach dem Bachtel-Gebiet.
Romantische Partie. Wunder-
schöne Aussicht in die Alpen

VonHinwil bequemster Aufstieg auf den Bachtel
(Zürcher Rigi) ®/4 Stunden.

Von Bäretswil lohnender Spaziergang auf das
RoBinli (3/4 Stunden).

Von Bauma oder Steg empfehlenswerte Tour
auf das Hörnli (Ab Bauma 21/2 Stunden,
ab Steg 3/4 Stunden). «17
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Ceylon-Tee „Boehpinger"
Flowery extrafein
Flowery-Orange-Pekoe...
Orange-Pekoe
Pekoe
Pekoe-Souchong
Ceylon-Cacao

Sohweiz. Hauptnlcderlage 172

Conrad Boekringcr, Basel 5, Postfach St Klara.

Fr. 6. — per Pfund
5- — « »
4o »9 99

8.60 „3» 99 99

2. 50 99 99

Zur Wahl eines Berufes
erlangen Sie Prospekt fiber Fachausbildung für Handel, Bureaudienst,

Hotel und Bank von 630

Gademanns Schreib- und Handelsschule Zürich I, Gessnerallee 50.

• Feter Rosegpers lehensmerh in endgültiger rassung j
• Soeben beginnt zu erscheinen :

j Peter Rosegoer
Gesammelte IDerhe

Dom Derfasser neubearbeitete und neueingeteilte Duigabe

Erste Abteilung in zehn Bänden

Jeder Band gebunden fr. 3.35
in Rolbpergament Fr. 5.35

:
:

Neurasthenie, Nervenleiden
Nervenzerrüttung, Schwäche, Folgen schlechter Gewohnheiten,
Hirn- und Rückenmarkreizung und Erschöpfung, Fluss, Harn- und

Blasenleiden, Frauenleiden jeder Art, heilt mit natürlichen, in
frisohen und veralteten Fällen bewährten Blut- und Nerven-
mittein und vorzüglichen Erfolgen nach eigener Methode ohne

Berufsstörung: 41

Br. med. Fries, Spezialarzt, Zürich, Waldmannstrasse 8.

—— Verlangen Sie Prospekt. ——
Neuveville (Suisse)

Enseignement du français
(Cours de vacances)

14 juillet au 23 août 1913.
Entrée à volonté. Prix de l'écolage pour le cours do

6 semaines: 96 leçons et 11 conférences: 45 frs. Re-
duction en proportion do la fiéquentation. Enseignement
pratique à la portée de tous les participants.

Pour programme, logement et pension, s'adresser au
directeur du cours, M. Th. Möckli à Neuveville. 587

:
s

LACHAPPELLE
Holzwerkzeugfabrik A.-G. Kriens bei Luzern

Werkzeugea ~o Ö
N 0)

3=3-1I
« a-S

für

Hobelbnnh-

Schnitz- und

Cnitonnnie-

Kurse

Stets grosser
Vorrat.

SJTrgS=fdirtfcH to nJaldidiulmeiïterî
denen eine hurze, aber fesselnde Autobiographie des Dlihters norangestelll 1st.

Die melieren Bände, meldte In mnnullidien Zmlsdienräumen ausgegeben merden, bringen

- Romane und Danelien, Ernstes und Réitérés in mediseireither Folge -

Die Derlagshondlung hat eine besondere Ehre darein gesetzt,

dem deutsdien Dolhe die Lebensarbeit seines

populärsten nationalen Didders in einer nadi

Inhalt, Preis und nusslaltung
durdiaus miirdigen und mustergültigen Form

— zu bieten.

Besonders für die heranmndtsende Generalien
ergibt sidt letzt die nnranssiditliih j- fin#«« iZnrnnnnsr
nieroiederhehrende Oelegenheit, IDßrhß Fßfßr ÜDSßQQßES

— einen Belslessihalz nnn dauerndem IDert — 77s

nadi u. nadi zu einem mnhrhati noihstUml. Preis
beziehen zu hünneii. -- Illustrierte Prospekte, Subshriptlnnsllsten gratis und franko durdt

jede LBudikandlung oder direkt ^ nom Derlag L. Staachmann in Leipzig

3. >•••

nervenschuäche
und Männerkrankheiten, deren inniger Zusammenhang, Verhütung
und völlige Heilung, von Spezialarzt Dr. med. Rumler. Preisgekröntes,
eigenartiges, nach neuen Gesichtspunkten bearbeitetes Werk. Wirk-J
lieh brauchbar, äusserst lehrreicher Katgeber und bester Wegweiser;
zur Verhütung und Heilung von Gehirn- und Rückenmarks-Erschöpfung,
örtlicher auf einzelne Organe konzenirierter Nervenzerrüttung, Folgen
nervenruinierender Leidenschaften und Exzesse usw. Für jeden Mann,
ob jung oder alt, ob noch gesund oder schon erkrankt, ist das Lesen
diesos Buches nach fachmännischen Urteilen von geradezu unschätz-
barem gesundheitlichem Nutzen. Für Fr. 1.50 in Briefmarken von
Dr. med. Rumler, Xarlif., Genf 484, Servette. 89

Strengste
Diskretion

wird bei Chiffre - Anzeigen

gewahrt. Dies ist unser

Urundprinzip. Wenden Sie

sieh daher vertrauensvoll w>

die älteste Publizitätsfirm»
der Schweiz 8»

Orell FUssli-Annoncen
P Bahnhofsir. 61, Zürich I.

Druck und Expedition: Art. Institut Orell Füssli in Zürich



Literarische Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung.
Jl? 6. Juni 1913.

Neue Bücher.
DrZZZes JaArAwcA der pödagogZscAem ZewZraZe des deutschen

Lehrervereins. Leipzig 1913. Jul. Klinekhardt. IV
390 S. Fr. 6. 50. gb. Fr. 7. 30. Bs

Der Damp/ « die Jugerad von AZ/red Areas. (Z. Pädag.
der Gegenwart, Heft 37.) Dresden-Blasewitz 1913.
Bleyl & Kämmerer. 34 S. 80 Rp.

Die Praaas der FoZLsscAmZe. Ein Wegweiser für Volksschul-
lehrer, und solche, die es werden wollen, von Dr. 6'. FeAr.
13. Aufl. von J. Helm. Gotha 1913. F. Thienemann.
436 S. Fr. 5. 90. gb. Fr. 6. 60.

IFZmAe wod FaZscAZögre für das schulhygienische Wirken des
Lehrkörpers. Aus der Praxis für die Praxis von JoA.
PermZmger. Düsseldorf. L. Schrann. 101 S. Fr. 2.95.

FxperZmemZeZZe GmZersMcAwmgem AAer die eZernie?darem Ge/AAZs-
gwamZZZäZem von Dr. PermA. FocA. Mit einem Zusatz von
Dr. E. Meumann (Päd.-Psych. Forschungen), ib. 103 S.

gr. 8». Fr. 4. 30.
Die persemieremd-deZermZmieremde PemmMmg bei fortlaufender

Tätigkeit von Dr. IF. IFZedemAerg. (Untersuchungen z.
Psych, und Philosophie von N. Ach. I. Bd. 8. Heft.) ib.
109 S. Fr. 4. 50.

ÜAer das assoziative .AgwZuaZemZ der Determination von Dr.
Gart Fwx. (Untersuchungen z. Psych, und Philosophie,
II. 1.) ib. 149 S. 6 Fr.

FZmZeZZwmg Zw die PAZZosopAZe von PamZ Memzer. (Wissenschaft
und Bildung, Nr. 119.). Leipzig 1913. Quelle & Meyer.
116 S. gb. Fr. 1. 65.

heiZ/ade«. zur FZm/ÄArmmg im die PAiZosopAie für höhere Schu-
len von Dr. P. DeAo. Leipzig. G. Freytag. 46 S. Fr. 1. 25.

WissemscAa/ZZicAe DeiZrägre zmr PädagogZA mmd PsgcAoZogZe.
Hsg. von Dr. Cr. DemcAZer und Dr. D. FaZz. 1. Heft: Der
sprachliche Auffassungsumfang des Schulküides von F.
Gassmamm und F. NcAwiZdZ. 133 S. gr. 8®. 6 Fr. 4. Heft :

Studien zur Kinderpsychologie von Dr. David FaZz. Bei-
träge zur Kinderforschung insbes. der Erforschung der
kindlichen Sprache von FarZ NcAä/er. 119. S. Fr. 5. 40.
Leipzig. Quelle & Meyer.

Die psycAoZogZscAe Pormwrngr des GmZem'cAZs. Den deutschen
Lehrern gewidmet von Framz FzesmZZzeA. Breslau 1913.
Franz Goerlich. 79 S. Fr. 1. 35.

Das AYoZiscAe im zweZZem TeZZ des GoeZAe'scAem FaasZ. Ein
Beitrag zu des Dichters Denkweise von f Univ.-Prof.
Dr. v. NcA. Oranienburg 1913. Urania Verl. 55 S. Fr. 1. 65.

Das erste NcAmZ/aAr AeZ /remdspracAZgem FZmdem von PamZ
NcAtearz. 4. Aufl. Breslau. Franz Goerlich. 126 S. Fr. 1.60
gb. Fr. 2.15.

FZeZme dewZscAe NpraeAZeAre für Volksschulen usw. von F.
Jordam. Breslau, ib. 48 S. 30 Rp.

XeArAwcA der /ramzösZscAem NpracAe für Mädchenlyzeen von
Ad. Jfager und P. Dormecgwe. (Unterstufe.) Wien 1913.
J. Tempsky. 166 S. gr. 8® mit 8 Abb. und färb. Taf. gb.
Fr. 2. 50.

XeArAmcA der FmgZZscAem SpracAe von Dr. </. FZZimgrer und
A. «7. PercivaZ PwZZer. Ausg. B. (Höhere Mädchenschulen.)
II. An English Reader. 346 p. with 58 Illustr. and 5
coloured Maps. Leipzig 1913. G. Freytag. 3. Aufl. gb.
Fr. 5. 25.

XZZZéraZmré GrZmZweZZe par XmcZem CeZZérZer. 38 p. Genève.
Noms Ze drapeaw. Récits mihtaires par G'AarZes Gos. Lausanne.

Payot & Cie. 206 p. avec 81 dessins. Fr. 3. 50.
NcAZösseZ zu Goars praZZgme, Grammaire et Lectures mid zu

den deutschen Übungsstücken von P. Fonderez und PA.
FeZmAard. Bern 1913. A. Francke. 94 S. 3 Fr.

FmgrZiscA /iir Jedermamm. Praktische und grundlegende Ele-
mente der englischen Umgangssprache mit genauer Angabe
der Aussprache von ,7. F. XoAAard. Zürich. Aschmann &
Scheller. 203 S. gb. 2 Fr.

A rAeiZsscAmTAwcA von JoAamma NcAärer. I mid II. Zürich.
F. Schulthess. 9. Aufl. 166 S. mit 189 Fig. gb. FY. 3. 40

(I: 36 S. gb. 80 Rp. II: 130 S. gb. Fr. 2. 60).

CoZZecZZow jVeZsora. No. 43: FZcZor Fagro: Odes et Ballades.
Les Orientales. 44: Littérature et Philosophie mêlées.
63: PeZZé: Marcelle Tynayre. 66: DZcAems: Aventures de
M. Picknick II. Fr. 1. 25 le vol. Paris. Nelson. AeZsow
XZArary. 91 : Through Finland in Carts by Mrs. AZec
PweedZe. 476 p. Is. — 152 Adventure by dacA Xomdom.
374 p. 7 d. 153: The Paladin by P. A. FacAeZZ. 474 p.
7 d. —: Rob Roy by Nir IFaZZer NcoZZ. 503 p. 6 d. The
Panama Canal. A History and Description by d. JaZom
J/iZZs. 344 p. with maps and illustr. 2 s. How the Laboure
lives by P. N. Foomdree and J/ay DewdaZZ. 342 p. 2 s.
The Land of Footprints by St. Fdiv. IFAiZe. 462 p. 2 s. —
7'Ae JVeZsom GmiversaZ Pawd-AZZas. 240 Maps of the
Countries and Chief Cities in the World. With pronoun-
cing Index. 336 and 192 p. 2 s. London E. C., Paternoster
Row. 35. Th. Nelson and Sons.

Xe /Zoroam ro»ia?rd. 12. P. GomAe: Village de Danzes. 126 p.
60 Cts. Lausanne. Payot & Cie.

GescAZcAZe der PaZgarem von Dr. F. 7'ZoerZcAe. 88 S. gr. L. F.
mit 8 Taf. und zahlreichen Abb. Fr. 2. 15. gb. Fr. 3. 20.

GweZZem zmr GescAZcAZe. Hsg. von Dr. d. NeAmZeder. III. Das
Altertum. Nebst Abriss der Geschichte dieses Zeitab-
Schnittes. 253 S. Fr. 2. 70. gb. Fr. 3. 40.

XeAZüre zmr GescAZcAfe. Hsg. von Dr. d. NcAwueder. III. Alter-
tum. ib. 112 S. Fr. 1. 60. gb. Fr. 2. 15.

Dos dewZscAe Dor/ von 7Z. MZeZAe. (Natur- und Geisteswelt.)
2. Aufl. Leipzig. B. G. Teubner. gb. FY. 1. 65.

Aim DewfecAZawds Urzeit von G. NcAwamies. (Natmwissen-
schaftliche Bibliothek für Jugend und Volk.) 2. Aufl.
Leipzig. Quelle & Meyer. 206 S. mit 192 Abb. und 7 Taf.
gb. Fr. 2. 50.

PrewasZscAe GescAZcÄZe von Prof. Dr. FeZmAoZd Fem. Leipzig
1913. Meyer & Quelle. 265 S. mit 20 Kunstdrucktafeln,
gb. Fr. 5. 40.

PAysZscAe FrdAwwde und allgemeine Geologie von F. ZeZZer.

Breslau 1913. Franz Goerlich. 140 S. gr. 8® mit 83 Abb.
Fr. 2. 70. gb. Fr. 3. 40.

DamZeZs XeZZ/adem /Ar dem GmZerrZcAZ Zm der Geog/apAZe. 269
Aufl. Ausg. D. Bearb. von P. Herrm. 2. Heft: Europa
und die aussereuropäischen Erdteile. Halle a. S. 1913.
Buchh. des Waisenhauses. 148 S. krt. FY. 1. 50.

DZe FrdrZmde. Einführung in die Geologie von F. Paase.
2. Aufl. 256 S. mit 4 färb. Taf. und zahlreichen Abbild,
im Text. Leipzig. Quelle & Meyer. Fr. 3. 50. gb. Fr. 4. 25.

FrdAwmde /Ar MZZZeZscAmZem. Auf Grund der Erdkunde von
H. Fischer, Dr. A. und Dr. M. Geistbeck. Bearb. von A.
JlmZZer. München. R. Oldenbourg. I. Teil. 126 S. mit 4
Farbentaf. und 56 Diagrammen usw. gb. 2 Fr. II. Teil.
160 S. mit 5 Tafeln und 80 Abb. gb. 2 Fr.

FecAewAMcA/ArNZadZscAmZem vonG. GoZAe. Unterstufe. l.Heft.
46 S. krt. 35 Rp. — 2. Heft, Ausg. für Knabenschulen.
130 S. gb. Fr. 1. 25 2. Heft Ausg. f. Mädchenschulen.
128 S. gb. Fr. 1. 25. II. Mittelstufe, Ausg. f. Knaben-
Volksschulen. 216 S. gb. FY. 1. 85. Ausg. f. Knaben-
mittelschulen. 242 S. gb. 2 Fr. Ausgabe für Mädchen-
mittelschulen. 216 S. gb. Fr. 1. 85. III. Oberstufe,
Ausg. f. Knabenvolksschulen. 184 S. gb. Fr. 1. 60. Für
Knabenmittelschulen. 206 S. gb. Fr. 1.75. Für Mädchen-
Volksschulen. 192 S. gb. FY. 1.60.

FecAemAmcA /Ar PAZ/sscAwZem von 1FZZA. J7arZ/eZd. I. Unter-
stufe. 60 S. 85 Rp. II. Mittelstufe. 58 S. 85 Rp. III.
Oberstufe. 88 S. Fr. 1. 10. Für Fortbildungsschulen
und Vorklassen. Frankfurt a. M. 108 S. Fr. 1.35.

JfeZAodZscAer XeZZ/ade?i der GeormeZrZe für realist. Schulen
ohne Oberklassen und Progymnasien von Dr. G. XörcAer
und Dr. G. Xö//Zer. Stuttgart 1913. F. Grub. 148 S. mit
153 Fig. gb. Fr. 2. 95.

FeZZgZomsgescAZcÄZZZcAe FoZAsAZZcAer. V. 10/11: Monismus von
F. FmcAs. 80S. 70 Rp. gb. Fr. 1. 10. — III: 15. Con-
fucius von Dr. F. NZAAe. 40 S. 70 Rp. Tübingen. J.
C. B. Mohr.
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Philosophie und Psychologie.
Rudolf Eucken. Die Be&e«sa«scAa«M«gre« der grossem Denver.

10. Aufl. Leipzig, Veit & Cie. 544 S. Fr. 13.50; gb. Fr. 14.85.
Es muss eine starke Kraft von E ucken ausgehen, die

in immer weiteren Kreisen die Geister anzieht : Vor ändert-
halb Jahren erschien die 9. Auflage der „Lebensanschau-
ungen der grossen Denker"; heute liegt schon die 10. vor
uns. Das ist ein gutes Zeichen. Eucken verlangt von seinen
Lesern viel Hingabe, Sammlung, Vertiefung und macht
keinerlei Konzessionen. Das Buch wurde vor einem Jahre
in der S. L. Z. besprochen; es sei also hier nur kurz noch
einmal auf das vonehme, hochbedeutende Werk hingewiesen.
Die „Lebensanschauungen" haben schon manche Über-
Setzung gefunden. Nächstens erfolgt eine solche ins —
Japanische. Das ist kaum zu fassen. Eucken, in dem wir
so recht die Verkörperung germanischen Denkens sehen,
japanisch! Das mahnt alle, die Eucken noch nicht kennen,
ihn zu lesen und dieses Buch ganz besonders. ./. B.
Friedr. Nietzsches Werke. Taschenausgabe in 44 Lief.

1.—5. Lief. 128 S. je Fr. 1. 35. Leipzig, A. Kröner.
Ein Werk in Lieferungen als Taschenausgabe ist zeit-

gemäss. Wir geben leicht alle 14 Tage Fr. 1. 35 aus, während
wir vor einem Buchpreis von 55 Fr. zurückschrecken. Unci
Werke in Taschenformat sind für cms rastlose moderne
Menschen besonders wertvoll: Im Wartsaal, auf einer
Tramfahrt, beim einsamen Mahl — das dünne Büchlein
ist schnell herausgezogen. Auch erträgt Nietzsche ein
stückweises Lesen. Es handelt sich ja bei ihm, wenn schon
alles in der Tiefe zusammenhängt, weniger um ein fest
gefügtes System. Das Sprühende, Leidenschaftliche, Präg-
liante seiner Sprache lässt uns in einer Minute einen
Gedanken erhaschen, der die ganze nächste Stunde zu einer
schönen, reichen machen kann. — Diese neue Taschen-
ausgäbe ist streng chronologisch geordnet. R. Oehler hat
ein sehr gutes Vorwort geschrieben, und E. Förster-Nietzsche
gibt zu jedem der vier Bände eine schätzenswerte Einleitung.
Den kleinen Stich ins Selbstgefällige, sollte er sich nur
in dem beständigen „mein Bruder" äussern, wo besser
bloss „Nietzsche" stünde, müssen wir bei ihr in Kauf nehmen.
Der Verlag hat gut getan mit dieser Ausgabe. Wir sehen
in Nietzsche heute weniger mehr den strengen Philosophen
als den grossen Künstler; aber als dieser wird er seine starke
Macht auf die Gemüter behalten. </. B.

Schule und Pädagogik.
Schaefer, Alb. Bas U'mdtecÄe After. Ein Leitfaden zur Kinder-

erziehung in den ersten sechs Lebensjahren. Frankfurt
a. M., M. Diesterweg. 67 S. gb. Fr. 1. 90.

Das Büchlein kann bei seiner geringen Seitenzahl
einerseits, dem Umfang und der Wichtigkeit des zu behan-
delnden Stoffes anderseits nicht dem Selbststudium dienen,
sondern es ist als Leitfaden für Teilnehmerinnen an Kursen
für Kinderpflege und -erziehung bestimmt. Hier mag es bei
Erläuterung und Vertiefung des Stoffes durch tüchtige
Lehrkräfte gute Dienste leisten. Beobachtungsaufgaben
imd Fragen veranlassen die Schülerinnen, beständig die
knappen Angaben des Büchleins über Art und Bedingungen
der körperlichen und seelischen Entwicklung durch Bilder
aus dem Kindesleben zu bereichern und zu frucht-
bringender Erkenntnis auszubauen. Br.
Schörg, Aug. BcAa«e«, Dem&ew, BcAa//e«. Lektionen aus

dem Anschauungsunterricht und der Heimatkunde der
Unterklasse. 2. Aufl. Nürnberg 1913' Friedr. Korn.
276 S. Fr. 4. 25.

„Schauen" sollen die Schüler. Durch Beobachtungs-
gänge und Besprechungen des Geschauten erzieht der Ver-
fasser des Buches seine Zöglinge zu genauem Beobachten.
Die im Buche gesammelten Lektionen zeugen davon, dass
er zur Freude der Schüler die Verbindung zwischen Schule
und Leben herstellt, indem er auch Erlebnisse der Kinder
ausserhalb der Schule im Unterricht verwertet. Haupt-
sache ist dem Verfasser die Besprechung, die geistige Ver-
arbeitung des Stoffes („Denken"). Lobend sei erwähnt,
dass das Buch viele Winke für das Zeichnen im Anschau-
ungsunterricht gibt und darauf hinweist, dass verschiedene

heimatkundliche Stoffe in der Rechenstunde weiter be-
handelt werden sollen. Ein Mangel des Buches scheint mir,
dass es auf die Handarbeit und auf die schriftliche Dar-
Stellung, die doch auch zum „Schaffen" der Elementarschule
gehören, mit keinem Worte Rücksicht nimmt. A. JL
Ralph Waldo Trine. Fem Ms/tecAsten Gew«B. Einzig be-

rechtigte Übersetzimg aus dem Englischen von Dr. Max
Christlieb. Stuttgart, J. Engelhorns Nachf. 104 S.

gb. Fr. 2. 70.
R. W. Trine ist ein Vertreter des amerikanischen

Idealismus im Geiste Emersons. Sein Buch In Harmonie
mit dem Unendlichen, hatte grossen Erfolg. In dem vor-
liegenden Büchlein offenbart sich sein gläubiger Optimismus,
der an Fichte anklingt, aber auch auf Swedenborg sich
beruft. „Die Welt ist voll Freude, wenn wir nur auf der
rechten Spur sind. Kein verständiger und klarblickender
Mensch kann ein Prediger der Verzweiflung sein." Die
Kraft- und Lebensquelle trägt der Mensch in sich; sich
glücklich zu fühlen, ist für jeden Menschen der natur-
gemässe unci rechtmässige Zustand. — Das Büchlein ist
schön ausgestattet, ein recht Geschenkbüchlein.
Meyer, Emanuele, Dr. For Aei%e« Tore«. Ein Aufklärungs-

buch der Jugend zum Eintritt ins Leben und in den
sittlichen Kampf. Stuttgart 1913. Stecker & Schröder.
175 S. In Pappeinb. Fr. 3. 85, eleg. geb. Fr. 5. 10. In
Goldschnitt 6 Fr.

Der Verfasserin Buch „Vom Mädchen zur Frau" hatte
einen aussergewöhnlichen Erfolg. Hier tritt sie vor das
Problem der Aufklärung der Jugend über die Herkunft
des Menschen. Der rein idealistische Standpunkt — nach
seinem Bild und seinem Gleichnis schuf er ihn — hält das
Buch auf einer Höhe des Gedankens, die im starken Gegen-
satz steht zu manchen Aufklärungsschriften der letzten
Zeit. Gegenüber der Verkündigung des Auslebens appelliert j
es an ein Leben der Wahrheit, Schönheit und Reinheit, das M

in der Liebe seine Verklärung findet. Von einem innigen®
Gottesglauben aus richtet die Verfasserin ihre Mahnung
an die Eltern, vor allem an die Mütter. Ein reiner, schöner
Buchschmuck ziert ihr Werk.

Deutsche Sprache.
Lehr- und Lesebuch für die Gemeindeschulen des Kantons

Aargau. V.Schuljahr. Von iv. KiZfer. 192 S. VI.—VII i.
Schuljahr und I.—III. Kl. Fortbildungsschule von AZ/red
BüscAer und Oteo Ote. 324 S. gb.

Das erste der zwei Bücher trägt den Charakter eines
Lehr- und Lesebuches, indem in die Lesestücke auch
realistische Abschnitte aufgenommen und Kapitel über
Geographie und Geschichte des Kantons Aargau angefügt
wurden. Dem Lauf des Jahres folgend, bieten die Lesestücke
eine durchweg gute, anregende Lektüre ; es sind eine schöne
Anzahl neuerer Stoffe von De Amicis, J. Bosshart u. a.
darunter. Einige Stücke, mehr sachkundlicher als litera-
rischer Natur, haben durch die Verkürzimg etwas gelitten.
Vielleicht wären die naturkundlichen Stücke besser von den
literarisch-ethischen getrennt und in einem Kapitel ver-
einigt worden. Die Abschnitte über Geographie und
Geschichte werden durch den kleinern Druck, der dafür
angewendet wurde, nicht lesbarer; sie bieten in gedrängter
Form etwas viel Stoff, weshalb wir den grossen Druck
vorgezogen hätten. In der Geschichte wäre doch wohl
Geschichtliches und Sage etwas schärfer zu trennen. Mit-
unter treffen wir eine Vorliebe für Ausdrücke wie: an sie
(statt daran), aus ihnen (daraus), unten an den (unter
in der Tiefe, im untern Teil), der nun fertige (der fertige),
die sich alle in einem Abschnitt von zwanzig Zeilen finden.
Aber alles in allem ist das Buch eine schöne Leistung. Den
Illustrationen hätten wir etwas mehr verstärkende Kraft
und Wirkung gewünscht; weniger (Figuren) wäre manchmal
mehr. Das farbige Bild des Winters ist keine Musterleistung
der Reproduktion. Das zweite Buch hat sich nicht zum
Nachteil auf Illustration durch eine beschränkte Zahl von
guten Lichtdrucken beschränkt, deren Herstellungsort
nicht genannt ist. Der Text ist durchweg literarisch und
in Prosa und Poesie geschieden. Es sind gute und nicht
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wenig neue Stoffe. Dadurch, dass für drei Schuljahre ge-
sorgt wird, ist das Buch etwas umfangreich geworden;
aber dafür bietet es reiche Auswahl, so dass sich jede Schule
behelfen kann.
Schneider, E. Dr. Preterm TfoAter&MscA. Den Kindern des

zweiten Schuljahres dargeboten. Mit Bildern von E. Car-
dinaux. Bern. A. Francke. 154 S. gb. Fr. 2. 70. Bei
20 Ex. 2 Fr.

Ein flottes Kinderbuch. Modern, schön in Ausstattung,
Druck und Inhalt. Der blumige Umschlag, die keck-frischen
Bilder, von einem wirklichen Künstler gezeichnet, die
nehmen das Kind sofort für das Buch ein, das eine reiche
Sammlung von Kinderreimen und Gedichten aus dem Volks-
mund (Mundart) von H. Seidel, Dehmel, Güll, Reinick,
Gust. Falke, Storm, Kreidolf u. a., Erzählungen von Ilse
Frapan, Johanna Spyri, Lisa Wenger-Ruutz und Märchen
von Andersen und Grimm enthält. Da ist nichts Pedan-
tisehes, nichts; der guten Dinge aber viel. Ob das eine und
andere Stück gerade für das zweite Schuljahr leicht zu lesen
oder besser einem späteren Jahr zugewiesen würde, tut nichts.
Ein Kinderbuch ist's und will es sein. Der Lehrer wird es
prüfen und finden, das literarische Lesebuch habe nicht
nur etwas, sondern die Zukunft für sich.
Bruckner, Wilhelm, Dr. DerefecAe BpracAteAre für höhere

schweizerische Schulen. 2. Aufl. Basel 1913. Benno
Schwabe. 132 S. gb. Fr. 1. 80.

In der Gestalt, che Abraham Heusslers kurzer Abriss
der deutschen Sprache (10. Aufl.) durch die Neubearbeitung
erhalten hat, ändert die zweite Auflage nichts Wesentliches,
auch wenn im einzelnen manche Ausgleichung vorgenommen
worden ist. Kennzeichnend sind die klare, saubere Dar-
Stellung, die treffend knappe Sprache und die bei aller
Kürze doch beachtete Rücksicht auf die Entwicklung der
Sprache. Ausstattung und Anordnung benehmen dem
Büchlein die Langeweile, die mancher Grammatik anklebt.
Moser, E., Dr. Poesie remi Prosa für kaufmännische Schulen.

Heft 1. 64 S. Zürich 1913. Gebr. Leemann.
Junge Leute, die vom Geschäft her in die Fortbildungs-

schule gehen, tragen nicht gern ein grosses Buch mit sich.
Ebenso sprechen innere Gründe (neues Interesse) für die
Darbietung von Lesestoffen in mässig umfangreichen
Heften. Damit macht der Verfasser einen glücklichen Ver-
such: die etwa anderthalb Dutzend Lesestoffe bieten Ernst
und Humor, Ideales und Praktisches, Gegenwarts- und
Vergangenheitsstoffe in geschickter Auswahl; es sind recht
gute Stücke, welche die junge Kaufmannswelt interessieren.
Zudem ist das Heft geschmackvoll ausgestattet. Wir wün-
sehen dem Unternehmen guten Erfolg (den Verlag bitten -wir
um Angabe des Preises seiner Verlagsartikel).
Meinrad Lienert. 's HeiareB. Ein Heimwehlied. 3. Aufl.

Frauenfeld 1913. Huber & Co. gb. Fr. 3.20.
Ein so innig-sinniger heimatlicher Zug geht durch dieses

Idyll in Mundart, dass einem darob wohl und weh wird.
Die Heimwehlieder, die in die Erzählung eingeflochten sind,
gehören zum Besten, was in schweizerischer Mundart ge-
sungen worden ist. An seelischer Tiefe steht diese Dichtung
Tennysons ,,Enoch Arden" nicht nach. In der Sprache ist
sie so bodenständig, heimatfest, wie die Alpenrose an den
Hängen der Schwyzerberge ; dabei sind die Verse in Schwyzer
Mundart von einer Leichtigkeit und einem Reiz des Wort-
lauts, dass sie einem recht lieb wird. Wer sich oder andern
mit heimischerDichterprobe eine Freude machenwill, schenke
die dritte, erweiterte Auflage des ,,Heiwili".
Meinrad Lienert. 's BcAwAAeZp/yZ/ii. 3. sehr vermehrte

Auflage. Bd. 1 u. 2. Aarau, H. R. Sauerländer & Co.
2 Bde. 270 u. 328 S. gb. 6 Fr.

Auch uns Nicht-Schwyzern weht aus diesen Gedichten
Heimatluft entgegen. Dié neuen, die diese 3. Auflage bringt,
sind so schön, so keck, so „hirmuotslustig" wie die alt-
bekannten. Im „arme Wäbermaitli" tönt das Pfyffli
wehmütig, und nachdenklich, an Hebel erinnernd in „Wänns
climmered" oder in dem feinen „Chani cho ?" Ganz reizend
ist „Sant Madlenä", die an der Chilbi mit dem armen ver-
ächteten Wändel tanzt. G. Keller würde diesem Legendchen
freundlich zunicken; er hätte wohl an der ganzen Liederreihe

des Pfeifleins seine Freude, weil alles so echt und erden-
freudig und poetisch klingt. ,7. P.
Hebbels Briefe. Ausgewählt und eingeleitet von PAeoef.

Poppe. Berlin, Deutsches Verlagshaus Bong. 498 S. 4 Fr.
Die Briefe Hebbels, die Poppe mit einem guten Vor-

wort versehen hat, lesen sich wie ein Roman. Den Höhe-
und Wendepunkt bildet das Jahr 1845. Von da zurück
ist alles Armut, Not, Vereinsamung, dumpfe Resignation
oder aufschreiende Verzweiflung. Wohl blitzt hie und da
die Schöpferseligkeit hell auf, wird aber selbstquälerisch
wieder zerstört: „Das ist der Fluch meines Daseins, dass
mein Talent zu gross ist, um erdrückt und zu klein um zum
Mittelpunkt meiner Existenz gemacht werden zu können."
In diesem 1. Teil des Buches sind die Briefe an Elise Lensing
natürlich die häirfigsten und bedeutendsten. Vor ihr
schüttet Hebbel aus, was seinen ungestümen stolzen Geist
durchwühlt. Aber welche Tragik lag in diesem Verhältnis.
Elise, die in ihrer Leidenschaft Hebbel alles geopfert hatte,
drängte, schon um der zwei Kinder willen, zur Heirat,
vor der es Hebbel graute, nicht nur wegen seiner Mittel-
losigkeit, sondern weil seine Liebe zu Elise eben doch nicht
heiss genug war. Man atmet auf, wie in Wien Christine
Enghaus in des Dichters Kreis tritt, und nun das Meer der
Trübsal sich wie auf einen Zauberschlag glättet. Von jetzt
an weisen die Briefe auf einen ruhig schaffenden, von
gesundem Selbstgefühl getragenen Hebbel. Die kluge Güte
seiner Frau Christine wusste sogar eine Versöhnimg mit
El. Lensing anzubahnen. — Ein gewisses Grübeln allerdings,
ein „zu deutliches Bewusstsein der eigenen Gedanken"
legte Hebbel nie ganz ab. Das macht seine Briefe nur gehalt-
voller. Er schliesst in ihnen sein ganzes Wesen auf, seine
politische Überzeugimg, die zu individualistisch gerichtet
war, um durchweg mit den Achtundvierzigern zu gehen,
sein seltsam trotziger Gottesglaube und vor allem das zart
zurückhaltende demütige Verhältnis zu seiner Muse. Es ist
ein schönes Buch, das uns da zur Jahrhundertfeier geschenkt
wurde. <7. B.
Batka, Bich. BicAard Wagwer. Eine Lebensbeschreibung

des Meisters nebst Einführung in seine Werke. Mit zahl-
reichen Illustrationen, Kunstbeilagen, Faksimiles usw.
Berlin, Schlesische Verlagsanstalt. 126 S. Fr. 6. 50.

Batka legte in diesem Buche den Nachdruck lediglich
auf die Mitteilung und Begründung des Tatsächlichen.
„Die kulturelle und kunstgeschichtliche Bedeutung des

grossen Meisters auch nur in den Grundzügen darlegen,
dieses Leben in seiner beispiellosen innern Fülle und äussern
Mannigfaltigkeit zu fassen, hiesse den dem Buche gezogenen
Raum überschreiten." So ist es denn eine einfache Bio-
graphie geworden mit vielen interessanten Bildern, die wir,
da sie gut und anziehend geschrieben ist, willkommen heissen.
Das letzte Wort Batkas über Wagner: „Es kann die Spur
von seinen Erdentagen nicht in Aeonen untergehen",
stimmt nachdenklich. Zur selben Zeit wie Batka hat E.
Ludwig ein Wagnerbuch geschrieben „Die Entzauberten".
Ist es nur der Ausdruck einer Laune, die sich im Opponieren
gefällt, oder ist wirklich eine Ernüchterimg im Anziehen
der dann einmal wieder eine neue Wagnerbegeisterungs-Welle
folgen wird Es ist schwer, in der Zeit über die Zeit hinaus
zu urteilen. -7. B.
F. Hebbel. Die AT&eireregrere. Bd. 1. Der gehörnte Siegfried.

Siegfrieds Tod. Bd. 2. Krimhilds Rache. Hamburg-
Grossborstel 1913. Deutsche Dichter-Gedächtnisstiftung,
gb. je Fr. 1.35.

Mit diesen zwei Bändchen bietet die Hausbücherei
(Nr. 47 u. 48) das klassische Trauerspiel auf federleichtem
Papier, schmuck illustriert, in schönem Druck, solid ge-
bunden und sorgfältig ediert und eingeleitet durch Dr. F.
Kummer. Dafür gebührt der Dichter-Gedäehtnisstiftung
warmer Dank — und Verbreitung der schönen Bücher in
Haus und Schule. Einen guten Griff macht sie mit Heft 36
der Volksbücher.

Volksbuch vaterländischer Dichtung (160 S., 70 Rp.,
gb. Fr. 1.10), in dem P. Schreckenbach die kraftvollsten
imd schönsten Gedichte gesammelt hat, die an deutsche
Geschichte und Sage anklingen, von der Varusschlacht bis
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zu Bismarck. Th. Rocholl hat dazu kräftigen Buchschmuck
geliefert. Anklang wird auch die Herausgabe der

Dichterbilder in Karten finden, je eine Serie zu 10 Karten
für 70 Rp. Die Bildnisse — vor uns haben wir Schiller,
Liliencron, Rosegger, Eyth und Goethe — sind auf gelbem
Ton fein und wirkungsvoll ausgeführt. Das ist nun eine
herrliche Sammlung für die Jugend — und ihre Eltern.
Fritz Jöde. 15LÎ im Lfede. Eine Sammlung von Volks- und

volkstümlichen Liedern aus der Zeit der Befreiungskriege.
Essen, G. D. Baedecker. 105 S. kart. Er. 1.60.

Im Liede spiegelt sich die kräftige Volksbewegung, die
1813 Deutschland durchbrauste, am lebhaftesten. Die 78
Lieder und ihre Melodien, die hier gesammelt und nach
Flugblättern und zeitgenössischen Quellen ediert sind,
zeugen davon. Die Melodie ist zwei- und dreistimmig wieder-
gegeben. Es sind kräftige, noch heute wirksame Strophen
und Tonsätze; als Äusserung deutschen Geistes in grosser
Zeit bemerkenswert. So weit die deutsche Zunge klingt-,
werden sie noch immer ein Echo finden.

Fibeln.
Leselust. Vewe FiieZ von RicAard Aarane. Zeichnungen von

0. UA&etoAde. Leipzig 1912. Dürrsche Buchh. 96 S.

Ausg. A. (schwarz) 80 Rp. A. (bunt) Fr. 1.05.
Phonetisches Prinzip, kleine Schrift, dann kleine Druck-

buchstaben, nachher die grossen Buchstaben in Schreib- und
Druckschrift mit zusammenhängendem Stoff verwendet,
während der erste Teil nach lautlichen Gesichtspunkten
aufgebaut ist. Bilder in Schwarz- und Farbendruck, zumeist
glücklich ausgeführt. Die Fibel findet viel Anerkennung,
und das Begleitwort gibt gute Winke.
Kölner Handfibel. Erste Abt. Hsg. vom Kölner Lehrer-
verein. 204—209 Doppel-Aufl. Köln. Du Mont-Schauberg.

64 S. 80 Rp.
Im Lauf der mehr als 200 Auflagen mag die Fibel ver-

bessert worden sein; aber wir wünschen ihr eine weitere
innere Verbesserung in Wort und Bild. Die Verbreitung ist
ja gesichert, wenn ein so grosser Lehrerverein dahinter steht.
Bangert, W. Jfe£«e A/wfferspracAe. Fibel für den ersten

Unterricht im Sprechen, Schreiben und Lesen, mit Bildern
von E. Reusske. Frankfurt a. M., Moritz Diesterweg.
124 S. gb. Fr. 1.65.

Humorvolle farbige Bilder sind Ausgangspunkt der
Lautgewinnung, die mit einfacher Konsonanz in lauttreuer
Schreibung verwendet wird, bis die grossen Buchstaben und
die „Andersschreibung" einrückt und einen zusammen-
hängenden Lesestoff ermöglicht. Sind auch Zusammenhangs-
lose Wortreihen im ersten Teil nicht vermieden, so sucht die
Fibel kurzweiliger zu werden — in Sätzen und Wortreihen,
sobald die Druckschrift eingeführt wird. Es ist nicht eine
„moderne", aber eine gute Fibel, deren Bildschmuck
künstlerisches Geschick und Humor atmet.

Fremde Sprache.
Bibliothèque française. Nr. 94. Histoire de Atopotoo« e< de

to (7ra«de-Armée par le général Comte de «Ségîir. Bearb
von Dr. W. Reimann. 132 S. gb. Fr. 2.15. Wörterbuch,
57 S., 35 Rp. Nr. 95. FatoiMe de Leipzig par AdoZpAe
TAier«. Auszug aus Histoire du Consulat et de l'Empire.
Bearb. von Dr. Küsswetter. 60 S. mit Karte, gb. Fr. 1.10.
Wörterbuch 25 Rp. Einsprachige Reform-Ausgabe.
Nr. 11. Ratoide de Leipzig par Ad. TAiers. gb. Fr. 1.10.

English Library. Einsprachige (Reform-) Ausgabe. Nr. 8.
For FaiiA awd Freedom by IFaZier Re.sawi. (Bearb. von
Dr. Th. Lion.) 9. Histoire de Napotoo» et to Grawde-Armée
par le général Comte de <Segwr. (Dr. Reimann.) 10.
America, the Land of the Free. (Märkisch u. Decker.)
12. Aeieciiow-s /rom tAe Fates o/ Hdgar Atoert Foe. (Dr.
Weiske.) gb. je Fr. 2.15. HwgZisA LiArarg. 41. IF. Hesa«#:
For Faith and Freedom. 42. America, the Land of the
Free. 43. Foe: Selections from the Tales, gb. Fr. 2.15 und
(Wörterbuch) 35 u. 30 Rp. Leipzig 1913. Gerhard Küht-
mann.

Handlichkeit, Sauberkeit des Drucks und der Aus-
stattung dieser doppelten Sammlung sind bekannt. Jedem

Textbuch ist getrennt ein Wörterbuch beigegeben und eine
Einleitung führt den Verfasser oder den Text des Werkes
dem Verständnis näher. In der einsprachigen (Reform-)
Ausgabe sind die Erklärungen im Wörterbuch und die Ein-
führung in der fremden Sprache gegeben. Die Auswahl der
Texte wird von den Fachgenossen gebilligt werden. Eine
besondere Stellung hat Bändchen 10 (E. L. 42), dessen Text
zum Teil der Arbeit des Klassenzimmers entstammt mid
die deutsche Herkunft nicht verleugnet. Hier wird mehr als
ein Kollege kritisch einsetzen (die Schüler werden dabei
auch gewinnen), was auch gelegentlich in den Wörterbüchern
der Fall sein wird. Dass sich in diesen die Bearbeiter nicht
auf die einfache Worterklärimg beschränken, sondern auch
sachliche Erläuterungen beifügen, wird Schülern und Lehrern
willkommen sein. Wir empfehlen die Sammlung neuerdings
der Beachtung der Sprachlehrer.
Moll und Bosenthal. LeAr&wcA der /ranzösiscAc« /S'pracAe für

Handels- und kaufmännische Fortbildungsschulen. Leip-
zig 1913. B. G. Teubner. 266 S. mit 18 Abb., 10 Taf.,
Münztafel, Karte von Frankreich und Plan von Paris,
gb. Fr. 4. 25.

Einem Lehrstoff, der sich ganz an die kaufmännische
Tätigkeit und kaufmännischen Verkehr anschliesst (S. 1

bis 76), folgt ein grammatischer Teil mit Laut- und Formen-
lehre mit Syntax (S. 76—145). In Übungen, Fragen,
Exercices und Übersetzungen (S. 146—201) ist reichlich
Gelegenheit geboten, den französischen Sprach- und Formen-
vorrat anzuwenden. Zur Erleichterung sind am Schluss
die Wörterverzeichnisse zu den Übungen wie zu den Lese-
stücken angefügt. Für Handelsschüler, die rasch vorwärts
wollen, scheint uns das Buch zweckmässig angelegt. Die
äussere, schöne Ausstattimg und eine reiche Illustration,
die Anlass zur Besprechung gibt, kommt dem Zweck des
Buches sehr zu statten.

Geschichte.
Schwalm, Karl. J/etAodiscAes Hawd&wcA /är de« GescAtcAfo-

««fem'cAZ an Bürgerschulen usw. In drei Teilen. Wien
1912. Franz Deuticke. II. Teil. 378 S. mit einer Wappen-
tafel. 6 Fr.

Den Hauptstoff des zweiten Teiles bildet die Geschichte
Österreichs von Rudolf I. bis zur pragmatischen Sanktion
Karl VI., doch wird auch allgemeinen Erscheinungen: Bau-
stile, Erfindungen, Entdeckungen, Humanismus und der
Geschichte Frankreichs und Englands Beachtung geschenkt.
Der Verfasser sucht den Stoff übersichtlich zu gruppieren
methodisch zu verwerten und durch sog. Tafelbilder das
Wichtigste festzuhalten. Reich ist die Literaturangabe über
beizuziehende Lesestoffe, Abbildungen usw. Der Schweiz
sucht er gerecht zu werden. Den Sagen, die er nach Tsehudi
erzählt, hätten wir eine fliessendere Form gewünscht. Über
das Haus der Gessler zu Bruneck ist der Verfasser nicht
ganz orientiert. Das Buch kommt österreichischen Lehr-
planforderungen nach.
E. V. Nostiz, FöHer w«d Persö«RcÄAeifera m iArer Kriegs-

/wArwng. Erster Band: Von Platää bis Pultawa. 375 S.
32 Plan-Skizzen. Hannover 1912. Rechts-, Staats- und
Spezialwissenschaftlicher Verlag.

Ohne Umschweife, jede Allgemeinheit vermeidend, mit
fast kargem, aber bestimmt klarem Wort führt uns der Ver-
fasser auf das Kampffeld. Wir sehen die Heere, ihre Waffen,
ihre Stellung, ihre Führer und die kriegerischen Ereignisse.
Von Platää folgen wir den Griechen nach Mantinea und
mit Alexander nach Asien. Wir sehen Hannibal im Kampfe
mit Rom, Cäsar und die römischen Lager, die Römer-
kriege in Deutschland und die Kämpfe der Byzantiner.
Durch die Entwicklung des Ritterheers, das Aufkommen des
Fussvolks und die Landsknechtschlachten hindurch kommen
wir zum dreissigjährigen Krieg und dem Verfall des Kriegs-
wesen. Die Feldzüge des Prinzen Eugen und der nordische
Krieg beschliessen den Band. Der Abschnitt über die
Schweizer, der uns begreiflicherweise am meisten inter-
essiert, ist in seinem allgemeinen Teil wohl gelungen, nicht
aber im speziellen Teil, in der Darstellung der Schweizer-
schlachten. So wird das Gefechtsfeld am Morgarten wiede-
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rum an das Südende des Aegerisees verlegt, entgegen der
heute ziemlich allgemein zum Durchbruch gelangten An-
nähme, dass der Zusammenstoss bei Haselmatt-Buchwäldli
erfolgt sei, in der Gegend, wo heute das Denkmal steht.
Auch die Darstellung der Schlacht bei Sempach ist wegen
ungenügender Benützung der Quellen mangelhaft. Etwas
besser sind Grandson und Murten geraten; doch sind auch
hier wesentliche Punkte übersehen worden. Was den
übrigen Teil des Buches anbelangt, so scheinen die allge-
meinen Abschnitte brauchbar zu sein; sie sind jedenfalls
zuverlässiger als die Behandlung der einzelnen Aktionen.
Einen guten Eindruck machen die letzten Partien, vom
dreissigjährigen Kriege an. Im ganzen also ein Werk, das
mit Kritik zu benutzen ist und hie und da der Korrektur
bedarf.
Waser, Otto, Dr. JfeisferwerAe der priecAiscAea PAisft'A.

Eine Orientierung und ein Weg. Zürich 1912. Rascher
& Co. Fr. 2.50.

Wer sich zur Welt der antiken Kunst einen Weg bahnen
möchte, dem sei das Buch des Zürcher Dozenten als Führer
empfohlen. Die sechs populären Vorträge, die es sammelt,
leiten zu ihrem Verständnis hin, indem sie ihre Meisterwerke
und ihre bedeutendsten Künstler in den Zusammenhang
der antiken Kunst- und Kulturentwicklung stellen. So ist
auf engstem Raum ein knapper Abriss der griechischen
Kunstgeschichte geboten, dessen lebendig geschriebenen
Text die Hinweise auf Handbücher und Reproduktions-
Sammlungen zweckmässig ergänzen, während dem Kundigen
die Angaben von Fachliteratur und die Resultate selb-
ständiger Forschungen Anregung bieten. Dr. J/. A.
Zehme, Arnold, Dr. GerwiamscAe Gööer- itnd Heldensage.

2. Aufl. Leipzig, G. Freytag. 228 S. Fr. 2.70.
Eine sorgfältige, auf eingehendem Studium beruhende

Darstellung der germanischen Mythologie und Sagenkreise.
Im engen Anschluss an die Lektüre in obern Klassen des
Gymnasiums gedacht und für Schüler zur Orientierung,
Benützung bei Aufsätzen berechnet, wird das Büchlein, das
in der zweiten Bearbeitung viel gewonnen hat, auch manchem
Lehrer ein erwünschtes Hülfsmittel sein, in dem er an Hand
des alphabetischen Namensregisters sich rasch über Namen
und ihren Zusammenhang mit der Sage und Geschichte
Rat holt. Die zweite Auflage sei weiterer Beachtung emp-
fohlen.
Aus Natur und Geisteswelt. Nr. 192. Das dewfecAe Dor/

von F. AftelAe. 2. Aufl. 126 S. mit 51 Abb. — Nr. 259.
Die GarfewstadlAewegrçmgr von H. Aamp/meyer. 2. Aufl.
116 S. mit 27 Abb. gb. je Fr. 1. 65. Leipzig. B. G. Teubner.

Beide Büchlein erscheinen in 2. Auflage. Beide be-
rühren die Siedelung des Menschen; in beiden spiegeln sich
Kulturbewegungen, dort durch Jahrhunderte hindurch,
hier aus der neuesten Zeit. Beide Büchlein sind reich illu-
striert und zeigen im Bilde ihre Verwandtschaft. Der moderne
Hausbau, besonders in der Gartenstadt, geht wieder auf
das alte, solide, heimelige Landhaus zurück. Interessant
sind beide Bändchen: das erste führt mis die Kultur des
Dorfes und im einzelnen die Dörfer der verschiedenen
deutschen Gebiete, auch der Schweiz vor; das zweite erklärt
die Gartenstadtbewegung und zeigt Gartenstadtanlagen in
England und Deutschland in Wort und Bild. Hat das erste
besonders für den Geschichtsunterricht Wert, so interessiert
das zweite manchen Leser aus persönlichen Gründen und
Absichten, gehören doch vielfach Lehrer zu Gartenstadt-
leuten.

Naturk un d e.

Bendel, Johann. IFeWerpropAeiea. Mit 29 Illustrationen.
Regensburg, G. J. Manz. 140 S. br. Fr. 1. 60, gb. Fr. 2. 40.

Ein gemütliches Plauderbüchlein übers Wetter. Im
allgemeinen sind die Wetterzeichen, namentlich die vulgären
mit seltener Vollständigkeit aufgeführt. Aber nach der
Begründung derselben frägt der Verfasser nicht allzuoft,
z. B. bei den drei Eisheiligen, bei der Drehung der Winde,
beim Grasfressen der Hunde usw. Dennoch mag eine solche
Zusammenstellung manchem Kollegen zur Belebung dieses
Kapitels des Unterrichts willkommen sein. Dr. H. F.

Brehms Tierleben. FöpeA 4. (Sehluss-) Band. Leipzig,
Bibliographisches Institut. 568 S.

Für diesen die Singvögel behandelnden Band war eine
Auswahl aus über 10,000 Arten von der Grösse des Gold-
hähnchens bis zu der der Kolkraben zu treffen und das
Typische herauszugreifen. Damit ist gesagt, welcher Art
die Schwierigkeiten waren, aus ihm das zu machen, was
es ist : eine Musterleistung. Dass infolge von Marshall's Tod
Hempelmann und der Herausgeber des ganzen Werkes Zur
Strassen die Schlussredaktion besorgen mussten, hat der
Einheitlichkeit keinen Eintrag getan. Auch illustrativ hält
sich dieser Band mit seinen 27 farbigen, 10 schwarzen,
2 Eiertafeln, mehrere Karten und über 130 Textbildern
auf der Höhe seiner Vorgänger. Mit der eingehenden
Berücksichtigung der Lebensweise und dem Zurücktreten
der Systematik erweist er sich als echter „Brehm". So
verdient das ganze grossangelegte Werk auch in der neuen
Gestalt angeschafft und gelesen zu werden. Dr. A. D.
Roestel, N. JdefAodiscAas Hawd&wcA der Jfmerafogde und

Gcofopie. Mit 170 Textb. Leipzig 1912, Quelle & Meyer.
259 S. Fr. 5. 90.

Dieses originelle Buch will in methodischer Weise
Mineralogie und Geologie behandeln. Der Verfasser be-
leuchtet die geologischen Probleme oft in eigenartiger neuer
Gruppierimg. Es werden dadurch einzelne Gebiete zu stark
ausgedehnt, z. B. vom Quarz, während andere wie die
schon wichtigen kristallinen Schiefer, die Hauptgesteine
der Alpen, nebenbei erwähnt werden. Wenn man deswegen
dieses Buch in die Hand des Lehrers gelegt denkt, der hier
weitere Belehrung finden kann, so hat es seine volle Berech-
tigung, aber als eigentliches Schulbuch ist es nicht geignet,
auch wegen dem vielfachen Mangel scharfer Definitionen,
z. B. Mineral und Gestein (S. 10), Schichtung und Schiefe-
rung (S. 177), Kunststein (Alabaster), was ist Gneis
Auch der absolute Mangel jeder chemischen Formel in
einem Buche von so hoher Stufe fällt unangenehm auf.
Trotz dieser kleinen Aussetzungen sei dieses sehr anregend
geschriebene, reichhaltige Buch voll vorzüglichen lllu-
strationen den Kollegen warm empfohlen. Dr. H. F.
Handwörterbuch der Naturwissenschaften. Hsg. von F.

AorscAeß, G. FiwcA, F. FeicAwiamw u. a. Jena, Gustav
Fischer. Lief. 41 und 42. je Fr. 3. 20.

Der Abschnitt über die Fische, den M. Rauther mit
Seite 1107 zu Ende führt und dem sogleich die Paläontologie
der Fische von J. F. Pompeckj mit weitern 30 Seiten folgt,
gibt mit seinen reichen Illustrationen ein deutliches Bild
von der Gründlichkeit und Sorgfalt, mit der die einzelnen
Objekte und die einschlagenden wissenschaftlichen Erkennt-
nisse behandelt sind. Dem interessanten, formenreichen
Kleinwesen der Flagellata, die M. Hartmann und M.
Schüssler verarbeiteten, sind S. 1177 bis 1226 und 99 feine
Abbildungen gewidmet. Ein für die Behandlung in der
Schule sehr gut verwendbarer Artikel über die Flüsse
(S. 43—73 des IV. Bandes von G. W. v. Zahn) zeigt in seinen
zahlreichen Illustrationen die interessanten Veränderungen
der Erdoberfläche durch die Tätigkeit des Wassers. Die
Ausführungen über die Flüssigkeitsbewegung wird Heft 43
zu Ende führen. Mit Heft 41 ist der 3. Band abgeschlossen,
er enthält — von Ei bis Fluoreszenz — nicht weniger als
1236 Seiten mit 921 Abbildungen, die stets in gleicher
Feinheit, ja Vornehmheit ausgeführt sind.
Naturwissenschaftliche Bibliothek. Hahn, 0. CAeraiscAes

Fzpmraemh"er6wcA. 165 S. Fr. 2. 50. G o t h a u W. :

Am,9 der ForgescAicAfe der P/Azwze». 184 S. Fr. 2.50.
U1 m e r G. : Uresere TFasserniseAtem. 165 S. Fr. 2. 50.
Leipzig, B. G. Teubner.

Das Chemische Experimentierbuch wendet
sich an wissensdurstige, reifere Schüler und zeigt ihnen
in musterhafter Weise, wie schon mit einfachen Mitteln
chemische Experimente durchgeführt und damit klare
Begriffe gewonnen werden können. Der Schüler soll aber die
Sache nicht als Spielerei auffassen; immer und immer
wieder wird er zum genauen Beobachten angehalten. Mit
dem Büchlein allein Chemie studieren zu wollen, ginge nicht
an. Geniesst der Schüler aber einen richtigen Chemieunter-
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rieht und macht er zu Hause jeweilen die entsprechenden
Experimente nach dieser Anleitung, so erwirbt er damit
ein sicheres Wissen, das, weil selber erarbeitet, unendlich
mehr wert ist, als angelerntes Buchwissen. Die Auswahl,
die der Verfasser getroffen hat, ist vortrefflich; auf jede
Ursache zu Misserfolg wird aufmerksam gemacht. Der
Volksschullehrer wird aus dem Buche manches lernen
können. Eine Geschichte der Pflanzenwelt
ist sehr zu begrüssen, da derartige Darstellungen fehlten.
Anstatt die Pflanzenwelt der verschiedenen Zeitalter zu
schildern, hat der Verfasser vorgezogen, die einzelnen
grossen Pflanzengruppen durch die verschiedenen Perioden
hindurch zu verfolgen. Die Darstellung wird dadurch
einheitlicher und die Erkenntnis eines aufsteigenden Ganges
eindringlicher. Nur vermissen wir am Schluss eine tabel-
larisch gehaltene Übersicht, aus der das Nebeneinander
der verschiedenen Pflanzengruppen in jeder Erdperiode
ersichtlich gewesen wäre. Der Verfasser hält sich frei vom
Fehler vieler populärwissenschaftlicher Schriftsteller, indem
er in seinen Folgerungen sehr vorsichtig ist und gewagte
Hypothesen vermeidet. — Der Aquariumsfreund erhält in
dem Buche über Wasserinsekten Aufsehluss über die
Lebensverhältnisse einer interessanten Tiergruppe. Die leben-
dige Darstellung wird ihn zu vermehrter Aufmerksamkeit
veranlassen, um so mehr, als er erfährt, dass noch sehr viel
unerforscht ist und ihm also Gelegenheit geboten ist, Neues
zu finden, der Wissenschaft einen Dienst zu leisten. 5P. G.

Mathematik.
Rose, Max. BfraZeffaragr in die Sammlung

Göschen Nr. 581. Leipzig 1912. J.Göschen. 139 S.

Fr. 1.10.
Die Schrift kann als erste Einführung in die Lehre

von den Funktionen einer komplexen Veränderlichen
warm empfohlen werden. Vorausgesetzt ist die Kenntnis
der Differentialrechnung. Im ersten Abschnitt werden die
Operationen mit komplexen Zahlen besprochen. Bei der
graphischen Ausführung dieser Operationen beschränkt
sich der Verfasser auf die vier ersten Operationen. Das
zweite Kapitel entwickelt den Begriff der regulären Funk-
tion unter eingehender Betrachtung der Grenze und Stetig-
keit. Das dritte beschäftigt sich mit den Reihen mit kom-
plexen Gliedern, das vierte Kapitel mit speziellen Potenz-
reihen. In einem Anhange werden die Grundzüge der
konformen Abbildung erläutert. G. B.
Blumer, Dr. S. JfettodiscAe.s LeÄr- wwd für den

ersten Unterricht in Mkje&ra. I. Zürich, Schulthess & Gie.
64 S. 8». 1 Fr.

Das Lehrmittel sucht den Schüler auf eine „seiner
Natur angepasste Weise" in das Rechnen mit algebraischen
Zahlen einzuführen. Der Verfasser ist bestrebt, die Be-
griffe und Sätze anschaulich zu entwickeln und die Auf-
gaben konkret zu gestalten; durch zahlreiche Beispiele aus
dein Rechnungs-, Geometrie-, Physikunterricht und dem
täglichen Leben wird der Nutzen der Algebra gezeigt. In
Fortbildungs- und Gewerbeschulen wird das Büchlein gute
Dienste leisten; für Gymnasien und Realschulen kommt es

m. E. nicht in Frage. Einmal muss und kann an die Fassungs-
kraft von 13- oder 14-jährigen Schülern dieser Schulen
grössere Anforderung gestellt werden. Dann kommt die
Erziehung zum wissenschaftlichen Denken entschieden zu
kurz; die in dem Büchlein entwickelte Lehre von den vier
Grundoperationen und den Gleichungen ersten Grades mit
einer Unbekannten kann nie die Grundlage für das mathe-
matische Lehrgebäude einer Mittelschule sein. Der Ent-
uicklung des Zahlbegriffes ist keine Aufmerksamkeit ge-
schenkt. Es wird nicht unterschieden zwischen dem, was
definiert werden muss und dem, was bewiesen werden kann.
Aus der Definition der Multiplikation (Seite 17) z. B. folgt
nicht nur, dass w eine unbenannte Zahl, sondern auch,
dass % eine positive ganze Zahl sein muss. Später muss
der Begriff der Multiplikation erweitert werden. Da das
nicht geschieht, ist der in der Fussnote Seite 43 gegebene
Beweis nicht, wie der Verfasser behauptet, „streng". Was
besagt die Bemerkung: „Regel 2 und 3 leiten sich aus der

Tatsache ab, dass und : stärker verbinden als -f und —"
Oder: „Es gibt nun Grössen, bei denen es gleichgültig ist,
wo man mit dem Zählen beginnt und in welcher Richtung
man es durchführt. Die bei diesen Grössen auftretenden
Zahlen nennt man absolute Zahlen; sie drücken lediglich
eine Menge von Einheiten aus, z. B. : 5 Finger, 10 kg, jr
3,1416." Neu ist mir, dass ,t eine Menge von Einheiten
ausdrückt. G. B.
Mathematische Bibliothek von Uefemaww IFiMmgr.

Leipzig. B. G. Teubner. Bd. V, VIII und IX, je Fr. 1. 10.
Im fünften Bändchen dieser hübschen Sammlung be-

handelt f/. 2?. îlVtenfmr/ die Pa%esefze, indem er der ge-
schichtlichen Auffassung und Darstellung von Galilei nach-
geht. In Bd. VIII entwickelt Dr. PnwZ Mef/i die PAeorfe
der Ptoiefew&ew.'egrMwg' in drei Abschnitten: Sätze aus der
Mechanik, die Bahnen im Sonnensystem und die wirkenden
Kräfte, das Newtonsche Gravitationsgesetz und seine An-
Wendungen. Eine kurze Einführung in die Infinitesimal-
rechnung bietet A. Witting in Heft IX, das zwei Porträt-
tafeln (Leibnitz und Newton), 130 Beispiele und Aufgaben
mit 40 Figuren enthält.
Börklen. AM/gra&ewsamwifemg' zwr «maZyO'scAew Geometrie der

B&ewe. 2. Aufl. Sammlung Göschen Nr. 256. Leipzig
1912. Göschen. 175 S. gb. Fr. 1. 10.

Die zweite Auflage unterscheidet sich, von der ersten
dadurch, dass eine Reihe von Druckfehlern verbessert, eine
Anzahl Aufgaben, die entbehrlich schienen, entfernt und
durch 97 Konstruktionsaufgaben für Kegelschnitte ersetzt
worden sind. Das Büchlein ist so weit verbreitet und als
Hilfsmittel geschätzt, dass es keiner weiteren Empfehlung
bedarf. Strebsame Schüler der obern Klassen der Mittel-
schulen werden Freude daran haben. G. B.
Max Simon, Prof. Dr. Mrwdta/iscÄe Geometrie der B&erce.

(Sammlung Göschen Nr. 65.) 3. Auflage. Leipzig 1911,
Göschen. 195 S. gb. fr. 1. 10.

Es kommt wohl selten vor, dass man um einen so er-
staunlich niedrigen Preis ein so reichhaltiges und in jeder
Hinsicht vorzügliches Buch sich erwerben kann. Seine
Eigenart besteht darin, sich mit den elementarsten Mitteln
zu beliehen, durch Verbindung von analytischer, syntheti-
scher und konstruktiver Methode die Rechnerei aufs
äusserste einzuschränken und neben den Linien 1. und
2. Grades auch die wichtigsten höheren Kurven in elemen-
tarer Weise zu untersuchen. Wir empfehlen das Büchlein
aufs wärmste. G. B.
Bergholz. Fermafer/te« Problems x" -f y" z"

und ihr Unikum, die hierbei in algebraischen Gleichungen
in infinitum zulässige Vertauschung von Faktoren und in
der Summenreihe stehender Potenzgrundzahlen. Dessau,
H. S. Art'l. 19 S. Fr. 1. 35.

Fermât hat ohne Beweis den Satz ausgesprochen, dass
die Gleichung x" + y" z" in ganzen Zahlen nicht lös-
bar ist, falls n > 2. Vor einigen Jahren hat nun ein
deutscher Mathematiker einen Preis von 100,000 Mark aus-
gesetzt für einen Beweis des sog. grossen Fermatschen
Satzes. Mit der Verwaltung dieser Summe und der Prüfung
der Beweise — es sind bis heute za. 500 „Beweise" ein-
gegangen — ist die königliche Gesellschaft der Wissen-
Schäften in Göttingen betraut worden. Ob Herr Bergholz
der Glückliche ist, der den Beweis gefunden hat, kann ich
nicht sagen; denn, obschon ich mehrmals mit Energie mich
daran machte, mich in den Gedankengängen des Herrn B.
zurechtzufinden, ist mir dies nicht gelungen. „Es ist mir
ein köstlicher Gewinn", sagt B. im Vorwort, „ein Atom
des ewigen Lichtes von der bergenden Hülle befreit zu
haben." Ich möchte Herrn B. in seinem eigenen Interesse
empfehlen, die Entwicklung in einfacher, klarer Sprache
neu zu redigieren. G. B.
Neuendorff. R., Dr. Prafe'scAe JfafAewiaO'A. I. Teil. Gra-

phisches und numerisches Rechnen. (Bd. 341 Aus Natur
und Geisteswelt.) Leipzig 1911, Teubner. 104 S. geb.
fr. 1. 65. G. B.

Das Büchlein verdankt seine Entstehung Volkshoch-
schulkursen, die d. V. in Kiel gehalten hat. Die Darstellung
ist einfach und erfordert keinerlei mathematische Vorkennt-
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nisse. Es werden behandelt: Graphische Darstellungen,
Flächenmessung, Körpermessung, Abgekürztes Rechnen,
Rechnen mit Tabellen, Mechanische Rechenhillsmittel.
Der Verfasser ergeht sich nicht in theoretischen Betrach-
tungen, sondern trägt nur soviel vor, um zu zeigen, was
ein Apparat oder eine Methode zu leisten vermag und wie
sie es leistet. Man sucht heute mehr denn je die Schul-
mathematik in Beziehung zu bringen mit dem täglichen
Leben und in der Mathematikstunde Aufgaben zu lösen
aus Natur und Technik. Gerade in dieser Richtung gibt das
Büchelchen, das wir bestens empfehlen, reiche Anregung.
GrUnhaum, Hell., Dr. EimMcmerefeAre wnd BZemewfe der

D»'//erewtia£- imd /TO£egrra£recA«Mw.gr. 3. umgearb. und
vermehrte Auflage. Grub, Stuttgart und Berlin. 196 S.

gb. fr. 5. 40.
Das vorliegende Lehrbuch mit Aufgabensammlung

ist für höhere Lehranstalten, besonders für technische Fach-
schulen — der Verfasser ist Lehrer am Technikum Nürn-
berg — sowie zum Selbststudium bestimmt. Die erste Auf-
läge ist 1901 erschienen, also bevor die grosse math. Reform-
bewegung mit der Forderung der Erziehung zur Gewohn-
heit des funktionalen Denkens eingesetzt hat. Unter den
zahlreichen aus jener Reformbewegung hervorgegangenen
und ähnliche Ziele verfolgenden Lehrbüchern nimmt das
Buch von Grünbaum entschieden eine erste Stelle ein.
Während alles bloss Formale in den Hintergrund tritt,
werden diejenigen Dinge, die für die funktionale und infini-
tesimale Auffassung der Vorgänge in Natur und Technik
sich fruchtbar erweisen, desto stärker betont. Das Buch
eignet sich vorzüglich zum Selbststudium. Wer die Gegen-
stände der elememtaren Algebra und Geometrie beherrscht,
wird sich an Hand dieses Buches mit Leichtigkeit und Freude
in die Infinitesimalrechnung einarbeiten. Über den Inhalt
mag das Inhaltsverzeichnis orientieren: I. Ganze Funk-
tionen, einige Differentialquotienten und Integrale. II. Ge-
brochene und irrationale Funktionen. Der Grenzbegriff.
III. Differentialquotient der allgemeinen Potenz und der
zusammengesetzten Funktionen. IV. Exponentialfunktion
und Logarithmus. V. Trigonometrische und zyklometrische
Funktionen. IT. Integralrechnung. In einem Anhang
kommen zur Sprache: Polarkooreünaten, näherungsweise
Integration, Entwicklung der Funktionen in Reihen,
einige Differentialgleichungen. C. B.
Jaeobi de Billy. Docin'wac awaZyü'cae Diwwtwm wwwm.

Fermats Briefen an Billy entnommen. Herausgegeben
und übersetzt von Pa«£ ®oro NcAaewew. Berlin, O. Salle.
143 S. brosch. 4 fr.

Die Schrift besteht aus drei Teilen. Der erste stammt
von dem Jesuitenpater Jacques de Billy und enthält in
lateinischer Sprache die Entdeckungen, die der geniale
Franzose Fermât (geb. 1601, gest. 1665 als Senator von
Toulouse) auf dem Gebiete der unbestimmten Analysis
gemacht hat. Fermât veröffentlichte seine Entdeckungen
nicht selber, sondern teilte sie brieflich J. de Billy mit.
Dieser hat sie auszugsweise bearbeitet. Zum erstenmal
erschienen ist das Inventum novum 1670 in einer Ausgabe
von Diophants Arithmetik. Der zweite Teil ist eine mög-
liehst getreue Übersetzung des Inventum novum in die
deutsche Sprache. Der dritte Teil endlich enthält teils
erläuternde, teils ergänzende Bemerkungen des Ubersetzers.
Der Mathematiker wird das Erscheinen dieser Ausgabe des
Inventum novum freudig begrüssen ; enthält dieses Werk
doch, wie Paul Tannery, ein französischer Mathematiker
der Gegenwart, bemerkt, den Schlüssel für viele der be-
rühmten Randglossen, die Fermât zu Diophants Arithmetik
gemacht hat. Um dem Leser eine Vorstellung zu geben
von der Art der hier behandelten Aufgaben, greifen wir
eine heraus und stellen sie ihm zur Lösung: „Ein recht-
winkeliges Dreieck zu finden, dessen eine Kathete ein
Quadrat ist, und dessen Hypotenuse vermehrt um das
Doppelte der andern Kathete auch ein Quadrat ist."
Lösung: Hypotenuse 41, Katheten 9 und 40; denn: die
eine Kathete ist 9=3^ ; ferner ist 41+ 2.40=121=1 P;
endlich ist das Dreieck rechtwinklig, weil 4P=40^+9^=1681.

C. B.

Felir, H. C©mp£e-rewd« dw CWw/rès de Cawibndt/e (V« Congrès
international des mathématiciens) Genève, 10 Corraterie.
Libr. Georg & Co. 97 p. Fr. 2. 50.

Interessant und wichtig für jeden Mathematiker ist
in diesem Bericht die Zusammenstellung der Arbeiten der
internationalen Kommission für die Darstellung des mathe-
matischen Unterrichts in den verschiedenen Ländern. Die
Kongressfragen beschlugendie mathematische Ausbildung der
Physiker und Anschauung und Experiment im Mathematik-
Unterricht der höhern Schulen. Den Referaten folgte jeweils
eine lebhafte Diskussion. Eine Bibliographie des mathemat-
ischen Unterrichts seit 1900 unternimmt das Erziehungs-
bureau inWashington. Die internationale Kommission (Präs.
Prof. Klein) wird in ihren Befugnissen neu bestätigt.

Musik und Gesang.
Koch, Markus. A&ms der /wsüMwemfemtewde. (Sammlung

Kösel.) Kempten 1912. Jos. Kösel. 340 S. u. 34 Taf.
gb. Fr. 2. 70.

Das Büchlein gibt eine eingehende Beschreibung der
Streichinstrumente, der Zupf- und Saiteninstrumente, der
Holz- und Blechblasinstrumente der Hörner und Pseudo-
hörner, der Blasinstrumente mit Windbälgen und der
Schlaginstrumente, ihres Baues und ihrer Handhabung. Die
zahlreichen Tafeln zeigen die Instrumente im Bild.
Schmitz, Dr. Eugen. HarmomefeAre als Theorie, Ästhetik

und Geschichte der musikalischen Harmonik. Kempten
und München, Jos. Kösel. 208 S. M. 1.— Fr. 1.35.

Das Büchlein steht auf dem Boden der modernen
Musikwissenschaft. Es macht sich zur Aufgabe, die dem
„harmonischen Geschehen" zugrunde liegenden Fundamen-
talgesetze in möglichst präziser Einfachheit aufzudecken
und aus ihnen die Begründung aller äusseren Erscheinungs-
formen logisch vom einfachsten bis zum kompliziertesten
fortschreitend zu gewinnen" und darzustellen. Wir halten
dafür, dass diese Aufgabe vom Verfasser in ausgezeichneter
Art gelöst worden ist. Gerade diese knappe, das Wesentliche
betonende Darstellung führt uns zu einem klaren Einblick
in den inneren Zusammenhang der harmonischen Gebilde,
sie erklärt uns von neuen Gesichtspunkten aus in oft über-
raschend einfacher Weise die kompliziertesten harmonischen
Erscheinungen. Ästhetische, psychologische und historische
Erörterungen und Beiträge erhöhen das Interesse und
bringen die Harmonielehre in engen Kontakt mit der
schaffenden Kunst der Gegenwart. Wir empfehlen das im
Verhältnis zu Inhalt und Ausstattung beispiellos billige
Büchlein auf's angelegentlichste allen denen, die sich ernst-
haft mit Musik beschäftigen. Büs£.
Gassmann, A. L. 's AipAorw. 100 Volkslieder, Jodel und

G'sätzli. Zürich, Gebr. Hug. 200 S. Fr. 2. 70.
Die nationale Sammlung der schweizerischen Volks-

lieder wird noch etwas auf ihr Erscheinen warten lassen.
Inzwischen gedeihen private Publikationen weiter. Der
Herausgeber verschiedener Volkslieder-Studien bietet hier
in Wort und Weise Volkslieder, die den ernst-heimeligen,
ja mystischen Zug, wie das Humorvolle und Neckische des
Dorfhedes wiedergeben. Manches schöne Lied wird im
Lauf der Zeit verschlimmert. Gut darum, wenn ein Kenner
die Lieder sammelt und in bester Form wiedergibt. Fremd-
artiges hat sich leider auch ins Alphorn eingedrängt (41,
24, 21, 25, 38, 43, 44, 72, Der Krieger von Sedan!) und ein
Volkslied ist schon Nr. 1 kaum. Schade auch, dass Papier
und Ausstattung nicht besser sind.

Fortbildungsschule.
Marthaler, Jakob. BeAAmcA der B-itcAAa&Mwgr mit Muster-

beispielen und Aufgaben für kaufmännische Fortbildungs-
und Handelsschulen. 2. Aufl. Zürich 1913. Schulthess
& Cie. 259 S. Fr. 4.80, für öffentl. Handelsschulen 4 Fr.

Im Jahre 1908 erschien dieses Lehrbuch aus Auftrag
des Zentralkomitees des Schweiz. Kaufm. Vereins 374 Seiten
stark in erster Auflage. Die Verweisung der Fabrikbuch-
haltung und der Hotelbuchhaltung in Spezialwerke und
wesentliche Kürzungen in den Darlegungen haben den Um-
fang der 2. Auflage wesentlich reduziert. Zu ihrem Vorteil.
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Dor erste Teil ist einfacher gehalten und strebt rascher der
doppelten Buchhaltung zu; auch der zweite Teil weist Ver-
hesserungen auf. Gewonnen hat auch die Aufgabensamm-
lung, teils durch Umarbeitung vorhandener, teils durch
Aufnahme neuer Aufgaben. Ein umfangreicher Stoff ist
sowohl in den theoretischen Erörterungen als in den Auf-
gaben methodisch und gründlich verarbeitet. Die Reduk-
tion des Preises ist ein weiterer Vorzug der neuen Auflage,
die sich nun als eines der besten Buchhaltungsbücher rnitt-
leren Umfanges darstellt. <Vp.

Wick, W. Xeid/adew der -SawdefoZeAre. Ernst Pöschel,
Leipzig. 108 S. gb. Fr. 2.70.

Während der im selben Verlage erschienene „Grund-
riss der Handelswissenschaft" (2. Aufl., 340 S., gb. M. 4.80)
des Verfassers dem Lehrer als Handbuch dient, ist der vor-
liegende Leitfaden für den Schüler bestimmt. Reichhaltig,
übersichtlich, kurz und knapp in den Darlegungen. Schon
die vorausgehenden Auflagen waren gut eingeführt, wes-
halb die 3. Airflage keine wesentlichen Änderungen aufweist.
Reichel, E., Dr. Die .MödcAew/orlbtTdttw^sseAwZe. Leipzig,

Quelle & Meyer. 178 S. Fr. 3. 90.
Das Gebiet der Mädchenfortbildungsschule ist ein Neu-

land, das etwas kargen Boden weist und viel Umsicht,
Arbeitsmut und eine gewisse Genügsamkeit voraussetzt.
Reichel zeigt in seinem Buche, was in Deutschland bereits
geschieht und was zu erstreben ist. Er warnt davor, die
Mädchenfortbildungsschule nur als Fortsetzung der Volks-
schule zu betrachten, als höhere Klasse, die zu den vor-
handenen weitere Kenntnisse hinzufügt. Es handelt sich
viel mehr um die schwere Kunst, das Wissen mit dem Leben
zu verbinden, die Zusammenhänge darzustellen und so auf
den Charakter zu wirken. Einzelne Kapitel fesseln be-
sonders, so das über den in Preussen so heftig umstrittenen
Religionsunterricht in den Fortbildungsschulen. Schön
sagt Reichel: „Religion muss ein soziales Gefühl werden,
muss das Alltagsleben durchdringen und adeln
Stundenmässig jede Woche einmal lässt sich die Stimmung
nicht heranbefehlen. Ein echter Religionsunterricht soll
sich aus den Stoffen des allgemeinen Unterrichtes auf-
drängen ." — Reichels Buch bildet eine wertvolle Be-
reicherung der Fortbildungsschulliteratur. </. B.
Beuschel und Pfosch. BesebwcA /fir HaMefefesc/mZew. Nürn-
berg, Friedr. Korn. 357 S. Fr. 2. 95.

In seinen allgemein belehrenden Abschnitten : Er-
Zählungen und Lieder, finden wir neben Perlen auch Minder-
wertiges. Der zweite Teil mit seinen Unterabteilungen:
Der Kaufmann und seine Gehülfen, Wirtschaft, Handel und
Industrie, Verkehr enthält ausser mehreren älteren Original-
arbeiten leider ziemlich viele Bearbeitungen. Dass das
Buch auf deutsche, besonders auf bayerische Verhältnisse
zugeschnitten ist, stört nicht stark, so dass es auch zur
Vergleichung in Schweizer Schulen herangezogen werden
kann. 0.

Verschiedenes.
Anselm Feuerbach. Eine Kunstgabe für das deutsche Volk.

Mit Geleitwort von W. Friedrich. Mainz 1912. Jos.
Scholz. Fr. 1.35.

Ein kurzes Begleitwort und 19 Bilder Reproduktionen
des lang verkannten Künstlers bilden den Inhalt dieser
Kunstgabe. An Reproduktionen wie : Dante, Paolo und
Franeesca, Iphigenia und Medea u. a., empfindet jeder Be-
schauer warme Freude.
Withalm, Hanns. FwcAejihrerier für Hagestolze. Ein Koch-

büchlein in artigen Worten, Reimen und Rezepten für
arme Junggesellen und die lieben Frauen, die sich derer
erbarmen. Zürich 1912, Orell Füssli. 176 S. 2 Fr.

Das Mönchlein, das auf dem Titelblatt abgebildet ist,
weiss sehr artig und praktisch seine Kochkünste zu be-
schreiben. Die Junggesellen, die der Gasthauskost müde
geworden sind, werden aufhorchen und Mut bekommen,
sich ihr Essen selbst zu bereiten. Das Büchlein sagt nicht
nur, wie's gemacht wird, sondern auch, wie's schmeckt und
wie's manierlich gegessen werden soll. Den Jungfräulein,
etwa unverheirateten Lehrerinnen, sei das humorvolle

Schriftchen ebenfalls warm empfoblen. Dass der Verfasser
Österreicher oder Süddeutscher ist, errät man aus den
Nockerln und anderen Mehlspeisen. Wer aufmerksam von
ihm gelernt hat, wird leicht im stände sein, sich den Küchen-
zettel vegetarisch noch etwas zu bereichern. J. 13.

Schmidt, F. PraAZfscAer FwArer dwrcA die KZarter-Ltleralwr.
Bergedorf und Leipzig 1912. Hans Köster. Fr. 1. 15.

Bietet eine Zusammenstellung von Klavierstücken, die
Lehrern und Schülern die Auswahl erleichtern. IV.
Fendrich, A. Der JPawderer. Stuttgart, Franklis Verl.

112 S. mit 8Taf. u. zahlreichen Textabb. Fr. 1. 85gb. 3 Fr.
Mit der Freude am Wandern verbindet sich die Freude

an der Natur; auf diesem Zusammenspiel ruht die Psychologie
des Wanderns, die uns der Verfasser mit allem Menschlichem
und Praktischem, das zum Wandern gehört, in erquickender
Frische vorführt. Das Büchlein regt so recht zum Wandern
und Naturgenuss an, ganz besonders durch die prächtigen
Originalaufnahmen. Ein Büchlein des Studierens wert um.
des Verschenkens würdig.
Olympische Spiele Stockholm 1912. Von A. Eichenberger.

Zürich, Alb. Wagner, Bürgi & Co. 150 S. gr. F. mit 200
Illustrationen und 10 Vollbildern. 5 Fr. gb. 8 Fr.

Die mannigfaltigen und glänzenden Sportleistungen
an dem grossen internationalen Wettbewerb in Stockholm
ziehen in diesem Buch mit ihren spannenden Situationen
in Bild und Wort an uns vorüber. Die Menge der Spiele im
Stadion, derWettlauf undWettkampf in seinen verschiedenen
Formen, die Träger der Siegespreise, flinke Läufer, kühne
Schwimmer, starke Ringkämpfer, Volksszenen und schwe-
dische Landschaft erwecken das Interesse des Sportfreundes
und des Freundes physischer Erziehung. Dem Bearbeiter
stund von der Leitung der Spiele wie der beteiligten Ver-
einigungen kräftige Mithülfe zur Seite, um ein so prächtiges,
reich illustriertes Werk der Erinnerung an die olympischen
Tage im schönen Stockholm zustande zu bringen.

Kleine Schriften. In einer Mappe vereinigt (1 Fr.)
veröffentlicht die Tuberkulose-Kommission Zürich eine Serie
von Broschüren zum Kampfe gegen die Tuberkulose,
die einzeln zu 10 oder 20 Rp. beim Sekretariat, Untere
Zäune 11, Zürich I, erhältlich sind. Die Titel dieser stark ver-
breiteten aufklärenden Schriften sind : Lehren der Geschichte
von Dr. Hans v. Wyss; Bedeutung und Verantwort-
lichkeit von Dr. A. Schulthess und Pfr. A. Keller;
Verhütung der Tuberkulose von Dr. H. Zangger und
Dr. M. Tobler; Heilung von Dr. H, Staub, Dr. Monnier
und Dr. Wolfensberger; Kindergeschichten von M e i n r a d
L i e n e r t, Emmy Bloch und Wera Niethammer; Wald-
schulen von Prof. Dr. E. F e e r. Unter dem Schutz ver-
schiedener Gesellschaften (u. a. der Schweiz. Gesellschaft
für Schulgesundheitspflege) erscheint ein herziges Büchlein
Gesund an Leib und Seele von Else Dürr
(Leipzig, Dünsche Buchhandlung, 55 Rp., bei 50 Ex. 35 Rp.),
das in Gedichten, Erzählungen und kleinen Aufsätzen, mit
Vignetten von Richter und Bildern von Michaelis schmuck
geziert, in sehr ansprechender Weise zur Jugend und Er-
wachsenen darüber redet, wie man sich geistig und körper-
lieh rein und gesund erhalte. — Zwei Berichte, in denen
die Emmy Freudweiler und Emmy Oser die Arbeits-
Verhältnisse der Krankenpflegerinnen
in der Schweiz beleuchten, sind als Broschüre bei Beer & Co.
(Zürich, 1913, 30 S., 30 Rp.) erschienen. Ihr Mahnruf gegen
die Überbürdung der Krankenschwestern wird umsonst nicht
verhallen. — Bd. VIII von Heim und Herd, deutsche
Jugend- und Hausbücherei, Aus unsern Kolonien im fernen
Osten (Lahr 1913, M. Schauenburg. 118 S. gb. Fr. 1. 35)ent-
hält Schilderungen und Erlebnisse aus den deutschen Kolo-
nien u. a. von Parkinson (Kannibalismus auf Neumecklen-
bürg), F. Albrecht (Vor Saipon), K. Semper (Die Paula-
inseln), A. Märke (Somoa), F. Woas (Winterreise durch
China). Knaben werden diese Bilder gerne lesen; auch im
Unterricht (Auswahl) verwendbar.

Klassenlektüre: 1. Illustrierte Schweiz. Schüler-
zeitung, Der Kinderfreund (Bern, Büchler, Fr. 1.50).
2. Jugendborn (Aarau, Sauerländer, Fr. 1.20).
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